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Der Araberstreih ist zu Ende 


Die Verhältnisse In Palästina haben eine 
entscheidende Wendung erfahren. Der ara¬ 
bische Generalstreik ist vom obersten arabi¬ 
schen Komitee abgeblasen worden. Der nor¬ 
male wirtschaftliche Betrieb hat wieder begon¬ 
nen. Die Araber kehren zu ihrer Arbeit zurück. 
Die Geschäfte, die fast 6 Monate geschlossen 
waren! werden wieder eröffnet* viele haben, 
wie berichtet wird, indessen den Schlüssel ver¬ 
loren und müssen ihre Läden aufbredien las¬ 
sen. In Bandeiskreisen Und und bei den Fella¬ 
chen herrscht Jubel: zahlreiche Araber sind 
wieder in den jüdischen Siedlungen erschienen, 
Ein jüdischer Autobus aus Beertiivia. der an 
dem arabischen Dorf Kastina vorüberfuhr, 
wurde, so schreibt man uns, von den Bewoh¬ 
nern des Dorfes mit Applaus und mit einer 
Fahne mit der Aufschrift Schalem begrüßt. 

Ob mit dem Streik-Ende auch das Ende der 
Terrorakte gekommen ist, wird die Zukunft 
zeigen. Die letzten Nachrichten lassen es — 
wiewohl die Ruhe jetzt noch nicht hergestellt 
ist, und sieh noch immer Gewalttaten ereignen 
— erwarten. Nach allem ist anzunehinen, daß 
der organisierte Bandenkrieg wohl auch abge¬ 
blasen werden wird, während es sicherlich 
noch längere Zeit dauern wird, bis der frühere 
Sicherheitszustand wieder tierge&trilt sein 
wird. Man dar! nicht vergessen, daß die kri¬ 
minelle Atmosphäre, welche durch den Terror 
geschaffen worden ist, alle möglichen Indivi¬ 
duen herangelockt hat, die hier ihr sonst ge¬ 
hemmtes Verbrechertum haben arasleben kön¬ 
nen, und daß sich diese Menschen nicht wer¬ 
den sofort wieder gehorsam zurück pfeifen las¬ 
sen. Es ist aber wahrscheinlich, daß für diese 
Säuberung ausgesprochen militärische Aktio¬ 
nen nicht nötig sein werden. 

Die Wendung zum Frieden wurde durch die 
Intervention der arabischen Könige herbei- 
geführt. Nach längeren Vorverhandlungen 
übersandten die Könige Ibn Saud, Ghazi und 
Emir Abdullah sowie der Inian von Yerneu 
eine Botseha ft an die Araber, welche vom ober¬ 
sten arabischen Rat zum Anlaß genommen 
wurde, das Ende des Streiks zu verkünden. 

Wir sind damit an einem historischen Ab¬ 
schnitt der Entwicklung Palästinas angriangt 
und müssen trachten, uns über die Situation 
klar zu werden. 

Hat der arabische Streik einen Erfolg ge¬ 
habt? Ben G urion gibt auf fliese Frage dem 
Pal cor folgende Antwort; 

..Der Streik endet mit einem vollständigen 
Mißerfolg, Die Araber haben von den von 
ihnen proklamierten Zielen nichts erreicht. Sie 
haben im Gegenteil, wenn es noch weiterer 
Beweise bedurft hätte, deT ganzen Welt aufs 
neue gezeigt, daß schon jetzt Palästina nicht 
mehr ein rein arabisches Land ist. Der Streik 
hat das Leben im Lande nicht lahmlegen kön¬ 
nen, nicht einmal In den arabischen Dörfern, 
geschweige denn in Haifa und seinem Hafen, 
Er hat die arabischen Post- und Eisenbahn- 
axbeiter nicht erfassen können, die sich ln ihrer 
Gesamtheit weigerten, sich am Streik zu betei¬ 
ligen, Die Araber, die überhaupt am Streike 
tüllmdimen, würden durch Einschüchterung 
und Terror dazu gezwungen. 

Der arabische Streik schädigte den Jisclmw 
nicht, sondern offenbarte m Gegenteil, daß die 
jüdisch» wirtschaftliche Struktur nicht von den 
Arabern abhängig ist. Indirekt, trug der Streik 
sogar dazu bei. aas jüdische Wirtschaftsleben 
im Lande zu befestigen, was durch den Beginn 
ries Baus eines Hafens in Tel Awiw und durch 
Eindringen der jüdischen Arbeit in jüdischen 
landWirtschaft!iehen Kolonien sowohl wie in 
Schiffahrt und öffentliehe Arbeiten der Regie¬ 
rung illustriert wird. Der Streik hat die Juden 
nicht in Angst versetzt, die ihre Arbeiten und 
den Verkehr auf den Straßen sowie die Ein¬ 
wanderung ins Land ohne jede Unterbrechung 
aufrecht erhielten/ 1 

In ihren Kommentaren zur Beendigung des 
Streiks nach 175 Tagen stellt die hebräische 
Presse einstimmig fest, daß er einen vollstän¬ 
digen und entscheideiulen Felilsdilag bedeutet. 
Der Hauptzweck des Streiks, das Leben des 
Jisdnfw Iahmzulegen, mißlang völlig. Nicht 
nur bestanden die palästinensischen Juden die 
beispiellose Prüfung, vielmehr gelang es ihnen, 
neue Positionen zu erobern und zu festigen. 
Keine einzige wirtschaftliche Position wurde 
anfgegeben, keine einzige Aufgabe vernachläs- 

(Fortsetzung Seite 2* oben-) 


Jerusalem, 10, Oktober. fPalcor«) Nach Be- gleitet von einer Erklärung, in der dae 
ratungen mit Vertretern der 0rtF6treikkomitees, Komitee selbst zum Ahbruc n des 
die eich mit dem Text des Aufrufes der arabi- Streikes and de r Ge w a 1 1 1 a 1 1 g - 
schon Könige einverstanden erklärten, hat das k o i t e n a u f t u f b. Die arabische Kaufmann- 
Arabische Oberste Komitee beschlossen, den ediaft macht rege Vorbereitungen zur Wieder- 
Aufruf zur Veröffentlichung zu bringen* be- auf nähme ihrer normalen Tätigkeit. 

Das Manifest des Obersten Komitees 

Das Manifest des Arabischen Obersten Komitees enthält in a, folgende Erklärungen: 

„Die arabische Nation in Palästina proklamierte einen Streik und beschloß seine Fort* 
Setzung, angesichts der ungeheuren Gefahren! die die Nation als Ergebnis der gegenwär¬ 
tigen Politik und der Vorenthaltung ihrer politischen Rechte bedrohen. 

Sie hat in einer erstaunlichen Weise der ganzen Wett gegenüber ihre feste Ueberzeu- 
gung kundgetan, daß eine Aenderung der gegenwärtigen Politik dringend noltut. Es 
liegt jedoch in unserer vererbten Tradition, den Wünschen der 
arabischen Könige und Fürsten Folge zu leisten. Das Oberste Komitee 
ist fest überzeugt, daß die Herrscher ihren Söhnen nicht befehlen würden, dies zu tun, 
wenn es nicht ln deren Interesse und im Interesse der Wahrung der Rechte der Nation 
gelegen wäre. 

Das Oberste Komitee erkennt den großen Vorteil der Interven¬ 
tion und der Unterstützung der Herrscher und appelliert an die Araber, den 
Streik und die Unruhen zu beendend 

. Dar Aufruf der Könige 

Der Aufruf, der in drei separaten gleichlautenden Fassungen erscheinen und die 
Unterschriften von König Ihn Saud, Emir Abdullah und König Ghazi tra¬ 
gen wird, lautet; 

„An unsere Söhne, die Araber in Paiä&Üna, durch den Vorabende«. des Arabi¬ 
schen Obersten Komitees zu Jerusalem: 

4 Die gegenwartige Lage in Palästina erfüllt uns mit tiefer Sorge. In vollem Ein¬ 
verständnis mit unseren Bruderkönigen und -fürsten appellieren wir an 
euch, den Frieden wieder herzustellen, um weiteres Blutver* 
gießen zu vermeiden. 

Wir verlassen uns auf den guten Willen unseres Verbündeten Großbritannien, der 
seinem Entschluß, Gerechtigkeit walten zu lasse;*, Ausdruck verliehen hat, Ihr könnt 
unserem Wunsche vertrauen, unsere Bemühungen, euch zu helfen, auch weiter fort¬ 
zusetzen 

¥ * * 


gestellt werden. Vor §Ich18ha 1 ber w 1 r ä 
jedoch empfohlen, die Straß© 
nachts nicht zu befahren. 

\ 

Unruhige Nacht vorStreihabbruch 

Jerusalem. Die letzte Nacht vor Streikabbruoh 
ist im ganzen Lande sehr unruhig Verlaufen. 
Die Irak-Ö ei Jaibing ist wiederum beschädigt 
und das Oel In Brand gesteckt worden. Klm 
jüdische Kolonie wurde in der Nacht auf Mon¬ 
tag angegriffen, wobei es einen Toten und meü- 
rr-re Verwundete gab. Auf einer Plantage wur¬ 
den mehrere tausend t irangcnbämnu vernichtet* 
Der Ausnahmezustand wird auch jetzt in muh% 
reren Städten weiterbesteben. 

AmtFch: Ruhe in Palästina 

London, 14. Oktober* ln einem amtlichen 
Kommunique* der paJfofmeiiri^.hrcri Mmoluts- 
Regienmg wird dem KoloujcnimnlsteWum mit- 
geteilt* daß sich seit Montag mittag in ganz 
Palästina kein Zwischenfall ereignet hat 

Wie Reuter erfahrt, hat die britische Regie¬ 
rung beschlossen, vorerst keinerlei Truppen aus 
Palästina zurück zazieben* 

Mit dem Dampfer „Laurentic* 1 ' sind soeben 
die letzten Truppentransporte aus England in 
Haifa emgetroffen* 

Vom Generabtabshauptquartler wird der 
Presse erklärt, daß die Tätigkeit der Truppen 
vom Dienstag bis Freitag; auf bloße ALwckrak- 

tkmeu im Falie mit Angriffen- beschränk i. 
Meiben wird* 

Wie es heißt, fefrfl difr, ofräfete Bandenführer 
Fanzi Bey e! Knukadyi eine^undgebtmg ver¬ 
öffentlicht haben, in der mm auch er zur Ein¬ 
stellung der Gewalttätigkeiten aufforderL Eins 
autentiseke Nachricht hierüber war bisher nicht 
zu erlangen. 


Hach Abbruch des Arabershe ks 

Jerusalem, 14. Oktober* In den a r a bi* 
s c h e n Blattern kommt keinerlei Gen u g- 
t u u n g über den Abbruch des Sireiks zum 
Ausdruck, dagegen wird mit blonderem Nach¬ 
druck die Tatsache hm r orgehoben. daß dem 
Obersten Arabischen Ausschuß sein S c h r i 11 
durch das Eingreifer der vier arabischen Herr¬ 
scher ermöglicht worden ist. 

Während in den Städten normale Verhält¬ 
nisse wiedctkehreii, die Läden geöffnet sind, die 
arabischen Autobus!inten den Verkehr wieder 
aiifgenommcn haben und arabische Bauern 
zürn ersten Male offen ihre Produkte nach 
Jerusalem auf den Markt brachten, geht der 


Kleinkrieg auf dem flachen Lande weiter. 
Bei Befs&o wurde wieder die Irak-Petroleum* 
Leitung beschädigt und das ausströmendc Oe] 
in Brand gesteckt. Einzelne Siedlungen sind 
heftig beschossen worden, so Kirgit Anavrim 
und Jiaabarot bei Natania. In der Nacht zum 
Montag sind auch Polizeipatrouillen bei Bethle¬ 
hem und m der Jerusalemer Vorstadt Giwat 
Schau! beschossen worden. Ein Polizeiauto 
wurde fünf Meilen von Jerusalem entfernt auf 
der Straße nach Tel Awiw beschossen. Der 
Wagen wurde getroffen* von den Insassen 
jedoch niemand verletzt Amtlich wurde 
hekanntgegrben. daß bis auf weiteres für den 
Verkehr auf der Straße Jerusalem—Tri Awiw 
kerne Begleitmannschaften mehr zur Verfügung 


Dis englische Presse 
zum Streikende 


London, Heber die Beendigung des Arabers!reik,- m 
Palästina stellt der Jerusalemer Berichterstatter de-a 
.»D & i 1 y Expreß"* folgende Befrachtung na t 

Jahrelang baben dio päJästiiieaisi^eheD Araber darauf 
gedrungen, daß König Ghazi, König Ibu Saud um] an- 
de re den Finger in den paluMjiicinsisriicji Ftechkosse! 
stecken. Jetzt i<t e* ihnen getjaiigeir. Unnhhiiiigige Be¬ 
obachter hier scheinen geneigt tu sein, dieser Austritt 
zususttaamen. und erklären, daß der Abbruch des Streik* 
ein hinterrücks geführter Sculag gegen das englische 
Prestige im Nahen und Mittleren Osten sei. 

Lu Leitartikel ihrer Nummer vom 13, Oktober weisen 
die „Time? darauf hin» daß das Gefühl der Efirichi*- 
niQg. das die Juden infolge de* Aufhörens der Angriffe 
hi Palästina empfinden, aufgewogen ne nie durch diu 
Befürchtungen über die möglichen Folgen der intervmi* 
tion der arabischen Staaten, E* »ri tji hoffen, daß die 
englische Regierung 1U habe, daß ein Rm-hL 

formeller Intervention der arabischen Königreiche nicht 
anerkenne. 


Gerüchte um die 
Zertiiikatenzuweisung 

Jerusalem. Wie die JTA. meldet, hat die Jewish Agency for Paiestine den 
Antrag für den neuen Einwandenmgs-Sebeduie des Halbjahres Oktober 1936 bis 
März 1937 überreicht Von der Jewish Agency wurden ungefähr t 0.0 0 0 Zer¬ 
tifikate angefordert Die Anforderung soll bei der Regierung wohlwol¬ 
lende Begutachtung gefunden haben, da sie auch ihrer Ansicht nach 
durch die wirtschaftlichen Verhältnisse gerechtfertigt ist* 


Dazu «neidet der Krakauer „Nowy Driennik“: 
,.IHe Palästmaregicnuig bat der Jewish Agency 
für das nächste Jfalbjubr eine Quote von 8000 
Limvanderungszertifikaten bewilligt, jedoch 
unter der Bedingung, daß die auf Grund 
dieser Zertifikate Emwa adernden vor dem 
t November in Palästina etntreffeo. 
Dia Jewish Agency habe daraufhin die äuge« 


b o t e n e n Z e r t i f ik a t e der Regierung 
zur Verfügung gestellt und erklärt, 
daß sie diese B e d i n g u n g u 1 n b t a n n o h m c u 
könne. 41 Eine Bestätigung dieser Nachricht des 
„Nowy Dzicnüik u von anderer Seite war nickt zu 
erlangen, so daß dem genannten Blatt die Verant¬ 
wortung dafür überladen werden muß. 


Weltkongreß Exekutive 

Paris, 14, Oktober. Am 11. Oktober fand eine 
Sitzung des Exekutiv-Komitees des Jüdischen 
Weltkongresses, statt. Zum ersteh Male nahm an 
ihr, als Vertreter des Schweizer israelitischen 
Gomedndobuudes, Herr Saly Mayer teil. Es wurden 
verschiedene organisatorische Fragen behandelt; 
u, a. wurde beschlossen, rin Ressort zum Kampfe 
gegen Antisemitismus zu schaffen, dessen Arbelts- 
programm durch ein Subkomitec bis zur nächsten 
Sitzung ausgearbeitet werden soll. In der Abend- 
Sitzung erstattete Dr. N., Goldmann einen aus¬ 
führlichen Bericht über die Tätigkeit des Genfer 
Büros des Jüdischen Weltkongresses im Zu- 
samtuenbang mit den Arbeiten der Vollversamm¬ 
lung des Völkerbundes, insbesondere über die 
Frage der Neugestalümg des Horiikommi ^ariut^ 
für die deutschen Flüchtlinge, die Frage der 
jüdischen Minorität in Danzig, sowie vor allem 
über die Erklärungen der polnischen Regierung 
in bezug auf die Erschließung neuer ImuugratJoüa- 
iituder für eine polnisch-jüdische Emigration. 


















(Forfietztiflg von Solte t*J 


Patästinadebatte in Genf 


be¬ 
it e B 


algt.. Während flea Streik* und auf der Röhe 
4«r Unruhen wurden 18.000 neue jüdische Ein¬ 
wanderer absorbiert, und heute sind fcchr jfl- 

dlsehe Arbeiter beaohäfUgt als vor dem Streik. Kommis- "Problem der Doli tischen Flüchtlinge und 

Der Streik war auch eine interne Niederlage widmete ihre äZngdir dMta? 4 0 O.do 0 Sohwei * er F ran*.« 

für die Araber, denn er hätte ohne Einschuß- «cm Im enffllff Mltfiblet fr 3U * Mitteln dee Völkerbundes iur 

lerung und Terrorakte auch nicht einen Tag geleitet wurdo die Debatte mit Jn^u Referat des Deckung der mit dem Transport 

fortgesetzt werden können, Die arabischen norwegischen Vertreters Lange tihar die politi- d 8 r deutschen SaarfUlohtlinge 
Führer sind vor ihrem vollständigen politi- JchlB* wirteöhaftltaheii und sozialen Promm in Gac ^ Paraguay verbundenen AuirfÄgen 
gßhen Bankrott nur durch die arabischen Herr- Man da gebieten. Lange unterzog dag Vor- bet eitzustelteiL Zwölf Allöschußnilteliecler epra- 
echer gerettet wofrten* nalten der hntiaohen Rogienmjf und Ihrer Adminb ohen sich für, eieben gegen die Annahme dieeee 

Frölich — das dürfen wir uns nicht v, r - Umhen^ einer F lt ftU8 ' Der englische Delegierte 

hehlen — die Tatsache, daß diese große ar.i- *u dem Schluß, daß England flioht'rMch^nd^AU L tr^ ra n b o u ms, der d » g c g e n etimmte, 

bUehe Anstrengung an der Kraft des Jisohuw kräftig genug vorgegangen sei. " J W ® rkl f* 1 rt ’ nl ^ n , ra “ wo bei der Behandlung' dieses 

zerschellt ist, daß sie keinen politischen Erfolg Ate erster in der Debatte ergriff der polnieehe roblM * dj® 1 Fragen unterscheiden: eret-ene 
gehabt hat, bedeutet noch nicht, daß uns Streik Gesandte beim Völkerbund, Koma nickt, S&, “Sf ,®' atas d ^ J ™ dltli Tj ? f wel ' 
und Theorie nicht geschadet haben. Wir bekln- das Wort, um das besondere Interesse Polen« vnn rn wr n ül 

gen über 90 Tote und 800 Verwundete; der * n «aer erhöhten jüdischen Einwanderung in fllr Fll ! c,lt ' lnl - (; 

Sach schade, der unserer Wirtschaft- zugefügt Palitetina. darzulegen. Komaulcki wies auf die d M P^bl^m Älfc“ 1 S“ 

worden i„, geh. In viel, MUMM; wie* weit DeberVolkon.ng Polen, hin ,„„I erklhrto, ein. SÄÄS, S SwÄTvS 

nensischen Wirtschaft zurückgoworfeu worden Abwanderung gar itichfc möglich. privattr Or£Ä4*i*Äticrn*m bcwcJirärikfm Bertran- 

slnd, wird erst abzuschätzen Bein, wenn wir eV L allg^eÄ toeCondt 1 K«bl Ddcg^rfe^ruSalf ™temSch dte 

kennen werden, wie rasch wir uns aus der Stok- üidiwhiiTi n? X 01 e ^ II } en Bemühungen Frank reiche, das Schicksal der 

kung hertusarbelten können, wie «dhnell die R^ierunir>olei^i^tf^r1^i^t^ f «fi Emigranten tu erleichtern; Frankreich habe für -— 

jüdische Wirtschaft, Palästinas wieder den An- Sympathie die Errichhnur dio Emigranten bereit» 10 Millionen Franken Q ^. fTTA , 

JMS"* m 1*? lhT mini * ter RuBchdl Arae forderte von England 

d*8 Judentum der V» ett hiebei leisten wird. die strikte und unpartelteche Durchführung der 

* in Palästina übernommenen Aufgaben, °* n,i ÖW Schluß&lUung hat di« Völker- 

Dl« Intervention der arabischen Könige, -Namens der Staaten der Kleinen Entente sprach ÄTÄA T 1 , ?TSfr 

weiobe du Ende des Streikes herbeigeführt hft, ** os^f^T^ÄÄ^f; Ä2!!I Ä^^no^nen 

iftt tw^ifolloi — rnn poUtiPöh gf^oheft ein Stelle bringen, ® er & eioer Rösuiutioa briiugt die Völkefbmidßver* 

Ereignis von großer Bedeutung, Die Tatsache, * rammlung ihre Zustimmung zu dem Bericht zum 

daß dlö vier arabischen Herrscher in palilfttiüen- Nuri Paschas friedliche Prfrlkninw Ausdruck und erklärt, daß „zahlreiohe Delega. 

Bieohfi Dinge Eingreifen, mit Zustimmung Ena- T ,, , Erklärung Jhmtt .ten :8enoW als Kundgebung des clnmüti- 

lafirle und mit Erfolg hei den palirtitmUsiohcu , ^ Verlaufe der Debatte gab der Vertreter ?*5 der Kommlwwon tnterpreuert haben, 

4 ^in * j . dos Völkßrhtitiiif^ l \ t ffitt iVnAnhAitiD ü'ftö R'UÜib Ordnung ui w.todör hßr* 

Artbern, daß sie das gememwnn tun, i»t etwa« v °i, a . er AußeliMhu- stellt werden sollen. Die polnische Delegation 

so es in te Entschl^ßun^ ^pät?r — Imh® 


■ 


Unverlangt eingesendete Manuskripti werden* 
nur retourniert» xvenn vuereichendes Rückporto' 
(Inland 1-KZ-Mar he t Ausland internationaler 
Antwartachein) btitüfL 


di« deutschen Flüchtlinge einzitberufem die pri¬ 
vaten ÖrgäiiißätlQnen für Flüchtlingehilfe tu 
unterst fitzen uüd mit, ihnen ^owle mit den inter* 
vierten Regierungen die Pläne zur Seßhafte 
maehung UM Knkiriliiening der FIUditHoge t\% 
studieren; den Kontakt mit den priva¬ 
ten Organisationen aufrecht zu erhal¬ 
ten] der 1038 zu Mim men tretenden Völkerbund#* 
Versammlung eihen Bericht zu iinterbrcdtcn, 
der konkrete Vorschläge zur Behandlung dm 
Flüditlingsproblems in der Zukunft enthalten 
«oll Auf Vorecblag der Zweiten (Wirtschafte* 
und Finanz') Kommieeioü des Völkerbundes 
Wurde die Schaffung dnea Verwaltung States, 
der sieh a m Verlretcrn dor inte regierten Regie- 
rungea zußanimcDpefiÄtj besohloeeem 

Polen wünscht Cypern-Kolonlsatlon 


Die Resolution 


-.™-- l ™ tun* w* vw ob i K . p"i - gestellt weiden süIJo, Die pölnlSChfl Delegation 

noch me ÖÄgeweienCfti etwas Neues und — ^ e Erk anrng die von ■ IÄ ■ ■ - * * i ■■ 


Aues una — vf' f ^|j A A,... A v _ f :rrp •, 1 — so neusr es in ner bntBcnneBUflg weiW — tiÄne 

vielleicht der Beginn einer neuen Epoche der ^ '1a # 5bL n 1 e6 br go- außerdem das 1 Mer esse iffitar» trieben, das Polen 

arabis?ohen Politik* Wir dürfen daran nicht vor- j fnedllM empfunden wurde, 2\&oh* an der Entwicklung des Juciteidien Naticmalhemes 

bejVehon und mlismi un^ bdzeiten khr wonl n » ' r * 16 Al ^öminister im Na- iu imtHstma uimink Sie verhtngtfl ferner, daß neue 

wnf es für unO cölt , t pi af „ H . ®L,T: f’ mpn cl(,r Tttrkol zum Ausdrucke gebracht flehtet« für die Aüsiedhmg von Juden aus Ost- 
alie uti/l irtnMt t,. ' T i ? I * r L. 1 * ^ r I’- hatte, dkß ein atriktee Peethalten der englischen und Mitteleuropa ausftttJlg gemacht werden so!- 
eLwVbrt «,»1 ft e 10 t (a r, ' rc '^ 1Iii Ma-ndatarmacht n.n der BaIfour-Dek.la.ratW den '* n - Aödere Del««iti6nCa haben die Bedeutung 

gewann und es gißt gute unrl scmeclite As- Frieden in PaiKatina für die Dauer nicht sieheru (ler *‘»ö«f«ehon Ausw-anderunjrsbewegung für 
pöltfe, ZU welchen es uni «iregt. könne, erhob »ich Nuri Pascha zu einer Erklü- Länder hervor S ehoben. Anderewits verlang- 

Wäs zuersl einmal den ganz konkreten Effekt um ? , die er a.!a die Atwicht nicht mir de» Irak. ^SMt^dw Dnantsf ta*lbrtr^pStotba.1 
die toömjüUhö fiifuatiöü in «>nd«m Müh der übrigen «nlfrM» Staate:, p ö iitiLttinJ wahre; <M nie Uun'Wft 
niMliai betrifft, *0 ist die» Ia erster Linie ein deklarierte. Wo die jüdische Einwandening zipie.n sinAalte, die die Entwicklung de« Jüdisch™ 


0«nl* (JTA.) Aus gütinformiertor Qu«lk whr4 
mit geteilt, daS die poinlsohe Delegation auf der 
VdlkerbundvereftimnluiiÄ eiuen Flau aulg^lelU hat, 
wonach tinbescliadet der j Ü d i fi c h e u 
FalüBtina-Kolonieatlon ein großee Ko- 
looieatjonswerk auf der IneelCyper» 
iü&ugurlert wefdvu «oll, und zwar ln «ineiti Um¬ 
fange, daß £00*d0ö Juden aus Feien und ami«* 
ren o^teuropä lenken Ländern auf Cypern kolunl- 
elert werden. 

WÄf^chan* Da^ polnische Außeuminleterlmü ver¬ 
öffentlicht ein Kuinmunlqu^ über die Haltung dor 
poiniaciliDD DelegatiOfl beim Völkerbund b«i Bte 
handhtüg der EffilgraUdnefrage. Die jöd *ohe EjuF 
gfatiöü ein interMÜtmalea Probienlj da« dunoli 
ZuaammenaTbelt mehrerer ausUindinier ökononu- 
eoh^r und rfnanztcilar Faktoren gelösL werdoa muß* 
di« Juden «eibst ruü^eeij lueiin eine wichtige Rolli 
epioien* Diw uMjetd Jahr muß oino Inteusivierung 
der bereite begonneMn Na^hforsc3umgen über dio 
MöglkJikeiten dvr Kolonisier uba von Juden außer¬ 
halb Paläst inan bringen, da Palästina allcai nicht 
die Bmigrationsbednrfali^e der polnisohen Jtideu 
belfle ligpn kann. 



g^tthft die Jud«n voilkommcn gc*Phcitert Ist ^ „ e ,, fl R .-■ 

von dM vem obersten ir»bl*cMn KomitF« iö wer « Bn - Zum &c Uuß erklärte Nun PMcha, er 
oft proklamierten Bedingungen, welehe eWlC habe V e re Ut n d n i» f Ü r d e n V 0 ri o h la g 
tfflfl aUein den Abbruch de» Streike» herbei- P0 '^ 0 *\ Hüe ^ Auewsndentnge- 

PTobleö der polnischen Juden heit tu suchen, 


Hotel Spiro - Astoria. lohannlsbad 

Bxvtklacfjjfai Fsniliaahokd, jedtr Romffrft, 

•lieng kmchtT, lÄltgenaaßs Pret»t ( G*ra$*n. 

Beaitt«: Emil Spiro. 


N*. IT* 


Sir Neill Malcolm 
definitiv Hochkommissar 

und billige diesen Vorschlag, ®, eat ; VBlkerbumhsrat beschloß, das dem 

; In 4tr Zwfjjbiii Kommiwion des Vaikerhund«, ^ 

in der wlrtschafUiche und finanzielle Probleme be- l“ 1 licht t\m &L Dezmber 1988 

handelt ■werden^ schlug die polnische Delegation wOWenEa zu taß&en. GeneraJ Sir Neill Malcolm, 
die Einberufung einer ifttematdün&len Emigra- wit dem EUcktritt von James G* Ma^Doaald 
tioBakonfereaz unter der Führung das ü&ternatiio- dieses Amt provieorteoh geleitet hat, wurde 
u* * * #4Mt . - nalen Arbeitsamtes vor* Die Konferenz toll im Bimmehr definitiv ztua Hochkommieaar für die 

TZ d ^’ November insa-mtnentreten* Die polnische Vertre* deutschen Flüchtlinge ernannt* 
mbeUoh tr *nJ\?h¥ All ^ konkr ^/^ tUD ? 4aß msbeaondfre die jüdische Emi- Der Völk erblinde rat umriß in einer Enfechlle- 

«ft? ich. Er spricht die Erwartung aus, rluß g rs “ f *et*. au L d f 4 o r. artf breltflf «W die Aufgaben d« HoChkammtesariate: 

England gerecht vorgshen werde und verspricht B ^s erörtert werden wird. die Regierungen s«f zu fordern, das vorläufige 

den Arabern, die Bemühungen, ihnen zu helfen, enf . 1((m Abkommen zu ratifizieren, welches 

fortzusetzen. Erwartung von Öereöh- Das FluChtlmgsproblem den Status der DentecblabdFlUchHiUge regelt; 

11 £> k e 1 1 und \ öfÄprddD eti zu helfe it. Genf« Die Sechste Kommwion dsv V'ölker- eine a 11 g e m e i n& Konferenz zwecke 
s.onpt nichts« Was unter dieser Gerechtigkeit zn bundee befaßte eich iu diesen Ta^en mit dem Futenmg einer internationalen Konventirm für 
verstehen ist, und worin das Helfen bestehen 

sali — und wozu sie helfen wolkm. Au wird fn 

Briefe hiebt mehr ffCHAt* Es ist klar- daß * * ^ 

«r inhaltlich den palitettnensiicheii Arabern nb < Lst P Rr krmfl Frn ^ dilß öieso Tät&adie leider Mgen. daß die Bedenken, die Mch an den 
nicht genügen konnte, Und es ist ein deute die amblHepuitiöiääle JteWfcgttngf ein gfOßcr Emgfiff der arahisehen Hetrsoher knüpfen^ 
liehet Beweis, daß ute ihr T-nterriehmen al^?- ErFol S bedeutet sin äböt ftir unsere weseullieh größer sind als die Hoffnungen, 

scheitert Ansehen* wenn sie selbst einen tu Politik in Phlä^na? t>$M jüdische welche Optimisten ln der angeführten Richtung 

Palästina hat diesen Versuch der arabischen hßjfeB könnten* 

üese Erwägungen, welche heute 
ht aktuell sind* ist eine andere 
erblickt darin einen gefährijehon Präzedenzfall, politische Erkenntnis, welche aüs dem Atiftre- 
t>er Appetit, den England hier bei den -arahte ton der arabischen Hemolmr hervorgdif* Es ist 
Fchen Herrsebern erweckt hat* kann wachen keine Frage, daß diese ganze Intervention ein 
und kann vicllcieht einmal sogar England ar Ibst, rein englisebes Arrangement ist. Bin wurde 
zu groß werden* Vorläufig scheint aber der eng- offenbar nicht nur von der englischen Politik 
IW 1km Politik, welche rötete mehr an die näch- angeregt* Ätioli die Durchführung ist ganz hu 
Stert Ztele denkt, der Vorteil, den diese litt i N englischen Sinn erfolgt; dga gellt schon Aus der 
Qsseöimhme der Könige heute bringt, größer zu Stiiisieruug des Briefes der Könige hervor* die 
sein äls die Sorge um die weitere feilt.Wicklung vollkonnm den englischen Wünschen nnteprldht. 

da. aus Daraus folgt, daß diese Könige heute mehr Otter 
glaud* minder als Figuren der englischen Politik zu 
nenen betrachten sind* Und das Ist einerseits für die 
politischen Sltuatimi auch ein günstige» Element groß® Politik von Bedeutung* für die begin- 
erblicken. Da? Eingreifen der arnbischeii nende und fortschreitende FtivaliUit zwischen 
Könige bedeutet das Auftreten eines neuen England und Italien im MItteimecr und in der 


NEU H EIT 

Original amerikanische Brfflenfassungeu 
und Gläser lagern® 

OPTIKER BEINHACKER, 

PRAHA, PaaiaflB Politika. BRNO, BShounzki 4 , 


lepfvn BHßf tum Anlaß nelrnian. die AkllöB zu 5131 Jie"r-n Versuch (1fr Sfftbh’lteu Üfepcn könnten, 

bppürletl. Immerhin hnlf er Ihnen, mit einer Könige, eich in palästinensische Dinge eitwii- Näher ab die 
halbwoge grrei-teten Keputntion das UtfMtntfh misehen, einmtttig und energisch alnrelelmt. Man wohl mich nicht 

... Jb i _ d. . . -.1 . 1 1 v 4 . ] n. __ i. m . l, l . . £■■. . _ f J-t 1 1 va I 1 L _ b,-_ T i Bä 2t" .*,. .2 . I H. . . ifl ... P I V”i T >fe I' 1. 7 * ■ ■ l I ■ ' V 1 - . , 1 . 


ffien zu Üqttidfpten* 

Ühd damit kommen wir zum zweiten Punkt; 
was da* P f e ft t 1 g t e f g o b ft i s betrifft, so hi 
die Aktion rter Könige ein fast allseitig gün¬ 
stiges Geschäft gewesen* Es tet mcrkwürdi|f, 
daß Cs ln Prestigeangelcgmih eiten offenbar 
solche Aktionen gibt* welche alle, auch gegne¬ 
rische Parteien befriedigen* Da» ho drohte A n - 
ä e h e n de» Mufti lat gerettet worden, er 



Beratung des 

»Kleinen Ahtlons-Komtteei“ 

Jerusalem. Die Zionistische Exekutiv« 
hat fßr den 13, Oktober eine dringende Bera¬ 
tung der in Palästina ansässigen Mitglieder des 
sogenannten Kleinen Aktions-Komitees, das aul 
der letzten Tagung des Aktions-Komitees hi 
Zürich gewählt Wurde, ein berufen, Die Beratung 
wird von M. M. Usslscbkin geleitet. 

Jaffacr Hafen wieder geöJfnef 

Jerusalem. Dor Hafen von Jaifa ovurde 

heute, Dienetag, zum e re tonrnal nach soche- 
monatiger Streikruhe dem Soliiffeverkehr wdedor 
geöffnet. Ein norwegischer Dampfer warf als 
erster im Hafen Anker, Dur High Com mies inner 
Oeneral Sir Arthur WSUchope" sandte an die 
Regierung in London einen tolegraplnechen Be- 
riolit über die Lago, der in die Feststellung aus* 
klingt, daß die S,Uiatinn im Lande so weit be¬ 
friedet sei. daß die zur Untersuchung der Hin- 
tergrümio der Unruhen und zur Prüfung der 
artbischen und jüdischen Beschwerden ernannte 
Königliche Kommission ihre Arbeit nn Ort und 
btello anifnehmen könne. 

PRESSESTIMMEN 


es der englischen Verwaltung Englands doch 
jtelungnn* ohne jedes Xtigesländtus, rmr anf 
Gfund »emef Macht und sdner Drohung* noch 


&Pt rfttitm tfiillMHRrhnn Al/««* r? rt si aI #*.* fiafegllcheu Verhamllungspartnprs der zioni^ti- araJblschen Welte und gibt besonders tu detikmt, 
K ltmJ^^ xl^ ^"». ^! 011 . * e j A " f te d löhen Beweg,mg. Es scheint, daß eine Vorhand- wenn man sieh daran erinnert, daß ganz im 


■N thpilrltefcn. Aber Ätich die a r a b i « c h g n 
Könige haben einen großen Pfe*Hgep^vthn 

tu vertetohiwii; denn m e!iid als große ara- 

hteehe Macht aufgetretnn und auf ihren bloßen 
Wtinfrdh hin ist die Aktion der palttstineiisiotioti 
Araber eingestellt wnrden- 


Bewegimg. Es «oheint, daß eine Verti&n 1- ^nn man sicli daran erinnert, daß gm 
lirng t frischen Juden und Arabern in diesem Gegensätze dazu der Mufti zu Italien rocht gtite 
Momente nteht ganz außerhalb alter VV'ahr- Reztehungeti unterhält. Andrerseits darf man 
6clieinllchkeit steht* Et* iat nicht unmögliche daß daraus folgern, daß die weitere Einflußnahme 
die Auflockerung der ganzen politischen Situa- der arabischen Herrscher auf palästinensische 
tioib welche wohl die Verhandlungen vor der Verhhltntefte kaum In einem andern Sinn er- 
n # 4 Königltehen Kommisilön mit »ich bringen wer* folgen wird, als dies England genehm sehn 

Dorh auch dahnt ist die politische Bedeutung den, dazu führen kann* In dieseitt Fälle könnte ä-I® dies England wltuschen wird, — 

^teiglichen Intentention nicht erschöpft. rl .l>er vielteicht title Verhandlung mit legitimen Doch —* alle dteie Erwägungen begehen sich 
v\ir müpsen hinter da» aiigenhlickllehe und Vertretern d*l ganzen »rabteehen Volke® auf die fernere Zukunft; wir aber tnttssea — 
hinter da» Prestige-Ergebnis blicken und da günstigere Vterhanrlhing|y»it.tjötJon uchaffen als nicht weniger ata England *— für dis n ä c b s t e 
undefi wir: solche mit. dem Mufti und jenen patast-inenftj" Zeit sorgen* Und da stehen schwere Aufgaben 

Zum ersten Male haben die arabischen Herr- Heben Araberflihrenn Welche sich infolge der ^nr uns. Pnlitlseh; die königliche Kommisslnn, 
rcher offiziell, in einem groß aufgemaehton tu- innerpälästirtensisehe.n Verhältnisse zu unseren und } vielleicht noch näher, der Kampf um die 
tmtentiöiisakU mit Einvefltändnli Englands in unerbittlichen Feinden entwickelt haben* T>u jetzt äussteheuden Zertifikate; wdrtechaftllch: 
palästinensische Verhältnisse eitigegräffen. Zum auch auf uzierer Seite nicht bloß die Vertreter die Ncubelebung der palästinensischen Wirf- 
eteten Maie haben sich diese arabUrben Herr- jialäetincnriMrhen Jteehliw, sondern d^ gan- schaft; und Innerpnlltisoh: die Aktion de» Mifnl 
icher* welche btlh^r dUfChÄtm nicht miteltjander zen jUdi^hen Volke» als Verhandlung spar nor Bizaron» von deren AuFfn.lI altes für die nächste 
befreundet waren, zu einer großen gemein- in Betracht kJ men* wli re ein gewisser Para Helte* Zeit abhlingt: die Wiederbelebung der pallptb 
»amen Aktion züsainineugefunden* Zum mm auch In dte&ej- Richtung gegeben^ Dic^c uensischen Wirtschaft* unsere Position vor der 
ersten Mate zeichnen sich die Umrisse einer Ueberiegung gibt freilich vorläufig noch keinen Königlichen Kommission üiid auch unsere künf- 
großen arabischen Zupammenarbeit am Horizont Grund zu besonderem Optimismus; wir müssen fcige Araberpolitik* F, W, 


f,W«ön iUe Luner Jüdin märe . , .* 

lt WDan Jop^finc Limer clnr» Jüdin wÄre . » . }fl 
JiwituIcnkPd iFi m Flut der B^driHipfuöffPn und Ö 
nmigfln, Jenen »Ite JmlGti, all« lÄoJiftn IU 
rtuui'n ÄUSgcSfitZt Wären* .Wirt VL*tlrdon da Ji@ Antiurt; 
tisriwü lilfttlCT frcltluekrtiil flagftr dio „»»rlCMü", p 
wi^rt^chafilich (E^lrdernten, tiüi ^lAtinlk arMUäl 
Jeitediriften, rtb* d«m A&litetinUim»uii in tlan.ln hul 
hm-ügyii* wUrdeh nicht umhin köfluoj** wWil*f Hnl 
Uvirtii J.CBcrtl ku hu Wehen, wh» furchtter vcrJntbnu 0 

ymrat-hiriich di§ luMwh* Unm te. wenn pI# m 

Besti^aempEjtr hl MDUKChcjie- 0 , 1 h iho UiHrtr h 
yprri-t,rflr|.i. Ur,i. : ,,„■'h i \ y uir, Wien* 


Grwnhyts Essig 

stärk und gut« 

kaufen gprna Christ und Jud. 

Esslgfalirlk ßrüniiut, Prag-Kariin, c.p.102, Tal 211- 
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Brodetsky über die Lage 


Georg Bernhard l 


Weltkongreß und jüdische Not 


London, 14 Oktober (JTA.) Die Enghah Ztontel 
Federation und der Kereo-Hajessod für Groß¬ 
britannien und Irland in London veranstaltete 
einen Empfang, bei dem ProL Brodetsky zu der 
Palästina-Lage nach dem Abbruch des Araber- 
etreiks Stellung nahm. 

Das arabische Manifest enthält nichts, was die 
Hoffnung recht fertigen könnte, daß der Abbruch 

dos Streiks auch eine Beendigung des Terrors gresses auf der Genfer Tagung neu eilige richtete 
bedeutet. Es ist zwar zu hoffen, daß der Terror wlrffechaftÄche Abteilung soll zu einem wichtigen 

süfBÄ sar a\ar £• flffi »*•««*• s& MÄ.”srtKJaas r 

i '™' . .. •« s.-trÄ aifÄAssÄ üfflüfiuS ä sä; 

Not, ^on der ein großer Teil des jüdischen Volkes WA T^ n wrrJ uw si^W nicht aUaih von 

m der Diaspora bedrückt wird, «st emo unbestreit¬ 
bare Tatsache, Weniger unbestritten jedoch ist die 


Mm... 

. die Kleine Ist Jetat ru aller Freu* 
de und Stob die beste Schülerin, 
dank ihrem Biomalz.« — O- üben. 

• BIOMALZ 


Professor Georg Bernhard Ist der Leiter begreiflich, daß hier oft ohne viel Ueberteigung und 
der Wirtschafts-Abteilung des Jüdischen Welt- ebenso radikal wie primitiv verfahren werden 

kongresses. mußte! Die große Losung war: Landwirt und Hand- — ~ ' 

Die bei der Exekutive des Jüdischen Weltkon- 'werker weraenlDtanaÄ eijachto b^reiHtcher- Palästinas mr Wioderher- 

-rerichtete we,se ^ ‘ 1,e “ fc“*«*» J “ deB ’ au 4 bei d ®5£?J; Stellung normaler Bedingungen 
gen* die bis dahin heftige (sagen wir cs einmal « (( * * 

wichtigen in ji 4 e) Nicb tri outeten gewesen waren, die heiße beitragen werden* 


Unruhen im April eingesetzt hat, wird Fortdauern 
Es Ist nicht übertrieben, zu behaupten, daß der 
politische Kampf in seiner vollen Schärfe erst be¬ 
ginnen wird* *wemi der physische Kampf be¬ 
endet ist. 


Die Araber und Italien 


Jerusalem, (palcor) „Dawar“ berichtet heute 
Über ein Uoberoißfcoanmeu zwischen dem Mufti und 


Gegen fabolinskys Polen-Aktion 


Jfechuw hin, daß er gewissermaßen in die poli¬ 
tische Weltarena gestellt worden sei. Ratschläge 


notwendig werden wird, sie sicher nicht allein von 
Palästina absorbiert werden kann. Und ferner hat 

SSSSSSSH ^^ÄwaffAfäsasB «Ml» . « 

“ssa sä gst trätest ussä tss 

3 SRSsrÄÄÄ 7 “S s?« 5 “ 5 ?"a* 8 s 55 LÄ«Ä ss-ij- - - *-»— «• 


die 


VwabfXun“ vo^ schmemtiJlcaden Ein. säö werd«n grtfltenteito ro «fner Be rufsum Stellung bische Bewegung unter stutzen wird. Als Geeea- 
JÄäÄ* f£ gerben sein. Dazu kommt, wnsjeider der Gc- lelatttM dafür % der. mohammedanische Wakf 


Stätte 
Wakf 


kämen von verschiedenster Seite, von solchen, die , , e a jffL rÄ 2tu 

Hia VvrhHUnU** rii. do ™ an dem schwerenI Leiden, das durch die Be¬ 


el ie Verhältnisse kennen, und anderen, die sie 
nicht keimen. Ein edier Lord habe Uganda er¬ 
wähnt, das den Juden Angeboten und von ihnen 
abgeleimt worden ist, und das der edle Lord nun 
aufs Neue an bot. Ein anderer guter Freund habe 
Madagaskar genannt. Die größte Gefahr aber liege 


s;s™ ;“d?ÄÄZ«ii. 7 s 5 *s 'tsää*. 

m* m «- «kw i" m?« fflaÄÄfiSS 

mal in den Geschichtsbüchern als Ueberjr&ng von 
der rein fcap hälfe tte eben freien Wirtschaft zu völ¬ 
lig anderen Formen einer mehr gebundenen Wirt¬ 
schaft geschildert werden wird. Unseren Zeit- 


handlang der Ob* r M äehen ersehe in üngen in keiner f* “ de “ WlÜSffiS 

Weise behoben wurde. der rem kwtabstiseiMm frtICT1 Wirtschaft ÄU 

Auch in der Behänd hing der jüdischen Not in 
verschiedenen Teilen der Welt ließen sich solche 


...und die Kommis? ion 
tiiift Vorbereitungen 

London. Aus gut informierter Quelle verlau* 


vereciöMOenen lenen der weit ueiien sich soicne w enoä8en aber schwebt heute noch vielfach das . , rt j- vitVlieder der zur Untersuchuna 
kurzlebige Erfolge oraeton. Aber nach der Auf- |:i f i »lüokliober früherer Zeiten vor und sie hat- . s . . e £ ^ 0r . . r .. 


sorgfältige Diagnose notwendig. Denn das geheuren Revolution, aus der es keinen Rückweg tun die Vorarbeiten für die Untersuchung duroh- 

wirtsehaJtlieae Leiden der Judenhett auf den ver- IU ,j en Zuständen von gestern mehr geben kann, zuführen und das notwendige Material zusam- 

sehiedenstdn Teilen des Erdballes ist nicht nur 80mJern au3 der etwas ganz Neues entstehen muß, memribrimren 

aus einem Funkte z U kurieren, Kam darf sich wenn n]cht Chaos kommen soll. Es wird die ° * 

vor allem nicht mit der einfachen Erklärung zu- Aufgabe des JWK, sein, beizeiten zu erkennen, 

frieden geben, daß dieses Leiden eben anU&emi- wohin diese Entwicklung geht, und dafür zu »or- 

tische Ursachen habe. Denn auch der Antisenntis- daß die Juden sich rechtzeitig wirtschaftlich 

„- mms selbst ist ja eine Überaus komplexe Ersehet- den kommenden Verhältnissen aapaseeii. Auf diese 

erwiesen hat. Zionismus ist nicht dazu da, um es ^uug* belange die Welt bestellt, sind Menschen Webe erst können in wirklich produktiver Webß 

einzelnen Ländern zu ermöglichen, sich von ihren überzeugte Antisemiten gewesen, ebenso auf Kreditmittel zur Unterstützung und zum Nenauf- 

Juden frei zu machen, sondern uro cs den Juden Grund von rein persönlichen Erfahrungen, wie aus jj au jMischor Wirtschaft verwandt werden, _ + M ^ _ _ r —___ 

zu. ermöglichen, sich aus einer allenthalben ge- psychologischen Erwägungen, aus politischen und Eine der umstrittensten Fragen ist heut© die hau* afeht das Denkmal dee Komponisten Felix 
cebenen Lage frei zu machen. Auch in Südafrika Historischen Spekulationen, aus religiöser Leber- a ft - Rm!«rdt.mn Ra-wir A nni^mAvir ^in 


nach Palästina gelien, nicht weil eg ihre Aufgabe 
std T Palästina aufzu hauen, sondern weil Polen 
seine jüdische Bevölkerung los werden müsse. 
Dieses Unheil sei teilweise durch die Ausführungen 
bewirkt worden, di* ein Zionist vor kurzem in 
Warschau gemacht habe. Ich bin kein Feind Jabo¬ 
tin skys, sagte Prof. Brodetsky, aber ich glaube, 
daß er dem jüdischen Volk einen traurigen Dienst 


„Satannüitb" ein jedMsr 
Komponist... 

Leipzig, (JTA.) Vor dem Leipziger Gewand- 


Mondeohn-Barthoidy. Sdt einiger Zeit wird 
in der den tuchen Pre,4e die Forderung erhoben* 
das Denkmal dieses „jüdischen“ Komponisten 
abzutragen. (Felix Meadeteohn-Bartholdy fet 
ein Enkel von Moeeis Mendelssohn; er trat zum 
Ohristeutum tiocr.) Eine Zeit-echriit machte den 
Vorschlag* das Denkmal dem Jüdischen Kui- 


gebeneu Xage frei zu machen, Auch iu Südafrika historischen Spekulationen, aus religiöser Ueber- 4er jüdischen Emigration. Es wird notwendig sein, 

könne eian offene und versteckte Angriffs gegen zeuguug und aus wirtechaftlioheio Konkurrenz- dieae Emigration in Zukunft ganz anders vorzu- 

die Juden festste Neu, sogar Im Parlament sei ein neid. Aber die hauptsächlichste Erklärung für den bereiten, als das bisher geschehen ist. Dazu bedarf 

solcher erhoben wordöu. Ln England sei die Lage Antisemitismus als Massenersehcinung liat man pg der gründlichen Untersuchung der Wirtschaft- 

nicht ganz so* aber auch hier sei der Tritt der doch wohl immer in der wirtschaftlichen Notlage liehen Verhältnisse dieser Länder. Es muß unsere 

&chwmrzAemden zu vernehuen, gewisser Zeitläufte suchen müssen. So verschieden- Aufgabe sein, zu sorgen, daß der erwandernde 

lien Beziehungen zwischen Juden und Arabern artig auch immer die Beweggründe der Propagau* iTlI( j ö überall als der Bringer neuer Eui.wicklimgs- 

in Palästina sich zu wendend* erklärte Professor disten gewesen sein mögen, die ihre Haßgesänge möglichkedten, mindestens aber als der Befriede r ,— I—. _ —.. _ --—. 

Brodetsky, es handle sich nicht danun zu he- gegen die Juden in die Massen schleuderten^ t a nge gefühlter Bedürfnisse begrüßt wird, nicht turbund zur Verfügung zu steilem Die ,J^eap- 

weisen, daß d*e ^ r ^her unter der zionistischen w *r anaerersmts die beste Heeouam dieser Haß- a ^pj. jj s Parasit erscheint, der die schon vorhan- ^iger Tägeezeitting“ führt aus: „Ein höchst 

Arbeit nicht zu leiden hatten und durch sie nicht Propaganda bea den Völkern immer dajm vor- dece Konkurrenz noch venmohrt und damit den peinlicher Zwischen fall, der «c h in diesen 

von ihrem Boden verdrängt wurden. Daß dies banden, wenn ea we.entlicheji Schichten mnerhalb Boden für das Wachsen oder gar für dae Neu- Ta-en in einem LeiDXi-er ßaöthaafi eregnete 

nicht der Faß war, aei allgemem bekannt. Wohl der Bevölkerung der Länder materiell schlecht erstehen von Antisemitismus .bereitet. Bei Unter- SK diSt ^LlfdStK dte*i3Lrt«F1lUt 

aber handele es sich darum, auf den Rechten zu ging. Und heute geht es eben den meisten Völkern 8U cbunsen solcher Art wird sich auch ergeben in °? ieuotlt « t scmagütlitarUg tue Ausgaben, die 

bestehen, die das jüdische Volk auf Palästina be- »«blecht. welchen Formen in Zukunft Emigrat io ns banken löe ? n 6 ™ d - Dl ®. KapeUe d« G«t- 

öitzL Iu I aJäatiua dürfe kein neues Ghetto ent- Die besondere Eigenart der Spezifisch jüdischen errichtet werden müssen und welches die beste e ei !l e ' ,Ouvertüre ziit OpBi“ 7 -Die 

stoben, und das wäre der Lall* wenn die Ein- Wirtschaft, die vor allem in den Ländern des Art ihrer Kreditgewährung eein kann* Hobndcü."' von Lulix Mendelsöohu-BartLöldys 

wauderung gesp&nt werden würde. Auch die Ein- europäischen Ostens besteht, mag gewiß daziu bei- t , , . „ , tt o T - einem bekanntlich jüdischen.Komponieteil. 

teilunsj des Landes inKautoue, von denen die einen tragen, auch eine ganz spezifische wirtsohaftliche . Ic f Im Vorstehenden nur to großen Lro- Hit Recht lehnte ein Teil der Gäste, die kurz 
von Juden, die anderen von Arabern bewohnt jüdische Notlage zu schaffen. Aber gerade auch ns . seo ungeheuer vielfachen Auf- - - 

werden sollen, würde das Jüdische Nationalheim 
in seinem jetzigen Umfang erstarren lassen. Was 
jetzt in Palästina vorhanden ist, seien die ersten 
Grundlagen des Jüdischen Nationalhelms* Unter 
einem solchen sei ein umfassendes, großes Natio- 
xiaüeben in Palästina zu verstehen. Wir haben es 
abgelehnt und worden es immer ablehnen* iu Palä¬ 
stina weniger zu sein als eine freie, emanzipierte 
Nat on; wir wollen dort nicht eine hilflose Minder 


S“dieten‘'Uu‘?e' J ra Vrd am Täte Wirtschaftsabtellun* t« skizzieren. Sie J U ™6hd»cS? hatti 

Sache sichtbar wie en* die iiidisehfl Not mit der so!l möglichst bald dazu kommen, praktische An* , V, , 1 i 1 . t n \. a 1 “? JiKLScne .musiä 

gesamten natdöaalen wfrtecha^tehea «fteoHon in regnngez auf all den oben berührt™ Gebieten zu ab. Der Kapellmeister aber wird zu seiner Ver- 

fen betreffenden Staaten zusammenhiingt,' Und gaben. Aber damit eie da« kann, muß sie zunächst teidigung darauf hmweisen, daß m Leipzig vor 

auch diese nationale Situation wiederum existiert 1i 6 weichen Verhältnisse untersuchen. _ Damit dem bewand haus, also an bevorzugtem Platze, 
nicht isoliert* Sie ist ihrerseits wieder durch die diese Untersuchungen schnell und so wenig kost- Denkmul dißtS€ö Komponi^tou Es eoli 

gesamte europäische Wirtschaftslage bedingt* l * ^ möglich geführt werden können, ist es liier keine Diskussion über den Wert 

_ . roemes Erachtens notwendig, 'unnötige Doppel- diesem K n m ti n n f ^ t p n jHw«rfiniHAn 

-.. u*ui ^.«o Es w»rd deshalb die Anfgabe der Wirtechaft». arbeit zu vermeiden. Ich habe deshalb meine werden. Die Existenz des Denkmak eine« Jaden 

heit sein, mit der Mehrheiten schalten und walten ^eilurL.- des JUK zunächst einmal dann be- Tätigkeit als Leiter der neuen Wirtschafte- fe , .j'L n^iKTeino II iimbtl febkef “ 
können, wie es ihnen beliebt. stehen müssen, em kares Bild von den Ursachen Abteilung damit begonnen, durch Umfrage bei der 1 * " ‘ ui mt s 1 1 c h k e 1 1. 

Zum Schluß betonte Dr. Brodetsky nochmals der jüdjschen Wirtschaftenot zn geben. Das be- großen Reibe von Persönlichkeiten und Inslitio- " 

den Wunsch des jüdischen Volkes, Seite an Seite lv u [ efc , ein ^ ForschimgsarneiL die gewiß ihrer nen aller Länder mich darüber zu vergewissern, 

mit dem arabischen Volk zum gemeinsamen Wohl Me *«öde nach wi&senschafMjtch sein mitß, wenn sie welches Material über die einschlägigen Fragen Die Judenkapitel aus „Mein Kampf* — 

zu arbeiten. Das gute Einvernehmen zwischen den Zl - brauchbaren Resultaten kommen will die aber bereits vorhanden ist, und wo etwa schon ArWi- Schul- und Jugendtekfüre. Der „Völkische Be- 

heiden Völkern sei nur durch unheilsüftende Poli- “ Ien ? a l ö * das ? Eel 3X }? lassen darf* das ten zur Erforschung der Verhältnisse, die wir ob achter* teilt mit daß die die hidonfra^n und 

tiker gestört vvohien* Die jüdischen Führer seien er . r ^ cbt werden soII: nümhch so schnell und so kennenlernen wollen, eingeleitet sind. Wir wollen d^ Rneftonnroblom bchTndp]r>d^Ti K.-nild 

bereit, mit den Ambern zusammenznkommen und ^ irksam we m ^ Uch der J“^chen Notlage zu alles bereits Vorhandene benutzen* Wir wollen Ä® ™ÄS™ ™ W. 11 Ka P 1 ^ 

die Probleme Palästinas zu erörtern* Wir Juden, steuem * 1 -^ - 1 Kamnf vom KulhmmmMtAT 


m 


(luca vritiL'S ?yiii-amit.utj v* ir n uiten niii i#, ■ T.r p*. ?. u < , . 

auchi keine etwa irgendwo eingeleitete Forschimgs* , Kampf vom Kultu^mmMterruin 

erklärte der Redner, haben so manches vergessen Fine wirksame Hilfe kann auf keinem Fall darin Arbeit stören, sondern im Gegenteil fördern. War ^ e P xlr üt nerausgegeben und als Schul- und 
und sind bereit, auch die letzten sechs Monate zu bestehen* daß man sich damit begnügt* möglichst kennen für unsere Arbeit, die dem gesamten jlidl- Jugsnulektüre verwendet werden, 
yerg^sen. Wir wollen, daß man uns arbeiten läßt, V M Geld verteilen* Gewiß wird man unter gar sehen Volke dienen sott, keinen Unterschied der Ein Gelöbnis der deutschen Hochschullehrer 
und sind bereit, mit dem arabischen Volk zu- keinen Umständen ohne Geld helfen können* Und Richtungen -und der Parteien. Und wir haben Die zur Tagtm^ über Dm Judentum in der 
sammenzuarbeiten, frei von den Unheilstiftern, die ist schon jetzt sicher, daß vor altem eine daher auch den sehnlichen Wunsch, daß uns alte Rr chch-ift s ■ in ' Berlin ]mT n A iu,i 
ihnen die Gedanken an Terror und Unruhen ein- wesentliche Enveitenmg und Stärkung des jüdi- ^Iten mögen, denen die jüdische Zukunft am Hochschnlieber * -? n P*u-h n!l 

gegeben haben* sohen Kreditapparates gesichert werden muß, um Herren liegt, nocnseuminhrer nagen an Retehsmimßter Dok- 

für die großen Erfordernisse der Zukunft gerüntet 


HOTEL BR9STOI 

(Spinälerrmhle) 

Modernes Hau^, ganzjährig geöttnet, streng 
Aufsicht Rabb* Dr. Stransky, N^chod 
Telefon 4? HrmJ Stein 

Ver;ust-Staiisttk 


zu sein. Man wird dabei auf dem beroits vorhan¬ 
denen Netz jüdischer LcihUassen- und Kredit¬ 
genossenschaften aufbauen können. Die vom JWK. 
propagierte Idee der Gründung einer jüdischen 
Zentralbank soll ja auch ganz besonders dem 


tor Frank ein Telegramm gerichtet* Die Teil¬ 
nehmer der Tagung geben dem Reiehsmm&ter 
P - . m — t Frank und einander das Versprechen ab: 

E li IaHC30®lGH1 u6ÜSf3: B.Ll bf?i ! lircT1 wfcsen«clpftHdien Arbeitöß. jildis■■ho 

Schriftsteller nur soweit zur Atenneidting 


r - xrn . Jerusalem, 12. Oktober* (PaleorA General em *f Mäg&tes notwendig fet und nur mit der 

dho'S£ri»tflÄ 8 "uSd DiU erließ tote &inen Tageebcfehl, in wel- »««drucklidipn Erwähnung, daß cs »ich um 

■ m elt ‘ ehern er erklärt, daß der Streik und der be- handelt, zn zitieren und dasselbe auch 


liehen* Aber es wird ganz wesentlich darauf an 


kommen, die Zwecke nachzuprüfen, zu welchen in Aufotan 

Zukunft finanzielle Hilfe in Form von Zuschüssen Komitee bßöin 


waffnote Aufstand vom Arabischen Obernien von ihrea Studenten zu verhangen. 


brm von Zuschüssen £komisee De aingangis loa von heute ab DizeugofFs Vermächtnis, Soeben wurde das 
Wie di»m 1>dferh<»low'iM«»h«n P»«*»T»nr.» oder , v< i n KmiiteB wirklich wirksam gewährt abgebrochen wordea ist. Dieses Ergebnis Testameat des verstorbenes Bfirgeme&ters von 
Berichtet wird bTÄÄ S Ti®“ ka ?"i ^ rd M 1? vie,en Ländera 18 1 m hohem Grade der entschlos- Tel Awiw. Meir Dizewoff. veröffentlicht. 

Berofeklassen die senen und energischen Aktion der Dizengcff hat sein ge,amtr-, Vermögen fürK 

i , 1T ..4 zm g e6 Stiftung hinterlaeseu, dte auf seinen und 
i, trotz «einer Frau Namen zugunsten dm Museum« 

stell rite* 90 d Red V Juden Q Dhrfsten der allge meinen Notlage die jüdische Ge- ^V u ^ ier, S €r fiw>ronaer umstände. Die enge X? n a TW A wlvr errichtet wenden eolL An die 

7 mMisdhc P^llriJra 1 ' 7 J Sm! l fiB l sohäftstätä^rtt erschwert ist. In anderen Uadera ^Nmenarbeit dieser drei Gruppen hat sie in fetadtyerwaitnng richtet Dmengofl letztwiUig 

PhifSn li » mohaauncOAnioch» und f ttr andere Berufe aber wird sich ergeben, Stan ^ gesetzt, den Rebellen schwere Schläge die,Bitte, dem Museum einen Jahreebeitrag zu 

i luittin 1 .olcLiten, Matrosen und t heg er, daß als Folge einer umfassenden Veränderung in zuzufügen, und hat m möglich gemacht, alle gewähren, und an die Bevölkerung von Toi 
verwundet wurden insgesamt 1314 Personen, der Struktur der allgemeinen Volkswirtacbaft auf wichtigen öffentlichen Unternehmungen auf- Awiw. den Stiftungfonds durch Beiträge zu 
und zwar au Zivilisten 75^ Mohammedaner. 2$3 ®{0 Dauer gewisse wirtschaftliche Tätigkeiten für racht zu erhalten, „ün^er Dank", fährt der vergrößern. 

Juden und 51 Christen; 39 britische Polizisten, f^. Juden Aussicht auf Erfolg überhaupt nicht Tagesbefehl fort, „gebührt der Palästina- Der neue Emigranten mR Ri« 

41 mohammedanische Polizisten, 12 arabische S?fc B ?^ a ® e i lbt k( *ttteü so daß cs ganz polized, ohne der*n loyale Mitarbeit viele Fraukrefeh IVimm-mk MiM k r h ^ a 

und armenische Polirirten. 8 jüdische Poüristcn, T !“, r t fina ^ lle unserer Bemühungen fruchtlos geblieben wären. wS uldSd n 

!Sd S Ä‘ l L M St fien ?" •»,? Cger! 27 80ld#täi wlrd StoiwJ-n i °fh f • 6 0 ’ jCt ? t Hört - 5“' mp “ vom J - Ju!i uutemtlln.M Äfe 

und MatrOöen erlitten Unulle* bereitsehaft die wirtschaftliche Beraten 2 : uad Auf- aaifhoren werden. Immerhin wird es zur Ausstellung oinf\> Idenritite- und 

— - klärung der jüdischen Massen und Individuen tre- 1 ^ 6 1 } notwendig aein, daß alle doknmonte für die auf ihrem Gebiete lebendr>™ 

Vrnnnrt**** ™ - } 0 . Jf 11 müssen, um ste eu veranlassen, sich anderen leile 1 ™ Militärs eieh für ßetmelles Handeln denteohen Flüchtling verofliohtet \Ut 

Kronprinzen za Besuch heim Beizer Rebbe. Berufen zuzuwenden. zwecks Unterstützung von Ruhe und Oränun* dl I 

,*Zsldö Ujsäg 1 ' meldet, daß der griechische Krön- Ueberhaupt wird ja das, was man ~ 1- ^ u^Hpn inh Vwn e^ka* ^J >. -- ü^rttburg und 

prinz und der Prinz von Dänemark, letzterer ein bmg“ bezeichnet, in Zukunft eine * 

Neffe König Eduards von England, während der „ e Aber was ^ -- ---- ^ ___ 

verflossenen Feiertage in Bete weilten und dem 7 ,?iv^£ ö „K« ö Dmateilung^ ^nächst im erhalten werden, den eie sieh schon paß gegenseitig als 

Baiser Rebbe einen Besuch ebgestattet haben, bissen in' Dearidd^d gesSro.cheL^ls'ist 0 nÄfu' Höflichkeit m RücÜcbtnatae gegenüb^der team?* In:habern 


zu er- 
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Notizen aus P.K.R, 


Karpalhonrßland ist ein Land «oll von Pro¬ 
blemen., Sieben Sprachen schwirren hier durch¬ 
einander, Doppelt soviel Bewegungen und 
Richtungen durchziehen das Öffentliche Leben. 
Seit den Zeiten, da die Gestalten eines K. E, 
Franzos hier einhergingen, ist manche Woge 
der Weltgeschichte über die Landschaft dahin- 
gebraust. Es ist eine Landschaft^ voll Vö 7 i 
Träumen im Sommer, voll grimmiger Eis¬ 
romantik im Winter. Die großen Städte sind 
fern. Die nächste ist Budapest Wenn auch 
noch in manchem reichen jüdischen Haus die 
Mode von hier bezogen wird, die magrarische 
Gedankenwelt hat selbst bei den hartnäckigen 
. Ungarn" kaum noch Raum. Der demokra¬ 
tische Stil der tschechoslowaktschen Herrschaft 
kommt dem jüdischen GcrechftgfeeitssInn sehr 
entgegen. Der rufhmische Chauvinismus, der 
im Anschnitten ist, beunruhigt ihn. Und doch: 
diese Unruhe findet einen Gegenpol im Palä¬ 
stina-Gedanken. Drei Worte umgeben feierlich 
das Bild von Eres Israel, das am Horizont aller 
Gedanken auf taucht: Reifung, Zuflucht, Hei¬ 
mat. Drei Worte und ein Sinn: Unser Land. 


Paiästinarede Osuskys im Völkerbund 

DIE HALTUNG DER KLEINEN ENTENTE 


Wir bringen kn folgenden den Wortlaut 
dieser wichtigen Effunriatian, über die wir 
bereits berichtet haben: 

Ich spreche rm Namen der drei Länder der 
Kleinen Entente, welche die Entwicklung dea 
Nationalheims at&t« mit größter Sympathie 
verfolgt haben. 

Das vom Völkerbund gutgeheißene PaliteMna- 
mandnt anerkennt ,,die bist Grieche Verbunden¬ 
heit des jüdischen Volkee mit Palästina tmd die 
Gründe für den Wiederaufbau seiner nationalen 
ITeimStätte in diesem Lande‘S In den letzten 
Jahren hat dieses Mandategebiet, dank der er- 
fpteßHehen Tätigkeit der Jewisli Agency for 
Palästina eine Periode «riineller Entwicklung 
and großen Wohlstandes gehabt, was wir hier 
in der Sechsten Kommkeion letztes Jahr mit 


großer Genugtuung; feste teilen konnten. 

Die Staaten der Kleinem Entente erfuhren 
daher mit tiefem Bedauern, daß Unruhen ein 
Werk gefährden, deeeeii internationale Bedeu¬ 
tung heute offenbarer ist denn je, in Anbe¬ 
tracht der schwimmen Lage, in der eich die Ju¬ 
den gewisser Länder befinden. Palästina war 
imstande, in diesen letzten Jahren einen um¬ 
fangreichen Teil der jüdischen Immigration rat 
absorbieren. Es scheint un 3 unerläß¬ 
lich, <i a ß d i e jildieehelmmigration 
in P a 1 ä e fc i n &, i m Rahmen d e r ökono¬ 
mischen Absorptionsfähigkeit des 
Landes ungestört f o r t g e e e t z t w e r- 
den kann. Wir zweifeln nicht, daß die Man- 
da te rmacht mit ihrer einzigartigen Erfahrung in 
der Regierung von Völkern, sehr bald die Ord¬ 
nung in Palästina wird wieder hers teilen kön¬ 
nen, und auf Grund der Untersuchung der 


Königlichen Kommission imstande sein wird* 
eine Lösung zu finden, welche die weitere Ent* 
wickkng des Jüdischen Natdonalheimfl und dm 
Wahrung der religiösen und zivilen Rechte der 
mebt-jüdischen Einwohner Palästinas eichemW* 
Im wird. Diese zwei, durch das Man« 
dat auferiegten Verpflichtungen 
der MandatarmacM, sind k eines-< 
wegs unvereinbar, wie das mehrmals die 
Mandatskommission und jüngst auch die BritL 
sehe Regierung selbst, in ihren Statement of 
Policy vom 8. September 1936, feetgeeteilt hat. 
Im Namen der drei Regierungen der Kleinen 
Entente, möchte Ich der Mandaforma oht. unser 
volles Vertrauen zum Ausdruck bringen, daß 
es ibrgelingen wird, diese schwere 
Aufgabe durchsn führen, die für 
den ganzen Völkerbund von so 
großer Bedeutung ist 


Uzhorod, Mukaöevo, Berehovo — drei Städte 
abseits von der Welt, aber nicht abseits vom 
Judentum. Prachtvolle, hilfsbereite Menschen 
in ollen Schichten. Vom Abgeordneten, Anwalt, 
Groß kauf mann und Gerichtsrat bis mm klei¬ 
nen Krämer t der mühsam seine paar Heller im 
dunklen Gewölb zusammenkratzt. Ein Kreis 
■vorkämpfertseher Naturen, gesetzt in eine Um¬ 
welt, die ihnen und ihrem Idealismus nie hl 
Schlecht zu schaffen macht. Denn noch sind bei 
vielen Juden die Gedanken kurz. Noch ist dm 
tlble Erbe da, zmammengetragen aus Schick¬ 
sal und Erinnerung, jenes Erbe, dm in der 
Haltung besteht: n Was kann ich für das Mor¬ 
gen sorgen? Hauptsache, ich lebe heute!" Und 
mögen sie noch so breite Uhr ketten tragen, 
und mögen in ihren Häusern die schönsten und 
festesten Türen aus poliertem Ebenholz sein , 
durch die ein Keren Hajessod-Delegierter nicht 
so leicht dringt -— gespenstisch wirken diese 
jüdisch- fmjiidischen Stammtische. Luft man¬ 
schen sitzen auch an ihnen, Menschen ohne 
innere und vielleicht morgen schon ohne 
äußere Zukunft, 


Organisation der Kultusgemeinden 


Im verfassungsrechtlichen Ausschuß dos Ab¬ 
geordnetenhauses wurde heute die Gesetz esu o veile 
durobberaten, durch welche die Organisation der 
jüdischen Religionsgemeinschaft in den böhmi¬ 
schen und mährisoh-achisehen Ländern ergänzt 
wird, Referent dieser für das jüdische Leben in 

1- Die Regierung wird aulgefordert, darauf zu 
achten, daß in alten jüdischen Kultusgemeinden 
der Tschechoslowakei und in allen höheren 
Organisatfonseinheiten das demokratische Wahl¬ 
recht eingeführt werde. 


den historischen Ländern überaus wichtigen 
Novelle war Abgeordneter Dr. Aug. Go Id¬ 
stein, Die Novelle wurde nach seinem Bericht 
vom Ausschuß angenommen und über Antrag 
Dr. Goldetoiaa wurden einstimmig die nachfolgen¬ 
den beiden Resolutionen angenommen: 

2* Die Regierung wird auf gefordert, im Sinne 
des Gesetzes vom 6, Februar 1920 dahin zu 
wirken, daß es bald zu einer Vereinigung aller 
jüdischen Kultusgemeinden in Graß-Prag 
«-''komme. 


Me iädistUeu 
T&Httöiest- 
mtlmckeb 
pek&eeu m die 
Jeiktwei«"! 


Dow ilgguti; 


Freilich: es gibt auch andere. Es gibt Überall 
jenen Herrn, der sich darüber ärgert, daß er 
mit irgendeiner querulatorischen Anfrage bei 
der Exekutive ohne Antwort geblieben ist und 
der deshalb mU dem Zionismus böse ist. Es 
gibt jenen verschollenen liberalistlschen Bur¬ 
ger, der Organisationen an hängt, m deren Pro¬ 
gramm und Ritus er sich wie ein heimlicher 
König ergötzt, und der nicht merkt, daß sein 
Spiet längst aus ist * Es gibt auch dm Fatali¬ 
sten, der die Achseln zuckt, weil sein Herz 
müde geworden ist, und den Gläubigen, der 
leider nichts von dem Worte weiß, daß Gott 
nur dem hilft, der sich selbst hilft . Und dann 
gibt es noch eine große Anzahl von Menschen, 
die sich vor der Zahlung als solcher drücken, 
und die sich alle „als Revisionisten' 4 deklarie¬ 
ren, „Ich bitte Sie“, lächelte mich ein kleiner, 
in seiner Dialektik sehr flinker Anwalt an, 
„wenn ich eine so gute Ausrede habe — da 
soll ich noch zahlen?“ 


Auf dem Marktplatz von Mukaöevo stehen 
bararkena rt lg kle in e ei ns NI < k fge Hä userch en 
aus Stein. Sie beherbergen meistens Kleider- 
Juden. Es ist am späten Nachmittag* Käufer 
sind nicht in der Nähe, der Platz ist wie aus- 
gestorben, gespenstig k leer und verlassen* Nur 
vom Dach des einen Hauses ragt eine tauge 
Stange in die Luft, Und am Ende dieser Stange 
baumelt melancholisch im Feber-Wind eine 
breiig espannte alte Hose. Sie schwankt hin und 
her, und die Hosenbeine schlappen umeinander. 
Eine triste Fahne, diese Fahne der alten Hose, 
Wie jammernd und bettelnd taumelt sie durch 
die Luft, erschlafft, sinkt in sich zusammen, 
um gleich wieder grotesk loszusimmpetn. 

Wie tröstlich ist es, zu wissen, daß in einem 
fernen Südost von Türmen und Dächern eine, 
andere Fahne weht, die Fahne des erwachten 
Judentums, die Fahne, die uns in die Zukunft 
voranweht . Manfred Georg. 


Nach dem Streik 


Endlich Hub s, D*r ersehnte, vom Jlscfcuw 
und dem gesamten Weltjudentum seit Monaten 
erwünachte Zustand stellt sich in Palästina end¬ 
lich ein. Neue Hoffnungen, Freude, aber auch das 
Gefühl der möglichen Rückschläge und neuer 
Schwierigkeiten beseelen uns alle. Noch sind die 
Wunden nicht geheilt, noch ist die Brüoke der 
Freundschaft und einer wirklichen Kooperation 
zwischen Juden und Arabern nicht errichtet, noch 
immer Ist es schwer, objektive, von einer Distanz 
der Zeöt geläuterte Betrachtungen über die vor b tri- 
ebene Zeitspanne anzue teilen. Da« heglückeudste 
Gefühl der verflossenen Tage rührt vom Bewußt¬ 
sein her, daß der Jischuw von Palästina nicht 
wegzudenket) sei. daß man uns n i ch t e I n - 
fach ins Meer werfen kfttio, sondern daß 
er derart gewachsen und innerlich gefestigt Ist, 
daß weder eine einseitige Blockade der 
Araber noch das hinterlistige 8 p ä e 1 von 
Provokateuren verschiedener 0nippen und 
Mächte ihn um 6eine Potenz und Dm'öhH'hlagsknaft 
zu bringen vermögen. Die zweite Tui »a che, die 
mit £to!z und Freude unterstrichen werden muß, 
ist die geer blosscne, einheitliche A-bwHu front des 
Juäcbuiv über alte partewseben Gegensätze hin¬ 
weg. Revisionisten und Htatadmth-LetiLa, Mtemchl 
und Agndftb fanden einander ln derselben Kampf¬ 
linie. als e? um höhere Interessen ging. Nicht Zer¬ 
splitterung. sondern Einheit ist da? Kennzeichen 
der Bewegung in dieser Stunde. Die Unruhen 
boten eine Lehre, die viele bereits jetzt befolgen. 
Der Zug in* Dorf, der Jnhrc hindurch propagiert 
und ntir schrittweise erfolgte, setzte gerade jetzt 
ein. Die Bari«, da« Um und Auf unseres Werkes, 
wird endlich von allen erkannt, der Schrei nach 
Boden und die Rückkehr in die Landwirtschaft, 
ihr Ausbau und Ihre Vergrößerung wird als die 
wichtigste Aufgabe lebendig empfunden. Der künf¬ 
tige Geschieh («Schreiber wird die Tat sache berver¬ 
heb ne, daß der Jischuw durch die „Hawlaga“ das 
neue Ideal des Helden leben« an Stelle de« Helden¬ 
todes für die altnette Heimat mit aller Konsequenz 
verwirklichte* Die hebräische Presse hobt mit 
Recht hervor, daß zur Zeit Bar-Kochbas Juden 
den aussichtslosen Kampf gegen die fremde, viel¬ 
fach aber lege ne Macht der Römer untern ahmen, 
obwohl sie im vor hinein den tragischen Ausgang 
ahnen konnten — eie starben heldenhaft für die 
national* Idee und die Selbständigkeit. In dieson 
Unruhen gab es eine Möglichkeit, Gewalt mit Ge* 
walt zu vergelten, als Angreifer aubutreten, sich 
an Teitsiegea zu berauschen und immer mehr «ich 
in den Bürgerkrieg zu verstricken. Das hätte den 
Anfang des Endes unseres nationalen Heimes be¬ 
deuten können. In heroischer Besonnenheit, Im 
Sinne des alten Satzes tr Ese hu gibor, hakowesch 
et jiiro“ — „Heid Ist der, der seinen Trieb zu bän¬ 
digen vermag 41 —, übte der Jischuw Zurückhal¬ 
tung. Das Ideal Tmmpeldors: „Gut Ist zu sterben 


fürs Vaterland“, machte eine Wandlung durch *— 
,.gut lat fürs Vaterland zu leben“, ein opferreiches, 
gefahrvolles, aber schöpfe risches und für Gene¬ 
rationen wertvolles Leben zu fristen* 

Unsere Führer hoben drei Tatsachen hervor, die 
ln diesem Zusammenhänge der ganzen jüdischen 
Öffentlichkeit wieder einmal in Erinnerung ge¬ 
bracht werden müssen. Und zwar die drei Unter- 
eohiede zwischen Galutb und Erez Jlsrael. Wäh¬ 
rend sich unsere Situation dn den Ländern der 
Verstreuung proportional zu unserem numerischen 
Wachstum verschärft und Not und Drangsal stei¬ 
fen* bedeutet die Zunahme der Zahl der Juden in 
Palästina gleichzeitlgb unsere politische, wirt¬ 
schaftliche, kulturelle und soziale Stärkung, Wäh¬ 
rend die Lage der Juden 'in Ländern mit einer 
relativ geringeren jüdischen Bevölkerung erträg¬ 
lich ist* gestaltet sieh ihre Situation ln Ländern 
mit einer dichten jüdischen Bevölkerung, wo sie 
kompakt an gesiedelt, ist, «chwer t ja sogar manch¬ 
mal hoffnungslos Zur «eiben Zeit steigt unsere Be- 
d’urung. Knifl und Gewicht, im Lande mit der Zu¬ 
nahme der Zahl der .luden. Der Jischuw begriff 
es. Gerade während dieser Tage wurde für mehr 
Boden, für bessere Wege, für den Hafen, für die 
Bewaffnung jüdischer Mcntohcu, für Eindringung 
in die Landwirtschaft, für die Aufrechterhalümg 
der Verkehrswege Im Lande — kurz für die Vor* 
aussoteungeo eines künftigen Wachstums dos 
Jischuw gesorgt! 

Zweifler und Nörgler, Menschen ohne geistigen 
Rückhalt, die den Zionieteß ihre stolze innere Aus¬ 
geglichenheit beneiden. Feinde unseres Werkes 
aller Art behaupten: Juden werden In Polen, iß 
London und in Bukarest, aber auch in Jerusalem 
und Haifa, im Emek und im Gabi gesebhtgen. Eg 
h:ibc daher keinen Sinn, sich für das Werk ln 
Palästina einzuaetzen, es ändere nichte an unserer 
Situation* Nichts ist kurzsichtiger als die Verbrei¬ 
tung solcher Ansichten. Die Verfolgungen in der 
Diaspora rühren von imserer Schwäche her, wäh¬ 
rend der Angriff gegen uns in Palästina die Folge 
unserer steigenden Stärke ist* Dies Ist ein grund- 
itä t zli ober U o tev sch le d. 

Während wir In aller Welt Gegenstand der soge¬ 
nannten Judonfrage bilden, gibt es in Palä¬ 
stina keine Judenfrag e. Wir Juden haben 
\m« mit Einern Araberproblem, mit der Araber¬ 
frage, aüiseinander^usetzen. Hier sind wir Spiel¬ 
ball ln Händen der anderen. Politische Bewegun¬ 
gen benützen uns als Schmieröl auf den Rädern 
ihrer Revolutionen* Wir haben unsere Schwierig¬ 
keiten und beseitigen sie, unsere Probleme, die wir 
zu lösen versuchen, Uneer Recht auf Leben, unser 
Recht auf Entfaltung und Aufstieg wird ©teilt be¬ 
stritten, nicht diskutiert Dieses Recht hängt ledig¬ 
lich von unserer Opterbereitsohaft, Milbe, Aus¬ 
dauer, Entschlossenheit und Durchschlagskraft ab* 


Arabische Führer wünschen 
Zusammenkunft Wetzmanns 
mtt Nuri Pascha 

Jerusalem* Der JenieaJemor Koraespomieiifc 
der „Times“ meldet, daß sieh bereite alle ara¬ 
bischen Führer zu der Konferenz am Runden 
Tisch mit den Juden und Engländern geäußert 
haben. Die Extremisten verlangen, daß die 
Juden den weiteren Ambm ihrer Natdonal- 
heimat aufgeben und in Palästina eine Minder' 
heit ohne alle Rechte Meiben. Die Mehrheit der 
arabischen Führer hat jedoch die Ansicht auß- 
gesprochen, daß es vorteilhaft wäre, 
wenn der Präeid ent der Jewieh 
Agency, Prof* C h a i m W e i % m a n n. 
mit führenden arabischen Fer* 
eön 11 ohkeIten ane den arabifichen 
Ländern, wie z . B. mit dem Außenminister 
des Irak General Nuri Paecha, verhandeln 
würde. 

Der erste hebräische Tonfilm* Der erste pa- 
lästinonslsche hebräische Tonfilm „GlboreJ Ha* 
galim“ ^Helden der Wogen) ist soeben von der 
>L M*-Filmgesellschaft fertiggestellt worden. 
Der Film wird demnächst in den Lichtspiel¬ 
theatern Palästinas vorgeführt Im Mittelpunkt 
der Handlung des unter der Leitung des frühe- 
reu Berliner Filmregisseur» Max Manok gedreh- 
ten Films steht das Schicksal eines Lebens¬ 
retters am Strande von Tel Awiw. Der neue 
Tonfilm soll den Beginn eher umfangreichen 
Tonfilmproduktion Palästinas daratelien. Als 
nächstes Werk ist ein großer musikalischer 
Film unter dem Titel „Tel Awiw — die Sym¬ 
phonie einer jüdischen Stadt“ in Aussicht ge¬ 
nommen. Die Hauptrolle soll ein w # eltbe-' 
rühmt er jüdischer Geiger Spielern 

Schalterachlielhmg einer Bank in Damaskus* 

P a m a & k m$, (Palnews.) Das große Bankhaus 
„Asfar Bars & Oie,“ In Damaskus, das anläßlich 
der durch den Zusammenbruch der Bank Moura- 
cad£ hervorgerufenen Bankenkrise allen Aussah* 
lungsansprileien unverzüglich naohkoBirnen konnte 
und sich seitdem wieder des vollen Vertrauens 
des Publikums erfreute* befindet sich in 
Zahlungsschwierigkeiten. Aehnlieb dem 
vorhergehenden Run, bei dem die Bank mehr als 
500.000 türkische Goldpfunde auszahlte, hat ein 
neuer Run auf die Bank stattgefunden- Nachdem 
ein Teil der Depositengläubiger die Einlagen zu* 
rück er halten hat, mußte die Bank Ihre Schalter 
schließen. Den restlichen Depoaltengläubigcrn 
wurde mitgcteilt, daß die Liquidatioß weiterer An¬ 
lagen und die Auf Stellung eines Status abgewartet 
werden müsse. Die inzwischen auf ge stellte Bilanz 
hat cm Pa&slvum von 60.000 türkischen Goldpfund 
ergeben* t 
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Der Verlauf der Aktion 

Im Rahmen der Aktien spricht Kort Blu¬ 
me b f e l d Dienstag, den 20 , Oktober, In 
ProSnltz, Mittwoch, den 2L, ln 0 1 m ü 1 1 
und S&mefcag, den 24,, in Pilsen* Anch Max 
B r o d bat eich der Aktion zur Verfügung ge¬ 
stellt und in Brüx über das Thema „Rnti- 
ßoher Augenblick in der jüdischen Geschichte“ 
gesprochen. Laut Mitteilung der Ortsgruppe 
wurden — noch vor dem offiziellen Beginn der 
Sammlung — bereit» größere Beträge zur Ver¬ 
fügung gestellt* 

ln L i p t* S v, M i k u 1 A s sprechen am 18, 
Oktober Herr Dr, Paul M ä, r z aue Mähriech 
Oetrau und Herr Elsig Springer aus Fre- 
Sov* Herr Jakob Edelstein sprach am 13* 
Oktober in G r a s 1 i t z, am 14. in F a 1 k e n n u, 
am 15. in Karlsbad* Am 17. wird er ln 
Marienbad, am 19. in Leitmeritz und 
am 20. in Dax referieren. 

In muetergülfiger Weise hat die Orts¬ 
gruppe Gablonz als erste die -Aktion ein¬ 
geleitet und bereite nach wenigen Tagen ihr 
Kontingent überschritten. Auch die kleine Orts¬ 
gruppe Müglitz-LoStloe berichtet: „Wir 
haben die Aktion zu unserer Freude eo leicht 
und gut darchgeführt, daß wir unser Kontin- 
eent wesentlich überschreiten konnten. Wir 
hoffen und wünschen Mifal Bizaron überall den- 
selben Erfolg.“ Die Ortsgruppe Teplitz- 
Schönau hat dank der Tatkraft ihres Ob¬ 
mannes MUDr, Bernhard Neubauer und der 
Mithilfe Ing T Staplers in wenigen Tagen 
durch größere Spenden einen Betrag von über 
14,000 Kc aufgebracht Da die allgemeine 
Sammlung noch nicht begonnen hat, ist zu er¬ 
warten* daß Teplitz »ein Kontingent von 
35.000 Kö weitgehend Überschreiten wird* 
Die Ortegruppe B iee n z hat die Aktion durch¬ 
geführt und ihr Kontingent überschritten. 

Alle Ortsgruppen werden drin¬ 
gend auf gefordert und gebeten, 
sofort über den Stand der Aktion 
in ihrem Bereich zu berichten und 

djeBerichterstattungallwöchent* 

lieh zu wiederholen, 

(Berichte an die Leitung des Mifal Bizaron* 
Praha I, Dlouhä. 41, zweifach, nur eine Seite 
beschreiben.) 


Unsere Abonnenten, 

welch« den 

„Jüdischen A{mansch“ 

noch nicht zugeschickt erhalten haben, 

werden ersucht, 

dies schrifti. an unsere Administration, 
Prag l>, Dlouhä 41, bekannt geben zu wollen. 

Die Setbsfwehr. 


Aufruf der Exekutive 

der Jewish Agency for Palestine 

Die Exekutive der Jewjeh Agency hat folgenden Aufruf an das Jüdische Volk er¬ 
lassen: 

Sechs Monate lang stand der Jlschuw einem Angriff auf seine Wirtschaft und unaufhörlichen 
mörderischen Überfällen gegenüber. Die arabischen Streikkomitees und die Terrorbtenbanden 
haben versucht, den jüdischen Bemühungen um eine friedliche Wiedergeburt in dem wieder* 
erstehenden HeJmatlande durch grausame und felge Untaten Einhalt zu gebieten, indem alt und 
Jung aus dem Hinterhalt ermordet. Ernten vernichtet und Pflanzungen zerstört wurden. 

Dieser versuchte Vernichtungskrieg Ist nicht nur gegen Lehen und Werk der vrerhundert- 
tausend Juden gerichtet, die jetzt im Nationalen Heim leben, sondern auch gegen die Hoffaim- 
gen des ganzen Jüdischen Volkes, gegen die jahrhundertealte Sehnsucht, in die lang vernach¬ 
lässigte Heimat zurückzu kehren, sie wieder aufzubauen und das eigene Lehen in ihr zu erneuern. 

Aber der Jisehuw hat sich durch diesen Anschlag nicht efnschuchtem lassen. Die Kampagne 
des Blutvergießens, der Zerstörung und Wut, die die arabischen Briganden entfesselt haben, ist 
erfolglos an der lebenden eisernen Mauer zusam menget) rochen, die die Erbauer der Heimat ge¬ 
schaffen haben. Brutale Provokation, die In Gesetzlosigkeit zum Ausdruck kommt, hat ihren 
Widerstand gefunden und Bürgerkrieg Ist verhindert worden. Der Jlschuw steht fest auf seinem 
Posten, in kräftiger Verantwortlichkeit und mit nüchternem Urteil, in ungebrochener Entschlossen¬ 
heit und unaufhörlicher Wachsamkeit, In einer Hand das Arbeitsgerät, In der anderen die Ver¬ 
teidigungswaffe, 

Der arabische Streik, befleckt mit unschuldigem jüdischen, arabischen und britischem Blut, 
hat die Entwicklung der jüdischen Wirtschaft nicht ablenken, noch das schöpferische Werk der 
Juden zum Stillstand bringen können. Die Unsicherheit auf den Straßen hat den Verkehr der 
Juden nicht zum Stocken gebracht noch die Verbindungen zwischen Stadt und Dorf zerbrochen* 
Die Pioniere unseres Volkes iin Land haben ihre Anstrengungen nicht auf den Schutz der be¬ 
stehenden Positionen oder auf die Fortsetzung ihrer früheren Tätigkeit beschränkt. Inmitten der 
Unruhen, das Schwert der Vernichtung über seinem Haupt und die Hoffnungen des jüdischen 
Volkes in größter Gefahr, hat der Jlschuw neue dauernde Stellungen erorbert* die Erweiterung 
versprochen, und hat seine Wurzeln noch stärker in den Boden geschlagen* Die erste jüdische 
Stadt der Weit hat einen Weg zum Meer geschaffen und ein jüdischer Haien wird an Tel- 
Awiwg Strand gebaut. Jüdische Arbeit In den jüdischen Kolonien ist auf eine festere Grund¬ 
lage gestellt worden und tausende jüdischer Arbeiter sind aufs neue in den jüdischen Siedlun¬ 
gen aufgenommen worden* Die jüdische Landwirtschaft hat neue Märkte gewonnen und hun¬ 
derte neuer Pioniere haben Zugang In die Arbeitersiedlungen gefunden. Die Steinbrüche, die 
die Grundlage der Bauindustrie bilden, haben zusätzliche jüdische Arbeiter aufgenommen. Die 
jüdischen Verteidigungskräfte sind in efnzigartigern Maße vergrößert worden, tausende junge 
Juden wurden in die Hitf&polizei eingereiht und bewachen jetzt jüdisches Leben und Eigentum, 
und In diesen Monaten, da Verbrechen und ungezügelte Leidenschaften wüteten, sind tausende 
neue Einwanderer aller Klassen und Jeden Alters Ins Land gekommen und haben ihre Nieder¬ 
lassung gefunden* als Beweis für die Aufnahmefähigkeit des Landes, dem Terror zum Trotz* 
Sechs Monate lang hat der Jischuw allein das ganze Gewicht des Kampfes getragen. Indem er 
für seinen Glauben an unser Werk der Erlösung mit der Frucht seiner Hände Arbeit, mit Eigen¬ 
tum und Leben seiner Söhne und Töchter bezahlt hat. Aber der Jlschuw wird nicht zurück- 
weichen, noch ein Opfer scheuen, sondern unerschüttert und bereit in dieser Stunde der Prü¬ 
fung auf seinem Posten stehen. 

Dieser Kampf darf nicht dem Jlschuw allein überlassen werden. Der Jlschuw wacht nicht nur 
für Lehen und Recht der 4QG.00Ü Juden, die im Land sind* sondern er steht auf der Wacht für 
die Rechte des ganzen jüdischen Volkes, für sein Recht, in die Heimat zurückzukehren und seine 
nationale Selbstbestimmung wie der herzu stellen. Das ganze jüdische Volk ist aufgerufen, teü- 
zunehmen an dem Versuch der Verteidigung und des Aufbaus, von dem unsere nationale Zu¬ 
kunft abhängt. 

Die Jewish Agency, als die international anerkannte und gesetzlich bestätigte Vertretung de» 
Jüdischen Volkes, wendet sich an das ganze jüdische Volk und ruft jeden seiner Teile auf, eich 
ohne Verzug und mit aller Kraft zusammenzuschließen für die Kampagne der Sicherheit und 
des Auf baue, die begonnen worden Ist, um die Hand der Verteidiger an der Front zu stärken, 
die neuerworbenen Positionen zu erweitern und die wirtschaftlichen Stellungen in Stadt und Land 
zu stützen, damit eine größere Aufnahmsfählgkeit und eine stärkere Einwanderung erzielt wird* 
Die Kampagne ist nicht der Unterstützung der Notleidenden oder Bedürftigen gewidmet Der 
Jlschuw. der Schweres erlitten und kostbare Opfer an Leib, Leben und Eigentum ertragen hat, 
hat vollkommenes Zutrauen zu seiner eigenen Kraft und vertraut ohne Wanken auf seine histo¬ 
rische Mission, als die Vortruppe der Verteidiger und Erbauer, die ins Land entsandt worden 
sind, vom Jüdischen Vo r k und für das jüdische Volk. 

Die Kampagne für Sicherheit und Aufbau hat diese große Aufgabe: das Gesamtjudentum, das 
sich ohne Verzug und in Treue ihr widmet, wird die Verbundenheit seines Schicksals mit dem 
der Pioniere unserer Erlösung und Wiedergeburt beweisen. Die Kampagne wird Zeugenschaft 
für die heroische und ehrenvolle Verteidigung des Jlschuws und für seine ruhmreiche Taten ab- 
legen, die auch die des ganzen jüdischen Volkes sind. Denn hinter den 400-000 Pionieren in 
Erez Israel steht das Volk geeint, voll Glauben und Entschlossenheit. 


Westböhmischer Kreistag 

Der VHI. ordentliche Kreistag des Weit- 
böhmischen Kreise» 

fand am 14* Oktober 1936 in Eger statt. Eingelötet 
wurde die Tagung mit einem öffentlichen Meeting, 
welche* Samstag abend von der zionistischen 
Ortegruppe veranstaltet wurde. Riese Versamm¬ 
lung war außerordentlich stark besucht. Herr Kurt 
Blumenfeld hielt ein ausgezeichnetes Referat, da* 
von den Versammelten mit wirklicher Begeiste¬ 
rn n# aufgenommen wurde* 

Sonntag vormittag eröffnet® der Vorsitzende 
der Kreisleitung, Herr Prof, Freud* die Konferenz, 
an der die Vertreter sämtlicher Ortsgruppen dos 
Kreises teil nahmen. Herr Prof* Freud erstattete 
den Rechenschaftsbericht* dem zu entnehmen war, 
daß es der Kreisleitung gelungen ist, bis fo die 
klei nuten Orte vorzudrihgeu und daß sie imstande 
war, die Tätigkeit der Ortsgruppen wesentlich zu 
intensiveren. In diesem Zusammenhänge verwies 
der Kreistag insbesondere auf die bedeutende 
Arbeit des Herrn Dr. Ullmann hin. Im Anschluß 
an den Rechenschaftsbericht hielt Herr Kurt 
Blumenfeld einen fast zweistündigen Vortrag Uber 
die Lage im Zionismus und in Erez Israel* Herr 
Blumenfeld erweckte das volle Verständnis für die 
Bedeutung der schweren Aufgabe, die uns jetet 
bevorsteht. 

In der Nachmittagsitzung referierte Herr Jakob 
Edelstein über Sicherheit und Aufbau. Die Dele¬ 
gierten folgten mit Spannung seinen interessanten 
Darlegungen* Hierauf folgte die Debatte über den 
Mifal Bizaron, an der sich die Delegierten &ämb 
lieber Ortsgruppen beteiligten; auch Herr Biumen- 
leld nahm die Gelegenheit wahr, um zu organi¬ 
satorischen Fragen Stellung zu nehmen. In einet 
einstimmig gefaßten Resolution beschloß der 
Kreistag die rascheste und energischeste Durch¬ 
führung des Mifal Bizaron. Die Aussprache und 
die Annahme der Resolution ließen erkennen, daß 
die Delegierten den Ernst der Stunde erfaßt 
haben und gewillt sind, alle Anstrengungen zu 
machen, um die Aktion mit vollem Erfolge a-bzu- 
sehließen* In der Resolution wird ferner dem palä* 
etinenrisehen Jischuw die Anerkennung und der 
zionistischen Exekutive der Dank ausgesprochen. 
Es wird ferner über Antrag des Herrn Dr Walter 
Kohner der Beschluß gefaßt, gemeinsam mit der 
nordwestböhmischen Kreisleitung eine Ortsgrup¬ 
pen tag ung ein zu he rufen, die Gelegenheit bieten 
soll, die Fragen der Organisation und der Kultur- 1 
arbeit eingehend zu beraten und entsprechend» 
Beschlüsse zu fassen. Mit einem wirkungsvollen 
Schlußworte beendete Herr Prof. Freud, der 
wieder zum Kreisobmann gewählt wurde, die «ehr 
gelungene Tagung* ' E* 

Nordwestböhmischer Kreistag 

In Brüx fand unter überaus zahlreicher Be teil!- 

a aus fast allen Städten des nordwestböh- 
en zionistischen Arbeitskreises der ordent¬ 
liche Kreistag dieses Kreises am 4* Oktober 1936 
statt Die Tagung wies eine Besucherzahl von 
mehr als 160 auf. Sie wurde durch den Kreis¬ 
ch mann Herrn Dr, Hugo Fick, Aussig, eröffnet. 
Er gedachte der Toten und insbesondere der an 
Palästina ermordeten Brüder und Schwestern. 

Der Bericht, den Herr Dr. Hugo Piek erstattete* 
hob insbesondere auch die Leistungen des Kreis- 
obmannes Herrn Dr* Herbert Birnbaum hervor* 
dem auch speziell für seine fast zweijährige Tätig¬ 
keit herzliche gedankt wurde. Er erwähnte ferner 
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Von C. Z, Kloetz&l, Jerusalem, 


Vor einigen Wochen — wir waren schon mit¬ 
ten In den Unruhen — kam ich m eine jener 
jungen Siedlungen, die im Emek Chefer empor- 
wacheen* Auf einer kleinen Bodenerhebung 
etwa ein Dutzend brauner Zelte, und ringsher¬ 
um Felder, auf denen die erste Ernte reifte. 
Ich war längere Zelt nicht dagewesen und eo 
wunderte ich mich nicht, die Fundamente eines 
Hauses vorzufInden, von dem bei meinem letz¬ 
ten Besuch noch nicht einmal die Rede gewesen 
war. Ee war gerade Mittagspause, man saß 
vor dem Küehenzelt und aß. Nur -ein einzelner 
Mann arbeitete am Bau* Ale ich näher kam, 
ß&h ich zu meinem Erstaunen, daß es der alte 
Jerobcam war. 

„Was“, rief ich erstaunt, *4u, Jerobcam, 
baust ein Haus?“ 

Er blickte von seiner Arbeit auf. und als ich 
sein Gesicht sah, glaubte ich für einen Augen¬ 
blick, ich hätte mich geirrt. War das wirklich 
Jsrobeam? Aber wenn sein Geeicht mir fremd 
schien, eo war es doch unverkennbar seine 
Stimme, die sagte: 

„Ja, ich baue ein Haus* Der Tod war im 
Zelt!“ 

Er eagte es ln einem Ton, der mir einen 
Schauder über den Rücken jagte. In diesem 
Augenblick faßte mich jemand am Arm, Es 
war der Freund, den Ich besuchen wollte. ,*Laß 
ihn In Ruhe“, Flüsterte er mir zu und zog mich 
fort. „Ich erzähle dir alles../ 1 
* 

Aber zuerst muß Ich euch erzählen, wer 
Jerobcam Ist* Er tefc eines der vielen Originale, 
die es in Em Israel gibt. Natürlich bedßt er in 
Wirklichkeit nicht Jerobcam, kein jüdischer 
Vater nennt seinen Sohn nach diesem König* 
Es ist ein Spitzname, und wahrscheinlich hat 
man ihn ihm suis Aerger darüber gegeben daß 
er mit allem; was seine Person betrifft; hinter 


dem Berge hält Er ist ein bißchen sonderbar, 
der Alte* Man weiß, daß er schon viele Jahr¬ 
zehnte im Lande ist, aber wenn man ihn fragt, 
woher er gekommen kt, sagt er nur: „Aus einer 
Stadt mit sieben Türmen.“ Will man wissen, 
wie alt er kt so lautet die Antwort: „Ich kann 
mich an meine Barmitzwah noch ganz gut er¬ 
innern.“ Manchmal streiten sich die Kameraden, 
mit denen er arbeitet, ob er näher den Fünf¬ 
zigern oder Siebzigern kt, Haar und Bart sind 
ekongrau, aber einen Körper hat der alte 
Jerobeam wie ein Simeon. Und der Chaluz kt 
noch nicht ins Land gekommen, der ee in der 
Arbeit — jeder Art von Arbeit — mit ihm auf- 
nehmon könnte* 

„Jerobeam“, sagte man scherzend zu ihm, 
„du wirst sicher hundertundzwanzig Jahre alt 
werden.“ 

p ßßr Alte zeigte lachend das schneeweiße Ge¬ 
biß eines Gorillas: „Das kt gar kein Kunst¬ 
stück!, Jeder kann hundertimdzwanzig Jahre 
alt werden.“ 

„Und wie macht man das?“ fragt die Runde, 
die seine Schrullen kennt und Ihn gern ein biß¬ 
chen damit auf zieht* Und Jerobeam verkündet 
sein Rezept des langen Lebens: 

„Jeden Morgen ein kaltes Bad* Jeden Abend 
einen scharfen Schnaps* Und nlomals unter 
einem festen Dach und zwischen steinernen 
Wänden echlaJeni“ 

Man akzeptierte don abendlichen Schnaps* 
Man gab den verjüngenden Wert des kalten 
Bades zu* Aber man behauptete, daß eia ver¬ 
nünftiger Mensch in einem vernünftigen Hause 
wohnen müsse* 

Das bringt den Alten unweigerlich in Har- 
mech* „Ich weiß nicht“, was ein ,vernünftiger 
Mensch 1 ist, ich weiß mir, Juden haben in 
steinernen Häusern nichts zu suchen. Wenn ihr 
mir nicht glaubt, bitte, steckt eure Nase in den 


Tenach. Dort heißt es: ^Leohalecha Jfcraell — 
Zu deinen Zelten* Israel, *. und nicht: zu 
deinen Häusern! Und ferner heißt es: ,WIe 
schön sind deine Zelte, Jakob 1 ,. 

*, . . . deine Wohnungen, Israel!“ fällt einer 
ßciner Widersacher ein. „Wohnungen — damit 
sind die Häuser gemeint.“ 

„Dümmkopf!“ ruft Jerobeam. tJ So e*in Am 
Haarez, nicht einmal Rasdii hat er gelernt, 
RaüK’hi sagt* »Mkchkan* ist entstanden ans den 
.Anfangsbuchstaben von ,mittah f (Bott), *sehnb 
chan* (Tisdi), .ltissej* (Stuhl), ,neir l (.Licht)! 
Bett, Stuhl, Tisch* Licht: die Ausrüstung eines 
Zeitce* Wenn ein Haus damit gemeint wäre, 
hätte er mindoeteüß noch die Couch erwähnen 
müssen.“ Alle lachen* Eine „Couch“ ist für 
Jerobeam der Inbegriff der Verw&ichiichtmg. 

Aber wenn sie auch über ihn lachen, sie 
lieben ihn doch. Denn eie spüren, daß Muter 
seinem Haß gegen das steinerne Haus etwas 
verborgen liegt, was in ihrer eigenen Seele 
schlummert... jedenfalls, solange sie noch jung 
sind. Wer unter einem Zelt schläft, ist gleich¬ 
zeitig dem Himmel und der Erde näher als der 
Bewohner eines Hauses. Und ganze Chaluz- 
geneTatloneu haben jahrzehntelang in Zelten 
gelebt* Ist nicht das Zelt geradezu zum Sym¬ 
bol des Pioniertums geworden, jener echten 
Chaluziuth, die ihre Träger heißt* ihre Zelte da 
abzubrochen, wo man eo weit ißt, daß man 
schon Häuser bauen kann, und sie dort wieder 
aufzuscMagen, wo der erste Spatenstich zu 
tun kt? 

Und der alte Jerobeam kt diesem Ideal stets 
treu geblieben. Er ist immer und überall dabei 
gewesen, wo man von neuem Zelte aufschlug, 
und er ist stets weitergozogem wenn man den 
ersten Sack Zement in die Mischtrommel warf. 
Und trotz seiner Eigentümlichkeiten übte er 
immer auf die Besten, Gradesten unter den 
Jungen eine starke Anziehungskraft aus: er 
war nicht klug, nicht gebildet, er galt als ein 
halber Narr — aber e$ steckte ein Stück Ur¬ 
kraft in ihm. Vielleicht war er einmal einer 
von den dreißig Gibborim des Königs Divid, die 
m den Zelten des Feldlagers lebten * * * 


Und mm haute der alte Jerobeam an einem 
steinernen Hause, und er war am Werke, selbet 
während die anderen ruhten. 


„Hast du unseren Chawer Benjamin ge- 
kannt? £ ' fragte mich der Freund* als wir außer 
Hörweite waren* „Er ist vor zwei Wochen er- 
ßchoeeen worden* In Jerobeams Zelt, das er 
mit ihm teilte. Im Schlafe* Dort drüben haben 
wir ihn begraben , *. 

Da mußt wissen, daß es in dieser Gegend zu 
Beginn der Unruhen recht still blieb. Wir hör¬ 
ten das Ödiießen uin Tul Karem herum, aber 
hier in diesem Winkel ließen eie \im zunächst 
in Ruhe* Trotzdem trafen wir natürlich unsere 
Vorbereitungen * *. Und von Anfang an waren 
einige von uns der Meinung, man müsee ein 
steinernes Haus bauen, io das wir uns bei einem 
Angriff zurückziehen könnten. Natürlich nur 
edne ganz einfache Angelegenheit, aber doch 
nnt Steilwänden, durch die kein Schuß hin- 
durchgeht. 

Aber Jerobeam widersprach in der leiden- 
schaftliehßten Weiee, Der Gedanke, daß wir — 
und er mit uns — aus den Zelten hx ein Ha.ua 
ziehen sollten, erregte ihn furchtbar. Er be- 
ßchwor mm, den Plan fallen m lassen* Er schalt 
uns Feiglinge. Er drohte, uns zu verlassen *.. 
und wir wußten, daß er es ernst meinte* 

Es kam viel zusammen, um ihm schließlich 
nachziigeben* In unserer Nähe war noch kein 
Schuß gefallen, wir hatten noch keine direkte 
umfahr gekostet-. Durch Wachen und Arbeit 
waren wir aufs äußerste angestrengt, und der 
Hausbau bedeutete, daß wir wichtiire andere 
Dinge verschieben mußten. Und dann... dia 
frage des Geldes. Wir sind eine junge Rwuiah, 
wir sind arm, ein noch eo bescheidener Hausbau 
mußte unser kleines Kapital aufzehren und uns 
m Schulden bringen. Und, wie gesagt, noch war 
ja nichts passiert... 

Trotzdem kam die Sache eines Tages eur Ab¬ 
stimmung — und mit einer Stimme Mehrheit 
wurde der Hausbau abgelehnt, £e war dl* 


gEJLBSrWEHR 


Seit» 5 
















U', f . 3 l u EntsphijldtinfrsakliOD, und gab dem Auüon „Vemidipmg, Sicherheit, Aufbau“ eine Ver- 
Vy uns eite Ausdruck, daß die Aufgaben, die in “®“ ,un fc *« welcher Dr. l>au) Märi, üor. Ostrava, als 
dieser schweren Zeit an uns gestellt werden, volles , ,Tu elrl ^ ,a ^ n wutde . Dr- Min schilderte in seine» 
Verständnis and völlige Erfüllung finden mfi»en u „ T" , ln e !' i( T. ![ - Ejar Weifa ,11 « Z“»«nd* im 
„ Dm ELK.-Referat entartete Dr Franz EkS iÄ“„ l'?«!. artteL K b ? ichwtfl «w* am <u. na- 
Rodenbach, nnd jenes Uber den KF1 Ho™ nii *™ endlichen fircbMen. weleäie durch Streik und Terror un 

Kami! Kehn BoW bei Aus«;- n; rr D SSflUS*?“ - * &. und gab der Hoffnung Ausdruck, 

n.^1111, ooKau pet Aussig. Diese Berichte daB diese traurigen Zeiten durch eine Politik de* »nf 

brachten sehr erfreuliche Resultate. Sodann nahm hauenden Vemändnlsaea bald beendet sein werdet 
Herr Dr Walter Kohner Gelegenheit, dem Kreis- Dr. B. B. 

big die Notwendigkeit eines Ausbaues der Onzani- n™,t * Q , 

sation vor Augen tu führen. Seine Ausführungen KitliNspA.u.j, V n J? r deru Protektorate der hiesigen 
fanden verständnisvollen Belial] Das Ha, m" MtuSÄ Kil *,^,' 1 hier , fti “ Verramminag zur Ein¬ 
referat „Zur Lage Mifa! Bijaron" «rst&ttete in tefgcuaeJodey Herr Dr. Emil* ^yrok^fipriclf über^dSs 

überaus vollendeter und erschöpfender Weise ^l^tiea-Politik der Maadatermacht,' befaßte sich »n- 
bg. Jakob Edelstein, Prag, dem die Zuhörer Inter- "’j 1 dyr Situation der Juden in der fransen Weit 

entert folgten und nicht endenwoltenden Beifall r °™erfe *iim Schluß «einer Auaf Uh muffen die Juden 
spendeten, au /\. 9ic ^. fll J ^ Zukunft unsere» YoJ- 

Die Neun? 

Kreis obmann: 
phon 


Frau Fröjda Benecke-Rubens 

Die jüdische Muse Friedrich Smetanas 

Tor 80 Jahren ist Friedrich Smetnnn, der be- mehr, als GUI Sympathie für den tnrnpemnent- 
rahmte tschechisch* SompoulAt, nach GGtebor* ge- vollen Menschen und den genialischen Musik- 
kommen und in wenigen Wochen jthrfc »ich ium lehrer. Sie zeigten nicht ihre gegenseitigen 
hundertelenmal der T&ff, an dem Fröjd* Besecka* Sympathien ostentativ, Göteborg war damal i 
^Habens, die „schwedisch» Muse“ gmetanaa, gehören eine kleine Stadt, und „tont Göteborg*' sprach 
wurdöu Dies» Tatsachen verleihen dtm nachfolgenden von ihrer „Liebe“. Man wußte nichts aber man 
Artikel besondere Aktualität. kombinierte viel, Er war ein schöner junger 

4 ** nu v t » . , . L rt Mann, eie eine ungewöhnlich schöne Frau. 

a!? D - ^am ^Friedrich Sme* Allerdings wir er verheiratet, seine Frau war 

auch Frau 
r, daß ihr 
Frau Fröjda 


p.-A6r.: Kanzlei Di, FHti”Braun.' Ih£ Rcbert «*rüf rl ‘. hre . He ™? ^.einander schlugen, blieb 

Bobasoh, Warnsdorf; Ersatz: Architekt Leo Kohn f €re rt * c d ?£ Slowakei zu berdfllS und in Versamm- J^ 011701 ^ d ! e * der Klaviermusik in Güte- Geheimnis. Wir wessen nur, daß Smetana 
Brüx, Steingasse I04ß, Hanne Lustig, Tura-Teplitz, m ** n m M,f * J ®fc*ron zu sprechen. HJjnchmal die Situation heikel fand und das 


r ’D- ' ■ — TV «'W 1IVI '1 uiiDkH «1*0 , , - «UV! 

gesprochen, rusammeti mit den Vertretern der be- wurden eingeidtet, 

naohbarten Kreise eine Konferenz abzuhalten. 
welche lediglich der Intensivierung und dem Aus¬ 
bau von Organisation und Propaganda gewidmet 
sein soll. 


, . , V t _ - - V., *-*-**’-*+ k'HViuu OfH 4JCA.LUIMI1 Cf J-ö 

brauchte es nicht zu bedauern, daß er dem sich aber um „die lieben Zopfherren 11 Göte- 
Kate Dreyeohoke Folge geleistet hatte. Frau borga nicht 
Dickson führte ihn in die beste jüdische Ge- . 

Seilschaft Göteborgs ein. Er bekam sofort Kla- Der Klatsch ging weiter, auch als Smetana 
vieretunden in den wohlhabenden jüdischen ? a , ^ en ^ enei h er ^ er Heimat ver- 
Weiters wurden einstimmig Resolutionen ge- wh werden von tkr Familien Göteborgs. Bereits am 23. Oktober _? chte * Bach Göteborg zusammen mit 

I? /Hschuw für seine stand- gruppe ersucht, folgende Erklärung zu veröffentlichen’ konnte er öffentlich auf treten und eroberte mit ®?!! 1Gr t&c ^? cflIS( -hen Frau und seinem Töchter- 

bafte Haltung die Anerkennung und der Exekutive einem Schlage die Sympathien der musiklieben- c ^ en ^kommen war. Er führte seme 

der Zionistischen Organisatiop das Vertrauen aus- ErMäVtiflä Geeellschaft und die Anerkennung der Frau m die Göteborger Gesellschaft eia, aber 

l^^ehen Dm Delegierte^ bogriißteu # , # „ . ® Presse. Dem ersten Konzerte folgte am 12. No- ^ für L eme kurze Zeit, denn sie erkrankte 

ül- _ i a_!.*■ __** ■ n hall! Schwer. Ämofünn ffinft inTHffe^Kan »AtnA« 


freudig die Prokamierung des Mifal Bizarou und In der letzten Kummer der „Selbstwehr“ wurde ein* v ein her ein zweites Konzert mit einem großen bald Bcilwer * Smetan» ging inzw sehen seinen 

stellen sieh voll in den Dienst dieser Aktion, angeblich ™n d^r Misraehi-Exekutive für di* Tschecho- rTi„I ™ Konzert mit einem großen pädafroeischen p flic hten nnoh TWr ! ! 

slowaktfi stammende „Erklärnn*“ v er & f t entlieh l wo- Erfc ^g e - N un wurde Smetana geradezu mit kV-J t - iiicnten jiacn. Unter seinen 

Prac Dfp nÄnhftte <asf™ür a* p \rt i der Mi *^ hi in der Tschechoslowakei nicht» se- Bitten bestürmt, in Göteborg ständig zu blei- ^ e nüIermnen war Fraa Fröjda noch immer. Die 

Krag. iTte nächste Sitzung des Prager Mifal- mfemsjune? mit 'iem hebrUicfeen „Jawnch I4 -OyitüiMmm lien. Man versprach ihm die notwendige Hilfe 2o P f Lanten steckten die Köpfe zusammen und 
Rizaroa-Komitees findet am Montag, den 19. Ok- {isSSSSSnSSf 1 *** desselben überhaupt damit er ein Musik-Institut gründete, und man huschelten weiter. Seine Frau ist totkrank, ihr 

toher um 8 Uhr abends kn Goldenen Saal des Gate Die Unterzeichneten MttgliMer de* Ifieuchi erklären wäh?t e ihn auch zum Dirigenten der Gesell- ist auch schwer krank, — na^ da wird 

Asch ermann statt. biemit im Namen der Kiwhi-Orewrupi» in TTShorod, schuft für klassische Gesaugmusik. Smetana l v . oilJ f ecöt bald eme Hochzeit gefeiert werden. 

daß jene Müd^ter de» Misrachi, die »im die religiös- entschloß sich, in Göteborg sieb zu etablieren bie ahnten vwl » « 10 Klatschbasen von Göte- 
Sah Ino v. im Rahmsn d* s Mifal Bimon spricht hier Meistens waren es die jüdischen jungen Mäd- ® ie . waren aber keine guten Propheten. 

Montag, fon 19 . Okteber Herr Dr. Frlte Ul 1 manu. sluins. in u^hororj entsmvten, »fe ^^^MCg^icbkSt cbon t die bei Smetana Klavierstunden nahmen. E R Hochzeit, auch dann nicht, als 

D&m Vortrag wird allseits mit. größtem Interesse ent- habere. Ehiduß siif die Loitring geltend zu machen. Die einen waren mehr, die anderen weniger bmetana nächsten Sommer auf der Keise 

gegengesehen. Außerdem wurden wir seitens dos Kuratorium» des ho- begabt. Die jungen Damen lernten in ihm nacb Frag gestorben war, — während Frau 

„. „ SÄÄliSÄES mir I^SSS.TSÄ’ÄÄ ES?* -Vf “? W i‘T' ™*- >" 

K 11 T f . B J [1 , m ß 5, f an Gruodsteraiegtmgsfeier für da* hebräische auch einen sehr Mell%©nten und temperamontr ® metana ' ^hon zum zweiten Male verheiratet 

2"^* 9-™“? lsium „ in . OHwrod durch cimm Vertreter beteiligt, vollen Menschen kennen. Bald war er in allen war ' 

iWÄ »» Ä ÄJS.GSt«**» ein «em 

< inr-n V^rtragsabehd, tn 
zur V^rftieimgr ffoslellt 
Hnen eröffnOte Herr Ir. 
io tu ehe ch i her Sprach o 

jamoilung, wobei er in g». -.-.„.„ IWW --- m ..... _, 

gern um den ausländlfichcn Musiker. len Sitten nicht gebrochen. Lesen wir doch im 

Unter den Schülerinnen des Musik-Instituts Tagebuch Smetanas: „Am 2. Oktober 1859 eine 

gi beteflieen. Ea teilte der* Z &Ji r and50älb B ttt^ ^ fc*£** Gesellschaftssoiree bei Beneckes“ Am 8. Ja- 

Yortfag Herrn Kurt BltunepfeM», dessen Inhalt »o viel- ’ ms Mudehen, die Louise Fürstenberg hieß und nur nuar 1860 notierte er wieder im Tagebuche: 

fähi> und rckhh^hisr war, d*A * r *tich nicht anraiig»- a Jahre alt war. Sie war, nach ihrem 44. Jahre „Eine Tnfelruhdo bei Beueckes. 1 ' Smetana ver- 

Wgirte^r^bmwaMi kannte. Von Er« und «püter nifdergeaehriebflneti „Geständnis“, mit kehrte also im Hause seiner verheirateten 

KanrnVund FrÄ^Art^Ä*“?SS Jrt" Ä% * 7 S^ÄSCÄ A Ä "Ä ?* B ^f? cb « > i# ^" n ab f Schülerin Ein Brief ans jener Zeit ist erhalten 
srnaftiicb und mipolii.imli, kun, von allem eryKhlte imiT'Ein rthnra.-tnr SBre f«d < S? Ä , f'tneiana verhebt, wie mir Back- worden, der dm konventionellen Formen d«r 

BliunenfeM m .»einer bekannUm (re4jtreirt-.-n. klaren, in- tin BejtriiBiimrssphreibnn gosdiiekt, jedoch in seinem verheht sein kbnnen. Als Scltfllenn Sme- Frflündsehaft wahrt: eia Brief Smetanas an 

ä7R n m™ P a; i ra p,i ■i m ™ r Jn 1< ? üt ’ h darchs i l ^ en - A . n ’ w pi ^ n, '‘ »««en. Bio Be!.»u r tun<t, die MisraehizentÄ tonas war Louise sehr fleißig, und einmal ent- Frau Fröjda vom 10. März 18Ö1. Sie weilte da- 

ni:t U Vn5t^hrU n 'Ä» SSgf J”T D ’ '"*>?** r hm *K™\ ^" n M - i?k ' r ,,m bit - ’»3| S in ißrim, und Smetana. bat stilvoll „die 

ein.n n.4ch.Uen Impuls tut Mttnnn nnd MitarVi. in W P»er' mV.rent Abl^huuiJe de*“l’*horod« ^ wa8 ^.sclion lange aut dem Urnen lag, gnäd%e Frau“, für ihn die Noten eines Beet- 

V er . Aktion mmgt&ffa P Zeichen wir eteheu. Gymn^mms anfzuhiRSDa, m welche Fra** die Mörsern- ^Ktetoua erfülUe. ihre Bitte und schenkte ihr hovenscheu Konzertes * mitzubringen. 
Lan^ndaiLfirndof Beifall bfckimüete nicht nur den Dank Zentral* kein? Stpfhins genommen habe, Da*e*cn wrtr Je Photo. Louise^hüngte es iß ihrem Zimmer rr , , 

„ 8 JS* Vortrag sgudern wohl gegen die Verhüt.,n* con Nachrichten StHhing auf und schickte immer, wenn sie allein im Line Korrespondenz, wenn auch eine unrü- 


auch vollstop Eiuverständnig mit aeinetn Aufruf. 


genommen, daß das Gymnasium in Uäüioroft uuttir dem 
Einfluß oder der Aufsicht des Mia re chi stehe. 


Stimme des Chawer Benjamin, die den All®* 
schlag gab. Er und Jerobeam waren die innig¬ 
sten Freunde — und der Alte hatte gedroht, 
daß er nicht eme Stunde länger mit ihm unter 
dem gleichen Zelt leben würde, wenn er für den 
Hausfrau stimme. 


ET322I 


Zimmer war, dem Bilde des vergötterten Mei- ^^ iaßl ta rr "* Z1 - Vlö ^‘hen Sinetana und Frau FrÖjdn 
Ster» eilten verliebten Blick. Einmal wurde sie , '^ a . nn ersfc JDJ nachdem Smetana 

dabei von einem jungen ^fanne überrascht. Er 'll ir 101 rj ier Göteborg verlassen hatte. Diese 
durfte in ihr Zimmer h«rninkommeu, denn er ^rrespondenz ist bewahrt worden, beide, er 
n t . * t war ein Cousin von ihn der aus Kopenhagen T l n - sn rgfältig die gegenseitigen 

Dar S^iek ZZhlt seine Scfta ösa ^ch GSteW zu BeHR-h ^kommen war. Er Bm \ e di^ yiele Jahr^hnte später 

an U:| - a war in Louise bis an die Dhron verliebt Un- ^ ^ nzm wurde ?' Diea^kaum vergi ß 

an 0611 RSfCn HajSSSQd gntckUcherweise kam er in das Zimmer Loui- ^en Briefe Jmgen vor om Der Unterschied im 

, sens hinein sls. Di re Aii^rftn nb'hr wiifWinrpiT l tue und m clon Aus drücken ist sehr groß« 

n , . D, i? ür Taffe bekam die Jewreb Apney v ™ > } ^ ""»g‘ ?fjjj Sichtet Man merkt vie SmftaM sich bemüht, die Oe- 

Drei Tage später wurden wir um Mitternacht der Kow Gewuth im_ Bmck Jezreol die iS fühlsausbrüehe seines Temperaments zu dämp- 


schlug da e Zolt Jornheams und traf don schla¬ 
fenden Benjamin in die Brust. Er muß sofort 
tot gewesen ©ein, er hat nicht mehr erfahren, 
daß er selbst eich da© Urteil gesprochen hat... 

Jerobeam hält sich für ©einen Mörder.,. und 
in gewiöeem Sinne sind wir alle an ©einem Tode 
mitschuldig. Die -Zelte Israels* aind gefährlich 
geworden, mein Lieber. Es genügt nicht mehr, 
vor Regen und Wind geschützt zu sein, man 
muß eich heute in Erez Israel auch vor Ku¬ 
geln schützen. An dem Tage, an dem wir 
Benjamin begruben, haben wir begonnen, die 
Fundamente des Hauses auszuschachten. Und 
Jcroheam arbeitet wie ein Verzweifelter. Du 
siehat ja selbst, nicht einmal in der Mittags¬ 
pause gönnt er eich Ruhe. Und nachts foltern 
ihn Träume: er sieht all die vielen Hunderte 
von Zelten, in denen unsere Menschen noch 
leben, und er hört die Kugeln pfeifen, die 3hre 
Wände zerfetzen und sich in lebendige Körper 
bohren ... Und er träumt nicht* was jede Minute 
geschehen kann. .*, hier und an hundert ande¬ 
ren Plätzen im Lande? Die Zeit der Zcdte ist 
m Ercz Isratd vorbei« Hätten wür das eher ein- 
gesehen,.. Benjamin lebte heute noch.. .** 

Er schwieg, Aber eine andere Stimme erhob 
sich, die Stiriime des alten Jerobcam. Er stand 
dort driit»en auf einem der Pfeiler des Funda¬ 
ments, schwang seine Zyklopenarme, um die 
anderen herberzuwinkeiL, die oben die Pause 
beendeten. Wie ein Prophet Israels stand er da 
und rief T einmal über das andere: 

„Et Hwnoth! Et, liwnothl,.. Es ist Zeit, zu 
bauen!“ 


„Es leben noch in unsrer Erinnerung dte Tag*, cin Hau 4 'iH V teV^ dp n ^ebidener r i : ^n he , 

In dorten die Fra*e unserer Kedpnifiation zur Behänd- r } isu<iJl, L nter len gelj lenen Gästen bt eich aber nicht mit dem Inhalte der Briefe, 
lun* un.1 Klärung in den kolonisatorischen tnÄtanzon hanu sich auch oinctana, und dieser Abend 

stand. Diese Behandlung war von starkem Zweifel wurde ein Markstein im Leben des künftigen . H as schrieb alles omefana an seine Fretin- 
imd z^gorn ln bezug äu t unsere Jfösrücbkeiten, ^ine Komponisten der „Verkauften Braute, denn r ^° in Göteborg? Ob. er freute sich unbändig, 

™ ^ d « r er B i 6t erha 'r ü 

und jung in wirtachftfiUeher und WwsSichaftllcher seme «obwedisch-judische Muse wurde, um lial » er suitekte ihr seme neuen Kompo.sitio- 
Erfahrung, aber von der Erkenntnis der Richhjrkeit spater, — wie wir es scheu werden, — aueh solche, die er ihr gewidmet hatte, als sie 
unseres Weges durchdrungen, von starkem Glauben sein gütiger Hilfsengel zu werden. m Drut-k erschienen w^aren, und neue, später 

und festem Willen» unser Ziol zu verwirklichen. Die o- ■ n ^ , r v , . . , , entstandene* er le^te tnif den Nuten *inrh tüinH 

Errichtung eisiRt kommunalen land Wirtschaft liehen Sie hieß Fröjda ßciiecke, es war aber nicht , „ w” v lu . w«<? ' 6 

Wirtschaft. Voll Energie und Harintkkigkeät sind ihr Mädehennanio, denn sie war, obwohl nur ’V, u a ,.^-niie vorenning ihr zu rußen: er er- 
wir an das Werk herangtireieu und wir batten jfö Jahre alt schon verheiratet. Frau Fröjda, j lte jj lr f . v0n 6iemeT \ Kämpfen m Prag, von 
'L° ^ geborene GumperL war schön, wunderschön. t *' lut l J1 Hcffirnngcn und meinen Enttäußcbungeiit 

Bekannte Götebnrger Kunstmaler haben sie »'>' endlich ihr von semon Tmimphea be- 

und Miilwnöe WRteeiwfr. rnfchwt. die die, “Phon ak junge Mädchen porträtiert. Bezan- Hoffntm* U au^wlwler "n^hV^nJ' 
die sie bearbeiten, in Ehrtn erniihrt. unj nicht nur bert von ilirer Schönheit, ging Smetana, nach- ^ofiming aus, wieder nach Göteborg zu koro- 
die Zahl der Ansiedler* für die wir vom Keren Ha- er mit Frau Fröjda einige Walzer lind uort Konzerte zu geben und mit Ihr 

jessod ein Buden bekommen hahen; diese Wirtrebsft Polkas getanzt hatte, nach Bause. Dort setzte fc* a . n !* ern . zu , dürfe , n ; und er schloß fast jeden 
emsihrt heutzutage eine doppelte Anzahl von An- , , , Klavier Fr mußte seinen überwHl Brief mit dem ohltgaten Flandkusse, diese 
Bicjlem; die Wirtschaft hat m den leisten Jahren er ans KJavier« Kr mupte bemen uperwai- n y lö _ c i, « 1V k\, m i ^ u 

ihrer EntwkkUmr und Erwoiteruna ataörbhm. tigenden Gefühlen Ausdruck gehen. Wie eine ”??_. a r , r ^r A V 8 * ,r ?-f l 

Wir haben zwar noch nicht die Anaindlnne 1 der Ge- Vision erstellten ihm die schöne jüdische Frau, ,1 , J ' L j ^ 1 l rt H an >i „viele 

no»s(?n voÜ*Bd*t. die in <teu testen Jahren in Ctewath und entzückt wiederholte er ihren für ihn so ^ a,Ie 1 mindert Male , ia ..hunaerttättsena 
hinEu^tfkouimen zmä. Die ßicli erweiternde WirUr*-"“ - - — - 

hednrf noch großer Mittel für ihre Ökonomische 

SüliiHenms und BoteHiguntf. Wir freuen uns n!>er* y«« iwitifuwctiß u» * v«-«, iu «iv \,^a ni 

daß wir Helion heute, wenn auch unter nicht geringen Entzücken an ihro Schönheit und an ihren Jf . 1 vA, ° * LÜßtO. Eh.« * tm ^f r 

Ana treu jungen, imstande sind, unsere Verpfhohtuiig schönen Namen auf eigenartige Welse hinein- ? em ? n Bussen stark , «gelitten , gestand er ihr 
mzidaitca laajttitmaK die Schuld zu beza,Ulen, komponierte; p. e . ( i_ a s i n d die tragenden Töne, ln emem Briefe - 

Wir hoffen, daß diese Zahlung nnd di* Minden d . le % f. d . iese Polka^verwmidcte. Er nante Frau Fröjda war fn ihren Anreden offener: 
Zuhhuig<ig der Erwelttrunig und Botestigunju der Knd- „Rftll^ ision, eine^ Polka-Rhapsodie in C- sie hatte nichts zu vf rlieimlichen. Da liest man 
wirtechnfükdien Kolonisation im Lan(L diesen wer- dur“ und Tvidmete sie Frau Fröjda Benecke. an der Spitze ihrer Briefe: „Bester Freund i4 
den; # worden auch Zeu**nachaft ahj*K<jn für dis Später schenkte er ihr das Manuskript, zusam- oder „Geehrter Freund ' 4 oder gar „Guter, 
MöirUclikPiten und dm Erfolg d^iy arbeitendea Und- men mJt am j eren Kompositionen, die er unter bester Herr Srnetana!“ Der Inhalt ihrer Brief® 

dem Eindrücke ihrer Persönlichkeit in Göte- ist aber nur ein rein freundschaftlicher, Frau 
borg schuf, ^ t Fröjda, die nach ihrer zweiten Verheiratung 

Kurz darauf wurde Frau Fröjda seine SchÜ- Frau Fröjda Rubens hieß, pflegte dem ver* 
ledc. Auch ihr Herz empfand für Smetana reisten Lehrer und Meister über das musika- 


w fremd klingenden Namen: Fröjda 1 Frö da! “ a!( l- er gertwid ihr, daß er ihr Photo, 

äomfeehe Kon- 1-nnntoriiprtp pr pinp Polka in die Pr spin a * 9 Frau fröjda ihm ein BOtdlPS geschickt 

izn uns aber. Dann kompomertt er eine l oik«, in die er sein , küßtn «md kiißre. a™ Photo &t «nW 


wirtjicfmfi: un i (ter komiininahm Wirtschaft, an deren 
Esbtetiz und Gedeihen so viele zweifelten.*“ 

Gei, Kwtizath GewatL 
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IIscEq Leben fn Göteborg m erzählen; auch 
darüber, wie sie und ihre alte Mutter nach 
jedem gehörten Konzerte feststellbar!, daß 
seine, Smetanas, Musik höher stehe; auch hin 
und wieder von ihren FamilienverhähniBfien, 
besonders über die guten musikalischen Lei* 
stimgen ihres heranwaehsenden Töchterchene 
Niooline; auch über alle die Freunde, die eich 
Smetana in Göteborg erworben hatte, und ihr 
weiteres Schicksal; sie vergaß auch nie, Grüße 
an die Frau Sraetanae blnzuzujtügen. Deber 
ihren zweiten Galten nie ein Wort, Er scheint 
ihr geistig nicht viel gegeben zu haben, denn 
einmal klagte Fraxi Fröjda Uber das eintönige 
Loben, das eie führte, „Langeweile, Lange¬ 
weile 11 , wiederholte eie. Als Smetana ihr vor* 
geschlagen hatte, nach Prag zu kommen, um 
einer Opernaufführung von ihm belzuwonnen, 
schlug sin es aJb, weil es sich nicht für eine 
Dame schickte-, allein zu reisen, „Die lieben 
Zopfherren“ Göteborgs haben doch über eie, in 
ihren reiferen Jahren, gesiegt 
Es ist und bleibt die ewige Wahrheit: die 
wahren Freunde erkennt man nur im Unglücks- 
Falle. Frau Fröjda hat es wiederum bewiesen, 
Ihre Korrespondenz mit Smetana hörte im 
Jahre 1886 — aus unbekannt gebliebenen 
Gründen — auf* Jedoch 9 Jahre später flammte 
die Korrespondenz der beiden wieder aut 
Smetana, den nunmehr als groß anerkannten 
Komponisten, traf ein ungeheuerer Schicksals* 
schlag: er wurde taub* Taub auf der Höhe sei¬ 
nes Schaffens und des Ruhms! Die Kenntnisse 
der Prager Aerzte reichten nicht aus, um ihn 
zu kurieren* Er wollte ins Ausland reisen, er 
hoffte bei den deutschen Öhrenfipeziallftten 
Genesung rcu finden, er konnte aber nicht rei¬ 
sen, weil s&inc Einkünfte zu bescheiden waren. 
Da wandte er sich an Frau Fröjda Rubens 
und bat in Göteborg ein Konzert zu seinen 
Gunsten zn arrangieren, Frau Rubens hielt 
aber nicht viel von einem Konzert, dessen Er* 
trag problematisch sein konnte. Sie sammelte 
aber Geld für Smetana. Klopfte nicht verge¬ 
bens bei den jüdischen Familien Göteborgs an. 
Die Summa, die Frau Fröjda z m ammenbrächte, 
war nach den damaligen Verhältnissen eine 
sehr große: fast 1250 österr. Gulden, Es war 
das zweite großzügige Geschenk aus Göteborg, 
denn Endo 1862 gab ihm der jüdische Kauf¬ 
mann Valentin 1500 Gulden, damit Smetaua 
eine Konzerttournee nach dom Auslande 
machen und seine Kunst stärker entfalten 
konnte. Nachdem Smetana. den Scheck der 
Frau Fröjda erhalten hatte, reiste er nach 
Wtoburg, nach Frankfurt &, M*, nach Stutt¬ 
gart, nach München und nach Wien: überall 
konsultierte er die größten Ohrenkapazitäten, 
aber vergebens! Die Hilfe der „tief ergebenen 
und teilnehmenden Freundin 41 , wie Frau Fröjda 
In jener Periode ihre Briefe an Smetana zeich¬ 
nete, hat nur dazu verholten, Smetana jede 
Hoffnung auf Genesung zu nehmen* 

Smetana atarb im Jahre 1884* Frau Fröjda 
überlebte ihn volle 39 Jahre* Sie bewahrte ihr 
ganzes Leben lang die größte Pietät für ihren 
großen Muaiklehrer und treuen Freund, für 
einen Komponisten, dessen Muse sie längere 
Zeit war. Sie bewahrte auch alles, was ihr so 
teuer war: die Briefe Smetanas an sie, seine 
Photos und die schon erwähnten ihr geschenk¬ 
ten Kompositionen Smetanas, die ihr gewid¬ 
meten und die ihr von Smetana zum Zwecke 
der Göteborger Aufführung gesandten. Als 
Frau Fröjda sich im Jahre 1905 entschlossen 
hatte, Smetanas Briefe den Prager Smetana- 
Sammlungen zu überlassen, stellte sie zur Be¬ 
dingung. daß nichts veröffentlicht werden 
durfte, was die Nachkommen Smetanas ver¬ 
letzen könnte* Frau Fröjda starb im Mai 1923 
als eine 87jährige Frau, Ihr Neffe, Harald Für¬ 
sten her;, berichtete darüber an den Prager 
Smetana-Forsch er, Prof. AmoSt Kraus; „Sie 
war melancholisch, aber keineswegs geistes¬ 
krank. Sie hat nur niemanden empfangen wol¬ 
len. Auch auf dem Totenbette war t>ie noch die 
große Schönheit“ 


JVtthak ftofiklf! i 


Sein oder Nichtsein des jüdischen Volkes 

im Spiegel der neuhebriischen Literatur 


Rückkehr zum Judentum* Baron Peter Haivany, 
der kürzlich verstorbene Großgrundbesitzer und 
Zuckerfabr-kant. ist auf dem Toten bes te zum Glau¬ 
ben seiner Väter zurüc.kgekehrt, Es war am zwei¬ 
ten Roech-Haschanahtage. ats Rabbiner Df. Franz 
Heve&i zu dem Sterbenden gerufen wurde. Auch 
Oberin, usmilglied Eugen Vida weilte am Kranken* 
la^ er des jungen Barons, der au gesichte dee Todes 
von Gewissensqualen wegen seiner Fahnenflucht 
gequält wurde. „Zeida Ujfiag“ berichtet, daß Ober¬ 
haus mitglied Vida eine Rücktritiserklärong verteßt 
und der Todkranke diese.irntersehneben hat wo¬ 
mit seine Wiederaufnähme in den Bund Abrahams 
vollzogen wurde. Er wurde auf dem jüdischen 
Friedhöfe beerdigt. 


„Daily Express-Abstimmung über Palästina, 
Dis große Londoner Zeitung „Daily Expreß \ 
die einen antizlomstischen Standpunkt verficht, 
hat ihren Lesern die folgenden drei Fragern zur 
Abstimmung vorgelegt; L Glauben Sic, daß lie 
jtidlacbeMasseneiiiwauderung nach 
Palästina weiter gestattet werden soll?* — 2, 
SöU der arablsebenFoiderungauf Ein¬ 
stellung der Einwanderung ßtattgegeben 
werden? —- 3, Soll E n g 1 a n d das Mandat 
dem Völkerbund übergeben und die¬ 
sem die Entscheidung überlassen? Es liefen 
über 26.000 Antworten ein. Frage Nr. 1 wurde 
mit 20.412 Ja-Stimmen beantwortet. Frage Nr. 2 
erhielt lediglich 10.105 Ja-Stimmen. Frage Nr. 3 
erhielt 16.009 Ja-Stimmeiu 


Die national Existenz des jüdischen Volkes 
war im Mittelalter nicht problematisch, Juden 
und Nichtjuden waren einig in der Zuversicht 
und im Glauben an seine Zukunft Erst die 
Neue Zeit ließ die jüdische Piobtematik ent- 
etehen. Die moderne Entwicklung verhängte 
über die nationale Existenz der Juden das 
Fragezeichen. Durch das jüdische Loben ging 
eine geeehicbUiche Debatte: Führt die objek¬ 
tive Entwicklung zur Erhaltung der jüdischen 
Nation oder zu Ihrer Auflösung? 

Die hebräische Literatur verewigte die Lei¬ 
den des denkenden Juden in den letzten Jahr¬ 
zehnten dee vorigen Jahrhunderta. Sie schildert 
sein Ringen um die nationale Selbstbehauptung, 
seine Hoffnungen und die Verzweiflung, in einer 
Zeit, da der Weg noch nicht klar war und die 
zionistische Perspektive umnebelt. Diese Lite¬ 
ratur beschreibt den Leidensweg der jungen 
jüdischen Generation bis ans sichere Ufer. Es 
kt das Ufer, das uns heute so vertraut und 
nahe ist, 

* 

Die besondere Stellung des jüdischen Volkes 
In der Wirtschaft hat zur Folge, daß sich die 
sözl&lökonorateehen Umwälzungen in »einem 
Leben am raschesten und schmerzvollsten &us- 
wirfcen. Zur Zeit Mendels Macher Sfarlme — 
des Großvaters der neuen jiddischen und he¬ 
bräischen Literatur — stand das jüdische Le¬ 
ben erst am Vorabend der modernen Umwäl¬ 
zung. Die Kapitalisierung Rußlands hatte noch 
nie Kt begonnen. Das jüdische Leben stellte da¬ 
mals eine einheitliche, erstarrte Formation dar- 
Die soziale Differenzierung war schwach und 
verkümmert. Im Vordergründe stand die natio¬ 
nale Schicksalsgemeinschaft und die nationale 
Einheit, Der Gegensatz zwischen alt und jung 
war vorübergehend* Das Individuum stach vom 
allgemeinen Kollektiv nicht ab und die junge 
Generation wuchs organisch in die alte Umwelt 
hinein. Eine besondere Problematik der jüdi¬ 
schen Jugend und des jüdischen Individuum* 
gab es noch nicht. Darum schilderte Mendete 
Macher Sfarim nur die „Väter“ und nicht die 
.,Söhne iL * 

Die 80er und 90er Jahre des vorigen Jahr* 
handerfs fanden das jüdische Leben schon voll¬ 
kommen erschüttert, sowohl auf geistigem als 
auch auf wirtschaftlichem Gebiete. Die neuen 
Verkehrsmittel, der moderne Handel und die 
Kapitalisierung des Landes erechütterten die 
Fundamente des alten jüdischen Lebens, in¬ 
folge dieser Entwicklung vertiefte eich die 
soziale und ideologieche Differenzierung immer 
mehr* 

Diese Erschütterung wirkte auf die einzelnen 
Volkeechlcbten verschiedenartig. Die alte Ge¬ 
neration setzte Ihre Lebensweise fort. Die ent¬ 
stehenden proletarischen und halbprolet&rteehen 

j üdischen Schichten paßten sich den neuen Ver¬ 
ölt niesen rasch an. In Ermangelung einer 
tiefen Verbundenheit mit der jüdischen natio¬ 
nalen Kultur und vom Willen getragen, das 
Ghetto zu Überwinden und mit der Internatio¬ 
nalen Arbeiterinw^egung rasch zu verseil meken, 
wählten sie den Weg des leichteren W hie re tan- 
des. Der „Bund“ bezeiehnete die nationale 
Kultur als reaktionäres Ding, als toten Papier* 
fetzen, und erklärte eich neutral im Kampfe 
zwischen Assimilation und nationaler Existenz. 

Die junge Generation des jüdischen Klein¬ 
bürgertums wurde durch die moderne Entwick¬ 
lung in eine schwere und schmerzvolle Krise 
versetzt. Sie konnte ihre alte Lebensweise in 
der neuen Umgebung nicht forteetzen. Sie 
wollte und konnte sich aber auch nicht assi¬ 
milieren. Sie fühlte sich als Trägerin der natio¬ 
nalen Kultur und war zu sehr mit ihr verbun¬ 
den, um sie so leicht aufzugeben. Die Kßskaia 
hatte zu jener Zeit bereits versagt. Der Geist 
der neuen Zeit, den die Kämpfer der Aufklä¬ 
rung — die Maskilim — so sehr herbdgeeohnt 
hatten. war endlich gekommen, doch er zeigte 
sich als mächtiger Sturm, der die Zelte Jakobs 
mit einem Mal wegmfegen drohte. Er war — 
die Assimilation. Die Götter der Haskala lagen 
zerschmettert im Staube* 

Wae mm? 

Vor ihnen die fremde assimilierende Welt, 
die die Juden zu verschlingen drohte, und rück¬ 
wärts — das absterbende, aussichtslose Leben 
der Väter* Nachman Ben Harav — die Haupt- 
gestalt Jn den Novellen des junrverstorbenen 
Schriftstellers Fetierberg —- ist der Vertreter 
der damaligen Periode, Nachman Ben Harav 
kann und will nicht in die neue Lebensform 
hineinwach^on, er kann nicht und will nicht in 
der alten verwelken. Es quält tim eine furcht¬ 
bare Frage, Soll eine Kultur, die sich durch 
Jahrtausende hin durch gerungen, die die Flam¬ 
men der Inquisition und der Scheiterhaufen über¬ 
atenden hat, jetzt verschwinden? Nachman 
Ben Harav will steh nicht, damit abfinden, er 
lehnt sich dagegen auf und fühlt eisen bitteren 
Schmerz im Herzen. Seine Generation nennt 
diesen Schmerz den nationalen 
Schmerz. 

I» einer seiner Novellen schildert Feuerherg 
die Tragik dieser Übergangszeit, indem er er¬ 
zählt: Einem armen Juden, der als Pächtcrr 
neben dem Hofe eines polnischen Adeligen 
kümmerlich sein Leben fristet, wird ein Kind 
geboren. Ein großer Zaddik wurde ins Haus 
berufen, um die Seele des jungen Juden vor 
dem au! sie lauernden bösen Geiste des Ade¬ 


ligen ®u retten. Der Zaddik nahm seinen heili¬ 
gen Stab und zog damit rings um die Wiege 
des Kindes einen großen Kreis, Diesen Kreis 
durfte de? fremde Geist nicht Überschreiten, 
Dis ganze Nacht hindurch sollte ein Miiijan 
Juden, mit dem Zaddik au der Spitze, kn Ge¬ 
bete an der Wiege wachen, um den bösen Geist 
abzuhalten. Und ln der Nacht beginnt der 
Kampf zwischen dem Minjan Juden und dem 
fremden Geist* Von der Ferne ertönt eine be¬ 
zaubernde Melodie* Sie dringt durch Türen und 
Fenster, will die Anwesenden mit,reißen und 
eie von ihrem Gebote ablenkon. Die im Kreise 
eingeeebiossenen wollen nichts hören, ihre 
Stimme bemüht eich, die Melodie zu über¬ 
tönen, Sie gedenken der Worte de* Zaddik, 
welcher sagte, daß die Melodie das Kind tau¬ 
ben will Sie will den Kreis durchbrechen und 
an die Wiege herankotnmeii. Doch immer lauter 
werden die lockenden Töne, kommen immer 
näher. Und plötzlich klopft eine starke Hand 
an die Tür: „Motmhke, öffne, öffne die Tür,“ 
Und Mosciike vergißt, daß der Zaddik Ihm tu 
sprechen verboten hat und antwortet; „Ja, ich 
öffne.“ „Webe, wehe mir!“ ruft er bald danach* 
denn ein schwarzer Kater war durch die Tür 
gesprungen, übersprang den Kreis und zog das 
Kind aus der Wiege, 

Der Sinn dieser symbolischen Novelle liegt 
klar an der Hand. Das jüdische Volk kämpft 
mit seinen letzten Kräften um die Seeie seiner 
Jugend. Der schützende Kreis ißt die Mauer 
der Tradition und der jüdischen Kultur. Die 
Melodie symboHsiert die neue, fremde Kultur. 
In die Sprache des hMorisrhen Materialismus 
übersetzt, liegt Ihr Sinn noch tiefer. Jahrhun¬ 
derte lang war das jüdisch« Volk in einem 
Kreise —* in seiner Sonders teil ung im Wirt¬ 
schaftsleben der feudalen Zeit — oingeschios- 
een. Da kam die moderne Warenwirtschaft und 
nahm ihm seine Monopolstellung- Der geheim¬ 
nisvolle Kreis -— die jüdische Sonderstellung 
in der Wirtschaft — wurde durchbrochen. Die 
weitere nationale Existenz des jüdischen Vol¬ 
kes ward« für eine bestimmte historische Pe¬ 
riode zur Debatte gestellt. 

Und je mehr das neue Leben die alten Mauern 
untergrub, umso tiefer war der nationale 
Schmerz, Micha Josef Berditecheveky, einer 
der bedeutendsten Vertreter dieser Uebsrgaugs- 
zeit, spricht folgende ergreifende Worte: „Ein 
abgrundtiefer Schmerz lagert seit Tag^n an 
meinem Fenster. Ich sitze in meinem kleinen 
Zimmer neben dem Tisch und vernehme das 
Jammern des jüdischen Volkes aller Zeiten. 
Sie kommen alle, jung und alt, klein und 2 roß 
und ziehen an meinen Augen vorbei. Ich sehließe 
dis Augen und muß sie doch immerfort sehen. 
Ihre Antlize erzählen mir Din^e, von denen ich 
niemals gehört habe, und in ihren Augen sehe 
Ich, was leb noch niemals sah, lieber ihnen 
allen schwebt das finstere Weh, das an die 
Wurzel meiner Seele greift. Ich kann diesen 
Schmerz nicht mehr ertragen.“ 

Wenn die Generation der Baskaki kämpfe¬ 
risch gewesen ist, wenn eie echonungsloe gegen 
das alte lieben, das Rabbiner tum und den Kori- 
servativismus zu Felde zog und für religiöse 
Reformen sowie für Modernfeierw^ der Erzie¬ 
hung kämpfte, so konnte diese liebergan^rs- 
geumtion ihre Hand nicht gegen das jüdische 
Leben erheben* 

Kämpfen. Aber gegen wen? Gegen die alte 
Generation, die Starrheit der religiösen Dog¬ 
men, gegen die alte, religiöse Macht? Die neue 
Entwicklung hat schon tiefe Rfese in ihre 
Mauern geschlagen und ihre Grundfesten wan¬ 
ken. Und in diesem unterteilenden Leben sind 
viel positive Werte verborgen* die der Strom 
der neuen Entwicklung hli 1 wegzusehwammen 
droht. 

So geriet die Uebergangsgeneration in eine 
tragische Lage. Innerhalb „des Lagers 1 ’ kämp¬ 
fen, wie die Haskala, konnte sie nicht Sieh 
außerhalb des Lagern stellen, die ganze quä¬ 
lende Last des Erbes (sewel bajeruecha) abzu¬ 
werfen und die jüdischen Kulturgüter zum 
alten Eisen zu tun* das leidende Kollektiv sich 
seihet zu überlassen und den leichten Weg der 
Assimilation zu wählen — das Herz blutete bei 
dem bloßen Gedanken daran. 

Die Haskala-Periode hatte ein bestimmtes 
Programm (Aufklärung» Sammeln von Wissen, 
religiöse Reformen), das auf dem naiven Glau¬ 
ben an den Geist der neuen Zeit (lias: der kapi- 
talistkchen Aera) gebaut war* Dieses versprach 
alles zu lösen, wenn nur der Kampf mit den 
inneren Gegnern der Aufklärung —den ,,Morde 
Qr* (Obskuranten) geführt werden wird. 

„Hakizu ami, hen gas halaite (Erwache, mein 
Volk, die Nacht ist geschwunden) rief Gordcrn. 
der alte Kämpfer der Huskala. Der Glaube an 
den Geist der neuen Zeit war groß. 

Die Uebergangsgcnerütion sah diesen Glau¬ 
ben zerbrochen irtf Staube liegen* Sie hatte die 
Früchte der „Neu^n Zeit' 1 gekostet und sie 
schmeckten bitter. 

Sie begann zu begreifen, daß der Hauptschul¬ 
dige nicht gerade der Innere Gegner kt, aon- 
dem vielmehr ein außer jüdischer Faktor, der 
eich herrschende Mehrheit nennt* 

Es begann die Erkenntnis m reifen, daß die 
alte jüdische Welt nicht immer verfault ge¬ 
wesen kt und eine höhere Stufe erklimoieQ 
kann* 


Die Periode der HasfcaJa batte keine ustjo- 
nüe und cntwickbmgsgemäße Aul'Fassung der 
jüdischen Geschichte, und darum hei mr der 

Kampf auf der ganzen Linie so leicht. Sie vei* 
folgte eine gerade Linie und ging emen mono* 

ren Weg* . * , 

Die Uc^rgÄng^generÄtion begann sich g 
einer dialektischen Auffassung (natürlich m 
idealistischem Sinne) durchzuringen. Sie begann 
die Formen des jüdischen Lebens in ihrem 
Fluß zu betrachten und wollte den Faden fort- 
setzen, wußte jedoch nicht, wie. Sie hatte keine 
gerade Linie, ihr Schritt war voller Gogewätae, 
und ihr Weg verlief im Zickzack* In diesem 
ihrem Ringen um die IleTauskrigtalhäienjng 
einer nationalen Perspektive gelangte sie zu 
einer leid vollen, ambivalenten Einstelhmg ge¬ 
genüber der jüdischen Kultur welk Sie haßt* 
und liebte diese Welt zugleich. Sie verneinte 
sie und mußte sie dennoch bejahen, denn sie 
hatte noch keine andere Form des nationalen 
Daseins geschaffen und die Perspektive de* 
Unterganges nnd der Assimilation vernetzte sic 
in Schrecken* Sic ballte die Fäuste gegen die 
jüdische Religion, gegen das Abtöten natür¬ 
licher Gefühle durch die veroteinerten Dogmen 
und Gebote, sowie auch gegen die Verknöche¬ 
rung der Jugenderziehung. Aber eie lichte 
diese jüdische Wirklichkeit in der bangen 
Sorge, daß sie bald untergehen werde. 

Sie wollte gegen das Alte und Morsche 
rebellieren, die Fahne der Auf lehn ung der jun¬ 
gen Generation wehen lae^en; wollte eich 
von der Vergangenheit loarcißen und lo«sagen, 
aber sie konnte es nicht. Sie zerfloiechte *ich 
und wurde von stürmischeni Haß zu 
stürmischer Liebe geschleudert. 

*4ch werde alle* zerstören, alte* zerschmet¬ 
tern. Ich werde alle ihre Heiligtümer mit den 
Füßen treten* ihre Gräber aufmßen und Hache 
für mich und mein Leben nehmen* Doch sobald 
ich es will, kann ich es nicht, denn aus den 
tiefen Gräbern dringt herzzerreißendes Weinen 
und herzzerreißendes Singen an mein Ohr; was 
ich so sehr hasse, liebe ich so sehr,“ (Micha 
Josef Rerditsckevsky*) Dem Ringen um die Be¬ 
hauptung und Erneuerung ejneT Kultur gefüllten 
eich eine tiefe, persönliche Kritik, du Kampf 
mit dch. ein Kampf um piT-Öalielie Erneuerung. 
Das Individuum wurde identifiziert mit dein 
Kollektiv, die Komplexe dm einzelnen in du 
Außenwelt versetzt. Die Widerspiegelung die¬ 
ser Identifikation des Individuums mit dem 
Kollektiv und diese uns aus der Psychoanalyse 
bekannte Ambivalenz der Gefühle schildert 
Nomberg in seinen „Drei Fragen' 4 . Der Schrift- 
steiler trägt und antwortet: „Liebet du Erez 
Israel? — Ja, ich liebe es tiftf und mit den 
Wolken, die gegen Osten ziohn, geben meine 
Gefühle hin. Liebst du die höbräkche Sprache? 
— Ja, ich hebe sie, die Sprache der Propheten 
und höre im Geiste ihre Stimme. — Liebst du 
das jüdische Volk? — Das jüdische Volk? 
Diese Händler und Krämer, diese Luftmen- 
sehen und Vermittler? Nein, diese« Volk liebe 
ich nicht, ich baase es mit allen Fasern meiner 
Seele, denn der Haß gegen mein Volk ist der 
Haß gegen mich selbst* Ich kann für keinen 
Augenblick unseren Verfall, die Häßlichkeit 
unseres Lebens vergesse n. Doch wisse, teuer 
ist mir meine Liebe, aber noch teuerer mein 
Haß. Dieser Haß ist der Funke meine® Schaf¬ 
fens," 

Dieses Ringen einer ganzen Generation um 
die Behauptung einer Kultur nnd ihre Erneue¬ 
rung hat die Quellen geöffnet, dis den mäch¬ 
tigen Strom des arbeiten den E r e t 
Israel entstehen ließen. 


Richard Beer-Hefmannt 

ymfd& auf dem IkeeUt 
m Hänfy David 

Dem Wunsch einiger Freunde eofcsprechend, 
hat der rietbz%jährig» Richard Beer-Hofimtm 
im Verlag der JrMiannespres*« in Wien ein szeni- 
fcühea Gedicht ereoheintm lassen* das das £piel vom 
Jungen David“ mit dem Königsdrama, dem zwei¬ 
ten Werk d^r Trilogie, verbinden soll. Seit jeher 
hat Zurückhaltung das edle Wesen dieses Dich¬ 
ters gekennzeichnet: en waren es auch im Jahre 
H>!8 „Ereignisse^ der stürmischen Zeit, mit denen 
er die Drucklegung von „Jakobs Traum** rechte 
fertigte, ate er der jüdischen Dichtung in Deutsoh- 
land ihr repräsentatives Bühnen spiel schenkte. 
Nun, der „Ereignisse 44 sind nicht weniger gewor¬ 
den in dieeen Jahren, und die §elb?tbeechojdimg 
des Dichters will uns heute fast als ein Gebot der 
Klugheit emrheinen. Versagt sieh doch jene Bühne, 
die einzig dazu berufen wäre, den „Jungen David 4 * 
der Weife zu ersehiießern tnit uamißvemtehiieher 
Hartnäckigkeit dieser ihrer Aufgabe: das Wiener 
Burgtheater. 

Dem* in Beer-HofmamiE Gemmtwerk bat sich 
jüdischer Mytffiua der gebändigt-üppigen Form- 
kulhir österreichischen Theatera und österreichi¬ 
scher Sprachgetwait verbunden. Wie Österreichs 
Dichter von Franz Grillparzer bi* m Hugo Hof- 
maunathal, orientiert sieh auch dies andere „Vor¬ 
spiel auf dem Theater * 1 an Goethe; nur daß di« 
Harmonie, die in diesen Verben waltet, nicht die 
selbst verständliche BiJdung&i nacht der deutschen 
Klassik, sondern der Dialektik zwischen bibli¬ 
schem .'Stoff und deutschem Wort entbehruntrsvoll 
und dennoch großzügig abge Hingen ist. Aber ge- 
rade hn Intermezzo dieses Vorspiels offenbart sfrii 
iüddauteekdtaJienische ü heaterfreudiigkeit, in dem 
kühnen und lustigen Griff, mit dem der Znsriiauer- 
raum und die Masrinnerte der Bühne in die Be 
deuteamkeit der Verse embezogeu ist, an der un 
bändigen Freude noch an der Regtevursehrift timi 
szenischen Bemerkung nicht andere als in dem 
liefen Wort an die Schauspieler und Bühnen- 
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das tska des Heeen Haiessed 


Von Dr. Ahron E1 i a $ b e r g , Jerusalem. 

Dor Keren Hajeeeod hat äut Feier seinem 
fünfzehnjährigen Bestandes zahlreiche Glücke 
wünsche bekommen. Eine Auswahl von ihnen 
ist jetzt unter dem Sammeltitel „The Work of 
an Epoche. Ite Echo in tfae Word* 4 im Bruck er¬ 
schienen. 

Die würdig aus gestattete Schrift enthält 35 
Beiträge. Ungefähr zwei Drittel sind von Män¬ 
nern des öffentlichen Lebens verfaßt, unter 
ihnen Staatsoberhäupter (der Präsident der 
Tschechoslowakischen Republik Benes, der Prä¬ 
sident der Polnischen Republik M ose ick i, der 
schwedische Kronprinz, Präsident Rooeevelt), 
aktive oder gewesene Regierungschefs (Lloyd 
George, Edouard Herriot, der Gouverneur des 
Staate* New York Herbert Lehmann, dazu der 
High Commis doner von Palästina), ferner Mini¬ 
ster* Parlamentarier (u. a. die Unterbau smjtg]ie- 
der Hartington. Barnett Jänner, und Wedgwood 
iiu Namen des Parliamentary Palest ine Com¬ 
mittee). Vertreter des Völkerbundes, Publizi¬ 
sten, Wissemclvaftler usw. 

U 

Wie das kurze Vorwort besagt, soll in erster 
Linie gezeigt werden* wie die anderen das vom 
Keren Hajessod bis jetzt Vollbrachte sehen. Es 
ergibt sieh darum von selbst, daß die jüdischen 
Verfasser in der Minderheit sind. Aber unter 
ihnen befinden sich die Namen der beiden größ¬ 
ten Geister der zcitgeuöfiei sehen Jmlonheit: 
Einstein und Freu (L Beide betonen den 
jüdischen Lebenswillen, der Bich im Keren 
Hajesfiod und seinem Werk verkörperL 
III 

Die Dynamik de* Aufbaus bringen die Aeufie- 
nmgen der Führer der zionistischen Bewegung 
zum Ausdruck. N a h u m 3 o k o 1 o w. der im 
Begriff war. für den Keren Hajessöd nach Süd- 
Amerika zu gehen, als ihn der Tod traf, schließt, 
sein Schreiben mit dem nunmehr wie ein hehres 
Vermächtnis klingenden Ruft „Und so au* 
Werk! Mit vollem Einsatz der Seele, des Wü¬ 
ten^ der Beharrlichkeit. Brüder, ans Werk!** 

Wuchtig faßte V s s i s c h k i n seine Wilriseho 
dahin zusammen, daß m weiteren zehn Jahren 
das Volk Israel dein Keren Hajessod den vollen 
Zehnt geben möge und nicht bloß ein Zehntel 
von ihm. 

Eine Festschrift des Keren Hajeseod wäre 
nicht vollständig, ohne ein Wort von Claim 
W e 1 z m an il dem größten und treuesten aller 
Keren-Hajessod-Propagandisien. Möge man 
nicht so warnt, der Führer, dem verhängnisvol¬ 
len Irrtum verfallen, das Jüdische Nationalheim 
sei bereits errichtet. Das unbändigem Schöpfer¬ 
willen entsprossene Wort hat heute den Charak¬ 
ter eines polemischen Arguments. Sind doch ein¬ 
nußreiche Politiker nicht vor dem Vorschlag 
zurückgesehreckt, den Zionismus mit der Er¬ 
klärung hinwegzuinterprefcieren, das Nationale 
Heim sei Tatsache und Groß-Britannien seiner 
Verpflichtungen dem jüdischen Kontrahenten 
gegenüber los und ledig. 


arbeiten ...Nur wa-s sein Leben lobt aus eigener 
stärke — Was euch nicht braucht, — amt das ist 
eures Dienens wert 

Wenn sich auch dem Juden Beer-Hof mann die 
öffentliche Ehrung entzieht, so mag er dennoch 
wissen, daß keiner der Lebenden gleich ihm der 
großen Tradition des österreichischen Theaters 
zugehört daß er freilich auch wie keiner zu seiner 
Zeit das Starre und Erkaltete des Herkommens 
erneuert hat, indem er der Konvention das uralt- 
lebendige Blut seines, unseres Volkes trausfun- 
liierte. Zweifacher Aloiinat verwurzelt, scheint er 
keiner anzugehören, denn der Adel seiner Sprache 
offenbart eich geradezu darin, daß eie unüber¬ 
setzbar bleiben muß, unÜbertragbar selbst in das 
Hebräische, aus dem der große Atem der Schrift 
so oft in seine Verse hin über weht. Doch, aus¬ 
gesetzt an den Posten der Nachhut, sucht dieser 
Dichter nicht die bessere Chance, seinem Wort 
nicht das lautere Echo. Demi er weiß: vor dem 
Angesicht der Nachwelt wird sich Verlust und 
Verzicht in Vorbildlichk^it und Beispiel haflt^keit 
verwandeln, in die einzige Realität, die d-em Geist 
erlaubt ist 

Kommt aber diesem Prolog nicht mehr Bedeu¬ 
tung zu als die des Zwischengliedes und des Be¬ 
richtes. der den jungen David zum König reifen 
läßt*? Erschöpft sich all sein Aufwand in der 
gleichwohl umfassenden Sinngebung des Bühnen- 
Spieles, als der Verwandlung der materiellen Welt 
durch uic schöpferische Kraft des Wortes? 

In seinen Schlußworten spricht der Prolog in 
runder SiimfälÜgkeit aus, was Jakob vorerst 
lräumte, was dem jungen David Ahnung und 
Sehnsucht gewesen war: 

Hirt! König! Sänger! — DrOfeestaltiger im Scheine 
Heiliger Aureole, die dein Haupt umfließt: 

UViL weit in alle Welt hat dich Geschick getragen, 
Demi -.heiligt preisen dich, die vor dem Kreuze 

knien, 

Dnd „heilig“ die. auf deien wehenden 
Grünen Standarten Mondeesicheln ragen! 

David also als Ahnherr des Glaubens schlecht¬ 
hin. rex. sanctus et prophete. (Stammvater des 
Jesu? aus Nazareth, nicht minder als Zeuge der 
Göttlichkeit, vor der sich Mohammed beugte. 
David, der Morgen- und Abendland zu einem Reich 
des einen Gottes fertigte* ihn hat dieser Prolog 
unzweideutig als das Band anzusprechen, das alle 
Bekenntuisse des Monotheismus umschließt. In 
Tagen, da der Glauben selbst verloren scheint, 
einigt in ihm ein Dichter die Welt; vermöchten wir 
dem Menschen Beer-Hofmann und dem Wesen 
seines Volkes Köstlicheres naobzusagen. aü£ daß 
der Dichter in David dem Judentum nichts ande¬ 
re* zunlckbehalten will als das Mensch! ich e, von 
dem hier mit sachtem Griff den König^mantel 

: ^ P' 


IV 

Viele alte Freunde des Zionismus und dm 
Keren Haje#*sod findet man vertreten. 

Eduard B e n e i — ebenso wie der pol¬ 
nische Außenminister Beck — zieht eine 
Parallele zwischen dem Zioniemuß und dem 
Kampf seines eigenen Volkes um Freiheit und 
Beständigkeit. Lord C eci 1, der Vorkämp¬ 
fer dm Völkerbundes und der Abrüstung, sieht 
das in Palästina Vollbrachte als Lichtblick an in 
trostloser Zeit. Mit Genugtuung liest man 
Lloyd Georges Bestätigung, daß diejeni¬ 
gen, die dem Zionismus Pate gestanden, mit 
seinen Fortschritten zufrieden sein können. Nie¬ 
mand ißt befugter es zu sagen als der Mann, 
dessen Regierung die Balfoiir-Deklaration erließ 
und dev in San Rente das prägnante Wort von 
dem Start sprach, den der Zionismus nunmehr 
erhalten hätte. 

Einzelne Freunde haben die Arbeit des Keren 
Ha jessod mit eigenen Augen gesehen. L o r d 
Straböl^ij einst Major Ksnwortky, 
betont mit jener unnachahmlichen — weil maß- 
uml kraftvollen zugleich — englischen Aus¬ 
druckweise die Erfolge des Aufbauwerks, trotz 
zahlreicher Fälle von „offidal rHscourageimuit“, 
JL er bei seinen beiden Besuchen in Palästina 
Lötstellen konnte. Emil Vandcrvelde 
bedauert, daß er durch die Beteiligung an der 
belgischen Regierung verhindert wurde in die¬ 
sem Jahre (1935) Palästina wieder zu bereisen 
und sich an Ort und Stelle von den seit 1928 
erzielten Fortschritten zu überzeugen. Auch 
K ro nprinz G u s t a v u s A d o 1 p h u s von 
Schweden beruft sich auf seine Palästina- 
reise im Winter 1934/35, wenn er von den 
Früchten der Keren*Hajessod-Arbeit spricht. 

Wohl tuend und anspornend wirkt der Glaube 
an die Kraft den Zionismus bei Männern vom 
Niveau eines Ge ne r al S ra u ts oder Profes¬ 
sor Willi a m * R & p p a r d, Johann Smaits, 
dessen Namen die Siedlung Ramat Jochanau 
trägt, sieht in den 50.000 bis 60,000 Jahreseim 
wanderorn nur den Anfang „einer Bewegung, 
die anhalten wird, bi« eie das Antlitz des Lan¬ 
de« vollständig geäplnrt und seine künftige 
Geschichte von Grund ans gewandelt hat. ' — 
Rappard aber kann seine AcngstUehkeit nicht 
verborgen vor den allzu rapiden Fortschritten 
des Zynismus. Wie. fragt er, wenn der Äpen- 
dcTsfroiu, der seit fünfzehn Jahren über Palä¬ 
stina ergießt, plötzlich versiegen sollte* Aber 
der Mann, der ?,von Anfang an ab Mitglied der 
Manilatekommission die Entwicklung des Na- 
tionalhelm« verfolgen konnte“, tröstet eich im 
Vertrauen auf die Ausdauer derjenigen, die den 
Keren Hajessod aufgebaut haben» und die Kin¬ 
der werden sich schon der Eltern nicht unwert 
zeigen, 

Arthur Janiee.Balf oitre Mahnen be¬ 
schwört Blanche D u g d a l e, seine Nichte, 
Biographin und literarische Te^tamentvolL 
streckerin: ..Wenn Lord Balfour noch unter uns 
wäre, so würde seine Botschaft ein Ruf an das 
jüdische Volk sein, den Geist des edlen Natio¬ 
nalismus lebendig zu erhalten, der die Achtung 
der zivilisierten Welt für die Pioniere Erez 
teraelß gewönnen hat,“ 

V 

Wie gesagt, eine Festschrift, Rückschau und 
Ausblick zum Abschluß der Periode der Vor¬ 
arbeiten und Versuche, aber auch eine politische 
Publikation. Wer m denkend liest, wM Be¬ 
ziehungen zur Aktualität finden, zu den Fra¬ 
gen und borgen und Erlebnissen, die seit vier 
Monaten Palästinas tragischen Alltag bilden. 

Schon das Bibelzitat des Vorworts: „Nicht 
mit Kraft, und nicht mit Heeresmaeht, sondern 
mit dem Geist/ 1 Denn, wie unser Dasein eine 
Provokation, so ist unsere Sdbstbeherrschuug 
eine Waffe, nicht nur den Feinden gegenüber, 
sondern auch im Hinblick auf andere Faktoren, 
die die Zukunft des Palästina Werkes mit be¬ 
stimmen ,., 

Ein Brief des früheren Kolonialministers 
A m e r y, der Im Sommer 1935 geschrieben ist 
und der dem Keren Hajeseod Erfolg für die 
Zukunft wünscht ..zur Erfüllung seiner Auf¬ 
gabe, das neue Jüdische Nationalheim In Palä¬ 
stina auf der gesunden Grundlage einer sich 
selbst erhaltenden landwirtschaftlichen Ge¬ 
meinschaft auf zu bauen t: . Unter Berufung auf 
seine frühere Tätigkeit als Koloniablindster 
schätzt er sich glücklich, den Wert der uner¬ 
müdlichen Arbeit und der Hingabe derjenigen 
anzuerkennen, deren Geist die Bewegung er¬ 
füllt. Der Leser aber wird feststellen müssen, 
daß es anscheinend die aktuellen Vorgänge 
sind, die diesen selben Ölüokwimsohsohreiber 
veranlaßt haben, seine großangelegte Rede in 
der U uterliausdehatte vom 19. Juni 19313 in die 
zwei Forderungen ausmünden, zu lassen: Ratio- 
nienmg der Alijah und Kontrollierung der Bo¬ 
denverkäufe .. • 

Zwei der Glückwimschschrelber haben sich 
seinerzeit an den Verhandlungen der Shaw- 
Kommieekm des Jahres 1929 beteiligt. Wird die 
Royal Commission auch ein Mitglied haben, 
wie Kr ell, dem die Gabe eigen ist, die Dinge 
richtig zu sehen und der Mut, seine Einsicht 
gegen die Majorität zu verteidigen? Mit dem 
Namen Sir Boy d M e r r i m a n, des damali¬ 
gen juristischen advieers der Jewisk Agency, 
verknüpft eich die Vorstellung von der Be¬ 
handlung unserer Belange vor der bevorstehen¬ 
den Kommission. Wieder wird man das ABO 
des Zionismus Vorbringen, wieder wird mau vor 
anscheinend wirklich „unvoreingenommenen" 1 
Leuten für die Gedanken der Erhaltung, der 


Wiedergeburt* der Entfaltung unserer Gemein¬ 
schaft au&breifen müssen: ein mühseliger Kampf 
von Wochen und Monaten um jede der tausend 
sinnlosen, unehrlichen, unzählige Male wider¬ 
legten Beschuldigungen mit Herzblut zu führen 
und mit den Methoden eines Gerichtsverfahrens 
in einem. 

ln diesen Zusammenhang gehören auch die 
Glückwunschschreiben jener, denen seit sech¬ 
zehn Jahren die Ausführung des Mandats an- 
vertraut ist: Palästina-Regierung und Colonial 
Office, Amery haben wir bereits sprechen lassen. 
Sir Arthur Wauchope hebt die Ver¬ 
dienste des Keren Hajeesod um das landwirt¬ 
schaftliche Versuchs wesen und um Boden- 
nieli oratio neu hervor. 

Zum Schluß einige Sätze aus dem Brie! von 
Sir W y n d h a m D e e d e, dem Chief Secre- 
tary unter dem ersten High Commiseioner Sa- 
nmel: „Hier findet man Juden ihre nationale 
Sprache sprechen, ihre Kinder in einer für Kör¬ 
per, Seele und Geist gesunden Atmosphäre er¬ 
ziehen, und deren Leben, dsns gesellschaftliche, 
politische, wirtschaftliche, meiner besten Ueber- 
zeugung nach, der Welt noch manche Lehre 
geben wird. Der Traum von Generationen geht 
in Erfüllung, Palästina ist keine Vision mehr, es 
ist eine Realität geworden. Unter den Organi¬ 
sationen, die in dieser großen Leistung eine 
Rolle gespielt haben, kann keiner einen größe¬ 
ren Anteil beanspruchen als der Keren 
Hajettöod “ 

VI 

Es ist ein eigentümliches Schicksal, daa die¬ 
ser jüngsten Publikation des Keren Hajessod 
beschienen wurde. Als friedliche Manifestation 
des AnfbamviUenß geplant, wurde sie zu einer 
Kampfschrift. 

ln einer Zeit, da über den Wert der jüdischen 
Leistung In und für Palästina nicht diskutiert 
wird, unter Bedingungen, die das ganze Aufbau¬ 
werk mit Vernichtung bedrohen, wird jede Le¬ 
bensäußerung der jüdischen Gemeinschaft zu 
einer feindlichen Handlung, Wir sind Feinde, 
weil wir da sind, weil wir hier bleiben und leben 
wollen. Und einer erkennt die wissenschaftliche 
Fundierung unseres Anspruches an: ..Ich bin 
Naturforscher“, schreibt Prof, M o s c i c k y, 
Präsident der Polnischen Repu¬ 
blik, „und weiß, Bit Werk wird wachsen und 
gedeihen/ 1 

Briefe en die Redaktion 
Eine Konsequenz der Lage 

Der Zionismus hat sich von seinem Aafaner an mm 
nisch entwickelt, Erst war nur eine einhriükiio, große 
Idee, Durch die Entwicklung kamen rerßChiedene Aus- 
lesmeuren der Idee, es entstanden verschiedene Rieh* 
tunken und spater sogar Parteien. Viele behaupten* 
daß diese Entwicklung dem Zionismus schädlich war* 
Das ist riebt richtig. Es ist für eine omanische Ent 
wickkms: wichtig 1 » daß verschiedene Moitiünffen vor 
hau den sind» die gemeinsam die Probleme lösen wollen» 
Niemals darf aber die Entwicklung dieser Parteien so 
weit trehen» daß sie dem Ganzen schaden. 

Wenn wir uns in den heutigen Tagen die Frage steh 
len» wie diese Entwicklung, diese Parteädifferentierung 
weitergehen wird* wenn wir die^fi Frage aufrichtig be¬ 
antworten» können wir rieht zufrieden sein. Die beuto 
führende Generation kam zwar zur Ansicht, daß eine 
Einheit, notwendig ist. Es ist aber möglich» daß ries 
eine Konsequenz, der alten, überparteilichen Erziehung 
noch ist. E& bldbt fraglich» ob dies auch der Fall sein 
wird, bis die heutige Jugend an der Spitze des Zionis¬ 
mus stehen wird und bk sie zu &ttDchriijfen haben w ird. 

Die einzige Antwort .kann sein; Es muß ? o sein» 
sonst würde das den Schilfbruch der zfouistischo^ldeu 
bedeuten, Ea ist ganz selbstverständlich» daß die ein¬ 
zelnen Jugendbewegungen, die heute die entscheidende 
Rolle im Leben der jüdischen Jugend spielen, auch den 
Weg der ideellen Differenzierung gingen. Es ist aber 
nicht selbstverständlich, im Gegenteil es ist sehr ge¬ 
fährlich» daß diese Differenzierung so weit ging» daß 
zwischen die einsiclneü Jugendbünde eine hohe Mauer 
gestellt wurde, eine io hohe Mauer» die eine gute 
Zusammenarbeit verhindert Wir müssen uns klar sein» 
daß diese Mauer nur eine scheinbare ist» daß alle rionb 
Büschen Jugemlbtinde ein großes gemeinsames Ziel 
haben; Binjan haarez. Das ist die große, gemeinsame 
Idee der ganzen Jugetid dos Zionismus» daß ist das 
Zieh das von allen angestrebt wird, 

Emen wir uns offen- diese Mauer besieht heute, auch 
wenn bei offiziellen Gelegenheiten gemeinsame Ilesolu 
Üöüon gpzeicbnöt werden, auch wenn am Panier ein 
gemeinsames Vorgehen beschlossen wird. Diese Zusam¬ 
menarbeit» dieses gemeinsame Vorgehen bleibt immer 
und immer am Papier, es wird nicht Wirklichkeit. Dio 
heutige Zeit, stellt uns aber eine gemeinsame Aufgabe. 
E* ist die» nicht die Aufgabe einzelner Bünde» es ist 
die Aufgabe, deren Erfüllung von der ganzen Genera¬ 
tion verlangt wird. Es ist unbedingt wichtig» daß dies 
erkannt wird» daß aus dieser Erkenntnis heraus, dann 
eine Tat entsteht: Die Zusammenarbeit der 
zionistisch en Jugendbünde. Diese Zu- 
saminonarheit kann sich auf sehr viele Gebiete er¬ 
strecken» sie kann allen nützlich sein. Es ist wichtig» 
daß diese Erkenntnis in der Erziehung der einzelnen 
Bünde fest verankert wird. Wir dienen dem Zionismus 
rieht damit, wenn wir ihm eine Jugend erziehen, die 
nur im Sinne einer Partei denkt und ftifelt» die wegen 
der eigenen Paiteibrilleu nicht die große gemeinsama 
Aufgabe eicht. Wir sollen in den einzelnen Städten 
nicht unsere Energie dadurch vergeuden, daß wir uns 
wegen kleinlichen Dingen untereinander herumzanken* 
rlaß wir einer dem »anderen die alten Sünden vnrwcrfen. 
und behaupten» daß wir deshalb rie Zusammenarbeiten 
können. 

Ea wurde schon der Vorschlag zur Zusammenarbeit 
der zionistischen Jugend bände gegeben. Er wurde* 
zwar diskutiert, aber noch immer nicht richtig verstan¬ 
den. Wenn auch dieser Vorschlag aus den Reihen de» 
M:ik];abi Hazair kommt» darf es nicht, sein, daß nicht 
die anderen Bünde ihn als eigenen Vorschlag an- 
sehen- Wir haben heute so viel gemeinsam^ Interes¬ 
sen* daß dieser Plan realisiert werden muß. 

Wir müssen eine einheitliche Front schaffen. Es ist 
■wortwörtlich gemeint. Der Jiüchuw muß uns ein Bei- 
spiel sein. In der Zeit, wo er angegriffen wurde» stand 
er wie ein Mann, Wir bewundern den Jfehuwv wir 
schreiben zündende Artikeln über Solidarität* wir 
gehen feierliche Resolutionen heraus. Nicht die Worte» 
die Tat ist entscheidend. Hier haben wir die Gele gern 
heit ein großes Werk für den Zionismus zu vollbringen. 
Hier haben wir die Möglichkeit dom Zionismus und dem 
jüdischen Volke eine Generation zu erziehen, die mit 
festem und ungebrochenem Willen der Zukunft em- 
gegen&iebt» die zusammen »rbeiipQ npd kämnfen will* 
' 1L Banmgartcu* 


Stefan Zweig wurde bei seinem AuItmtMt ln Buenos 
Aires anläßlich der diesjährigen PEN.-CIub-Tagung sehr 
gefeiert. Der Staatspräsident der braaüUuiachen Repu¬ 
blik empfing den Dichter in einer mehr als eiustündlgeit 
Audienz. Zugunsten der Onterstützungslcasse des liüt&* 
verein es dmuaehsprechcnder Juden, der dtu aue Deutsch* 
knd geflüchteten Emigranten beim Finden und Aufbau 
einer neuen Existenz vorbildlich behilflich Ist, 1las Ste¬ 
fan Zweig aus dem Manuskript seiner soeben beendeten 
Legende „Dor ewige Leuchter“ vor ausverkuuJlein, 
Hause. Der „Jüdisch© Almanach’ 1 veröffentlichte ein 
großes ln «ich geschlossen©s Kapitel dieser neuen bisher 
noch nicht gedruckten Dichtung von Stefan Zweig 
unter dem Titel „Menorab"* Seit jeher fühlt© der Dich¬ 
ter Bich stets als Jude und bekannte er sich Eum 
Zionismus, -o- 
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ht ein Uiuversalgimimi von höchster Qualität 
für Teehnikeiv Künstler und für das Bureau. 
Er schmiert nieüt und entfernt auch tiefste 
Schwärzen. 

INLAND 

JÜDISCHE PARTEI 

Am 5, d. M. fand in Mähr.-Oätrau eine Satzung 
der Exekutive der Jüdischen Partei in der GSR. 
statt* die sieh insbesondere mit der Durchfiihmng 
der bei der Sitzung des ZentraLausschusses in 
Stub. Teplice gefaßten Beschlüsse eingehend be¬ 
faßte. 

Es wurde beschlossen, als Werbemormt den Zeit¬ 
punkt vom 1i>. November bis 15. Dezember BW* zu 
erklären, weiters wird für den 1. November d. J. 
eine ZentralausscUiopßt'zcmg nach Prag einberufen. 

Es wurde die Demission des bisherigen Exeku¬ 
tiv mügl jedes Dr. Hmro Brauner, Mähr Jlstrau zur 
Kenntnis genommen und an seiner Stelle Ing. Emil 
Fried. Staat&bahnrat i, R., Mähr.-Ostrau, in den 
Exekutivausschuß kooptiert und mit dem Organi- 
sationsreferat betraut. 

Es wurde gleichzeitig angeregt, für den 15. No¬ 
vember 1936 eine gemeinsame Kreistagung des 
ost- und westslowakilsoben Kreises nach Zilina 
eintuberufen. Fiir Anfang Dezember ist eine 
Organ isationsreise des Vor sitzenden der Partei 
Ing, Frischer und des Organisationsreferentfen 
Ing. Fried nach Karpatbonjßknd vorgesehen. 

Die Exekutive befaßte sich hierauf mit- der anti¬ 
semitischen Schreibweise eines Teiles der inlän¬ 
dischen Presse, und es wurde beschlossen, bei den 
zuständigen Stellen energisch gegen diese Er¬ 
scheinung elnxusc.il reiten. Desgleichen wurde zu 
einigen Gesetzesanträgei^ die für die jüdische 
Minderheit, der Republik von großem Interesse 
sind, Stellung genommen und die Abgeordneten 
beauftragt» in entsprechender Weise die Stellung¬ 
nahme der Exekutive zu vertreten. 

Die Beratungen der Exekutive werden ln einer 
auf den 15, d. M. anberäumten Sitzung fortgesetzt 
werden. 


Ein Appell 


Es wäre müarig» zu wiederholen» daß das jüdi¬ 
sche Volk von einer schweren Krise erschüttert 
wird, die eine der schwersten ist, weich© jemals 
über uns gegangen Ist. Ueberatl mehren sich die 
Angriffe gegen uns, die Judenfeinde organisieren 
rieh um unsere geistigen und materiellen Positio¬ 
nen zu schwächen, uns aua diesen zu verdrängen, 
zu vernichten. Das jüdische Volk kämpft schwer. 
Es kämpft in Palästina um seine Zukunft und in 
der Gokth um seine Gegenwart. Wollen wir uns 
in diesem Kampf um eine normale und darum 
lichte Zukunft und eine erträgliche und darum das 
Leiben ermöglich ende Gegenwart durchsetzen, 
brauchen wir unsere Jugend. Die jüdische Jugend 
ist die jüdische Zukunft uni jeder junge Jude 
hat die Pflicht, an dem positiven Aufbauwerke 
seines Volkes in Palästina und. der Go Iah tätig zu 
sein, zu arbeiten. Um so zwingender ist diese 
Pflicht für den jüdischen Akademiker, der wie 
kirn zweiter berufen ist, in den ersten Reihen für 
sein Volk zu arbeiten, zu kämpfen und es zu 
leiten* 

Der jüdische Student, der an rlto Frager Hoch- 
schul© kommt, muß wissen, daß sein Arbeite platz 
in diesem Aufbau seiner Zukunft nur rni national- 
jüdischem Lager ist und auch seine natürlichen, 
wdrtschalUi dien und soziologischen lute rossen nur 
von national jüdischen Gruppen gewahrt werden. 

Die Lese und RedehüNo jüdischer HotfiscMler 
in Prag hat es sich zur Aufgabe gemacht, jüdische 
Hochscnüler auf national-jüdischer Basis zu sam¬ 
meln und sie zu einem Mittler aus zu bi Iden zwi¬ 
schen den Massen in der Provinz und dem jüdi¬ 
schen Gedankengut, im einem Träger der zioni¬ 
stischen Ideologie und tatsächlichen Aufbauarbeit. 
Die HaTe hat es stets, und mit Erfolg, ab ge lehnt 
in ihrer Mitte zionistische Parteikampte ak-pudert 
zu lassen. In ihrem Rahmen ist jeüte* Mitglied iit 
der Lage, seine politischen Ziele und Konzeptio¬ 
nen zu verfolgen, aber er muß ständig emgedenkt 
sein, daß es unser Ziel ist, auf aktivste und zweck¬ 
mäßigste Weise den Aufbau unsere Zukunft zu 
fördern. 

Jüdischer Student, du mufU wissen was um dich 
herum vorgehtI Du weist also wo dein Platz ist! 
Komm zu uns und reihe dich ein! 

Jüdische Lese- und Redehalle 
in Prag I., DJouhl 22 


Die soziale Arbeit des Sozialen Hilfsvereines für 
Juden der Slowakei im vorigen Jahre, XV, Gcneial- 
versftmiritmg. VtueinspriU ident in Frau Anna LiM Mies 
in ihrer Eröffnungsrede auf die Schwierigkeiten der 
jüdischen sozialen Arbeit, bin- wiewohl gerade zufolge 
der Jüdischen Not immer größere soziale Aufgaben ent¬ 
stehen. Aus dem Jahr^berichte des Vereines sind fol¬ 
gende Daten ersichtlich; ln der Fürsorge des Vereines 
befanden sich 92 Waisen, u. zw. II Vollwaisen. 39 Hall> 
Waisen» 19 sonstige verladenen Kinder. Von den 
Kindern wurden 48 im KoStcer Waiseuhehne des Ver¬ 
eines erzogem außerdem wurden im Freitische in 
Kosic© Externisten verköstigt: der Verein verteilte 
monatliche GeldimterstÜtznngen für 29 Kinder» welch« 
bei ihren Muttern wohnen. Während des Jahres wurden 
an der Mensa 2244f> Frühstücke. 22.804 Mittagessen 
und 32.956 Nacht mübUx vmeiit. Wir ersehen auch aus 
dem Jahresbericht» daß der Verein im vorigen Jahre 
für 140 bedürftige Kinder im Cermelv bei Ko^ice eine 
Sommerkolonie-Aktion veranstaltet#. Der Verein ver¬ 
teilte auch in den Wintermoaalen an 53 Familien Mil'^h 
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TURNEN und SPOftT 


— AnKtrorfliTiffl*** 


ln Prag läuft gegenwärtig ein machet Film, 
a*s dessen Vorspiel der Aufmarsch W* Tmmtkfen 
von jungen Sportlern und Sportlerinnen, den Vih 
trete rn ?.w* 55 im heutigen Raßbmä betriebener 
Sportarten, gezeigt wird. Ein bezauberndes, begei¬ 
sterndes m4 kraftfreudiger, fröhlicher Jugend, 
eine unübersehbare Menge durch wegs selten scbö~ 


YormlUtÄrlich® Erziehung. Dn* Eiels- 
racr erklärt eich erneut zur Mitarbeit, an der vor- 
miHtärischW Grzifihuna im Sinne der Richthnien, dm 
von den *u*t*»däwn staatliehco Organen herwj.s«*»- 
ben werden, bereit. Er (ordert die Vereine aut. sich 
an der vormilitärisch an Erziehung au bcieiligeru 
Brüderlich«? Du. Der Kretas erinnert von 
eine miibersetoüare Menge auremmgs semn scuo- E(JUom daran , daß alle Cb a wo rin Uhd Chawcmth Ihrer 
ner Menschen; lebender Beweis der Erfolge der brüderliches Gesinnung auch dadurch Ausdruck 
systematischen, HeUwmßten Sportarbeit in Buß- ae in* n , dnß ite im eotfonedUsreu Acrkebr das bnidor- 

ImvL Wir Juden haben bis jetzt noch keinen lieh» Du gebrauchen* t . . Bestellungen tT 

Staat, der untere Körperentekungsarbelt planmäßig Ä | 0 n i i t.i«c b * Arbeit. Dor Kroisiag (ordert DiM j sC l>eii propanan-iante U.-, Dlou hd 41. u. 
fördert und unterstützt, heim so riesigen Pottes- erneut di* Funbiionftre auf. die MItü n'1 soti »it *«* “ * ■ 

u„», ™ <*»» *» ***»«-«— 5J-J s.s;rr sä rvss.!“*™ 1 

Hebräische» KotttmatuU. Die TumkommU* 
alon Köfiobmftt da» Lm * t Mfl,kbnhlhjndbuoh l w?.™** 

Höhio hebrRlsdio Kommando und fordert *U® \ctetee 
auf, e* &o bald wie möglich iu allen Hicffmi ein* 
au führen, 

Zuumicnarbölt von Turnfsrn 


Uneotgeltllcfier HefrrS Ueb> qr» K.**! DDFtfATV 

puujyjy 

i —8 Uhr, - ... Jüdische Prauenorginlsattefl. — „"""."."l'-y, 

„Kleine ziomsfische Bücherei" »gS/S®» - ,b“Ä 

i 


» SHEsr-Sö 
, ÄTÄ’firS j—■ SSS&.'&ä üä®5 

Zionistischer Soslatümii*. — Prnm Kä 3.—. 


In Ihr Ulli« der gute „ELKHIikmlator“ 

„J8LKA“ Akknm«latoreu-Fabrik. 

Lan ^ stein & Klein» Aussig a* d* E. » a mmvu.» i v n * * * , 4 , “ ■* 

NflS f p n r f.i p r n. Dte Rf,iortkomtni säIoü konitillarl md 
1 Freude die erfolgreich® Zusammenarbeit »wischen Tut* 

den kann. Untere Regierung ist untere Dfmipli- &«n “jJ ^ P ^^^erertiSÄ«rU^c^!ii U i« 
nlerihelt, unter Staat der Wittevu bauen, R >T J^l ideologischen Ersiehuna sitsnitimenarboiten; die Tumor 
sitzen eine Twrnörganisation, dw bei $6\Hh die Kampftitrwdu der Sportler lernen» diesen 

Unterstützung durch die jüdische OeffenUichfpeit dio DiatipUh der Turner zum Vorbild dienen und 

befähigt ist, Utre Berufung, d<t$ jüdische Volk ge- k*m* ih** KithirAAhiisk«lt im Glauben an die 

sund, seine Jugend stark und schön zu machen, zu 
erfüllen. Viele Staaten hoben bi letzter Zeit eigene 
Spor tdepartenwnh errichtet Der Ma k ab i sollte 
dm Spoftdemrtemoni unseres Staates der Disziplin 
und des willens sein. 


Nächte Woche erscheinen 

Michael Asaaf; Die arAb^che naiionale Bewegung in 

pAläHtlna. 

yintnlätlsche Vereine und Jugend gruppen M.KJvBUm 
BwÄKW.rmhaietc Preise. B^teluuireo bei der & o- 


Sfelienvermifffung 
des Zionis*. Zeniralverbandes 

In einer Bttdt Kordbhhmen* ceUnst ein# *#hn- 
n r * tl 1 o h e P r * * 1 * tw Virgebung. 

Rio de r » ■ \ ? h *»™£ “3 


Dr. Vrledr. Wilhelm E5"äS l £& 

Oobämnstalt ln Mähr.-0»trau, Fad 1 arat für 
Gynäkologie u. Geburtshilfe, Brünn, Ceskä l. 
ori. io—iS, iwt Tt1, PM4 


,ein buchen hl alben. Dutoh den wltweillgeti Ztiwm* 


Kindermädchen an 8 - und 6 «nri«n »«oen g«- tQf jjMle Furaorp i» : f . nd d| e gta- 

und , „ 0 h u ErEoM erlich deutsch* und slowakische Sprache. eZmtttS« Zustimmung und 

Anfragen an Zionibüro, Mor. Ostrav*. Puchmajerova Ö «Är P. sl 

kn ■ /IA ift d. „ _ U.TI..H11 nrtnrärtltfl BötlttiflYt 


Neue Bücher 


beide kennen Ihre Einträchtigkeit Im Okuben m die 

MnkkabMdc© beweisen* 

4^ 

Sordweitbdhmlinhsr Makkablgau. 

Sonntag. d*n 18. Okwbor 9 Uhr 80 Min. Oauvorturn«- 
wtundn ln Komolau» Votkeichule G ahelaberfferitrAße* 
NachrnktAff 14 Ubt Gauel tu mir im Hotel 8c herber. 

Makkabl Haiair. An^hlieBend nn die K|iTStagUSUr 
des tschedmk Mnkkabi fn Brünn* tagte die Hocp 
Harasohith des M^kkkbb die die Ereebnisee dea krcja- 
tftffcs und das ArbClUprograrüm Mr das künftige Jahr 


Der Ende September abgeheHene Kreiste des 
Csl Maliwbl hatte nicht mietet besondere Bedeu- 

tmg durch Hm Bette turn- und spörttechnisidter fg J 

ßubhUtese, die Hm intensive Tunt* und bciorach* Zu einigen wnneßtUöhbh Fr««ü WöiAc In 

im künftigen J&hr gewährleisten* Bmimetmh \m ateBuütf genommen: L Ulis 1 Bi- 

*ur t deß die KmmisHönen für Turnen und Sport nro])i ^ MöeiA Ü&rAiehtih fordert, nie Führer des 
nicht Wie mrqesöhlagen, weMäitem Hm kurze [] Jtuf r B ieh d^n OrlskamUrka für Mifal Bi^arnn All 
termHle gemeinsam SllZUng riblnelteft, die die Gfr administrativ* Mitarbeiter tm Verfd^ig m 
SZ&t d* M*mt*nd« Tumet und 6*ort. i Ö» d n S“t“ 

kr mtfwmlgt hätte, bevor die beiden Kommmifr- Bericht der llitnlmk -r P-enotm* 

im st CA ihrer Speelolarbeit wkfmeteH. Gagen den E|Ä d^fl ofimuo B ° da6 nnnwohi'dcr MH bi 

übtrlebten starren Standpunkt j Hniger Weniger * J j . rich a n #n Arbeiten des Uwhv 

wird steh, irfe das innere — leider ruckt dm jj| r ... s -- - ■ |— 


Bel Aller! de Unze'Amsterdam. *r*eji6b«n ta 
lauf« dieses ßoAttei! fl «OM Bernhard! «Mel*Wlr Md 
Uilelvniuen am Kanitaliamus. ‘— Max Brod; ..Annsrl. 
Boiitnn- — Irmtraid Kcuqi „Nach Jlitternachl. Boman. 
— Eeon Erwin Kisch: „ühdunft in Australien. — 
Valeriu Marnui „Machiarelli. n dnr dl« Sthul* dsr 
Macht.“ Binaraphie. — C. A. M«hnicke: ..r>er M«n».b 
im All.“ Eino Ein(ührune ln das Veritändnit *«n» 
Maria Rilkes. — Joseph Rolh: ..BelehM «Insi Höf* 
der*. ersShlt in einer Jftinht,“ Roma. — Ka rl.T ^0flttb; 
pik: ..Ein Sohn aus gutem « aü | e - 1 Oesterreiclnsnh« 
Roman. - Joseph WUÜin: ..Das Sali der Erde. (Line 
ÜoWsetinne aus dem Polnischen. rrcisgekrOnt durch 
die „Akademie der UnabhSoKieea . roiun.l 


wSr«mleschlü¥"erhöben." E. SU 

Jüdischer Volksbildung.verein „To^bse'“. ^^^. 
den 18, d. M.. 17. Uhr. surioht Horr l>r. WIU1 Mover. 
Boieti* über „G cm Ah tat und n&tM * 

7um Tailgkeft^htglnn d*i JÜdiscbCn ^ olktbUdüngi^ 
vereine* .Toyuhee 1 ** Dkp ersten vom ObittÄAn Dr, Hugo 
s^trAnskv mlt wlrkungsvoUen Wortoo *Lügeletiet*n or- 
tJ« in der hourinon Saison hielt OBR.Ingt Artur -to* 
nfr Uher (las Thema „HebrSisehee 1« W*“«“"**/*(• 
V u t f- r *' Aflknttpfend &u eAtoo RcUe fiAch Fällst! na u 
d*g ®k.h döft*«b«t VöUädefc&Bd« Wunder der Wieder- 


PRAG 


Wir fiBid BpeziAlislort in 

KÜCHEN-MÖBEL „LADY* 1 

Unser« Lej*tungRfHhigkeit Ut unbegrenzt. 

Stet« tut Modelle am Lager. 

Brünn, JesUiteDBanne Ö._ Man 


äußere — Bild der Ta*, 
ffungtößtU 0 unserer, „Jwigw 
durchsetze 
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der V&r&täMi* 
Muhten“ sicher bald 


Jüdische Schwimmer 
in aller Well 


Wi es. SakCäb Wies WAftstAlteta al* AultAkt d^r 
Wirttcr&aisou mn Prüf uns Bechwimman. bei dem die 
disqualifizierten SCbWtoüeftoöö Deutsch und Langer 
ÄUigetalehnMe Leistungen etsieltem die \mtet den bis- 
herlgea üetArrelohiseheti Rekorden Uetfen* Auch die 

ioniüten Leistung soisren dia betriadiprftfid* Arnott 
dir HftköahBChwlmmer, 400 m Freiitll Dwnon : 

L Deutsch ßtSl.B fRekörab S. Untflr toVkb* UiMi 
800 m erfielt# Lanear 4:iü.u mekonlj. 10O m Freistil; 

1, Deutsch ItlM; S- UnW “ 10 ?^ 

Ittdcheitt b Pick UWA. — 100 m Fwlfttil He-rea: 

L Wien VM\ 3. Kulkä 1:06 A - 100 m Brust; L un4 
I. ElLuten und 8 ellftkö IlEL —; m 
8:05, — 400 m Ffeistil; Kulka 5:35.4- 
Tunte Die unEftHschen Hnchscbüler starteten auf 
Ihrer Töurne* auch In Tunis* wo »ich die dortigen 
Üakfe ab lech wimmer ge^en diese »tarke Konkurrenz 
sehr gut hielten. Taieb »chlutf Im RückenschwImmen 
in 1:13.3 den Ioternationftieö Lensvel und t?aim ter- 
lor über 200 m Freistil sreeen den OlTmniafeietnr Cslk 
ln gilö Min. h _„ L , 

Bratislava. Baderle schwimm 100 m Rücken lü 
1 : 12.8 Min. Dte Zeit ist besser als Baderles bisheriger 
csL Rekord, 

Prag. Sonntag veranstaltete der ScbwImnÜnb Had- 
bor ein Anfschwlmmene das zcigtei daß der Z, P, K 
Ha^ibor die ftrlie überwunden hat* an der ltn Irniten 
Jahre seme Leistungen litten, Haupt säe hl leb bei der 
Jüngeren Generation teilte sieh der große Förtsehrltl, 
Die Bewerbe Wurden mit einem dorätiigeö Elan abiuil- 
vterb den msn bllher bei dem äraßten Teil der Jugend 
vermissen mußte. Besonders herv-Pfzuhelmn sind die 
Zeiten Beehs und der JügöUdJtehen Bergler ünd Rinir 
iib^r 400 m. Dhs beste Ergebnis des Tage* ist dt* Zelt 
de» Zöglings Weiß* der tröta der selnvaehmi Kenknr- 
tpnz sieh dem Stil. Rekorde von Äbeles auf 0,4 8ek„ 
näherte. Mit, diesen Schwimmern wird Hnfeihof he 
stimnu teme alt* Tradition hewuhren. Die Ergebnisse: 
JOO m Frcl»ltl Zütrlinzn Lble 14 Jahteh L Auerbach 
1:2L S. Mautner 1:33, 8. Ring Ü 1:34 . 400 ffl FrtfetUt 

1. Ynrläuf: 1 Beck 5:P>1Ä 3. HAjpk 5:39J. 3. feer&n 

5 : 45 * 4 . Balmdkn & Vorlmif; 1 . Bergler ©:&Bi 

2. Ring 5:53,3. m m Brust: 1. Weiß Ü:2ö. 2 + Gfau* 
männ 6:44. 2-1 Efl Kinder: 1. fillbür U:2i 2. Steiner 30, 

3. PettebAil Ü4:l. 100 m Brust, Zöglinge ibie» 14 Jahrei; 

L Kühn 2. Weiß A. lH 2 i & Weiß U. i:4f.3, 

35 m fcrnst Mädchen: L Fm it: 2 . 2. PanPVekY 2% 
$. Hof mann 29* H* T* 

Resolutionen de# Makkablktelstages* 

K K h* Ar be I U Der Kreistag gibt seiner Ergel>en* 
heit dem RKL gegenüber gelegentlich der erfolg¬ 
reichen Beendigung der Sammlung aut Erlösung dee 
Boden» für Kfar DamakaM Aufdruck. Der techechosh 
Makkabi, de- fdch ln weitstem Maße um das Gelingen 
der Aktion für Kfar Itarnakabi verdient gemaebt tlud 
bewiesen bät, daß seine Mitglieds oha ft bewußt Und 
systematisch fite GeuUth »rboitetr fordert seine 

Mitgliedschaft erneut auf Bislbewußteu Mitarbeit bir 
den KKL auf. 


mor Laffö sein wiri«» situ ■ 11 , 

lü Z aktiv iu beteiligen, 3, Mit Freude 6t*Ut die Momta 
Harsschith !b*t» dhü das Ühalimvork da* MAkfcWl 
lhm\r um heue FlUgoth, bestehend aus den CfaawOnm 
de» Mntkkabu erweitert werden wird, 

Makkabi Bfedav «CfföMe ;tm 5, X. feierlich 
seinen Tnmbotrteb m da» -labf Wt in Anwesenheit 
de» Qs.iiöhanaiiu» Df. Mi pchsn^r. d< j ? trautüruws-ris 
Arthur Frankb der Vertreter d*r *loai*li*eh«i Ort*- 
gtup m der W1ZÜ und des Frauünveteme». bO Turner 
nnd Ttirnerihneß in Dreß hielten mit voran getraeener 
Fährt* und Wfmnöln Ihteft fiifttu*. Tm Verste»obmenn 
Ö. Kaäääu verlas feterböh den Appell der Kfciiieitnnff 
und hob in Srnnnr Red* hervpf, daß ln den Mitglieder u 
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VeransfabuagäkalcnJer 

November. Turbnth Orgaiilsätton: MAIto*e 
Musik* vorm. 10JO Uhr. Mit-wiikende: Prab Witter- 
mmtu Prof, Jonchim StnteohPWski, Oburbrnter Igno 
Mnnn. Jü4* Bingveramignng, 

, November. JüiL SchitlVerein u* Zion- Organisation 

Prag*: VftrtwR FröL Mp Bftläf mll 
bildörni Eröi Isrflel 1936 — *16 KuUurbUd* 20 Lhr 
lü) Föstenal des Betb Rnnäi, 


s *h,irt <W hebfftispben Spreche, , « «*** 

tamlinh >11« im LfWfl R«»e»f V ittr ttj« JW« waw 
noch im ÖMutA \m allen GHeir*üUl(en ((«ftrauchten, 
pani cbäre.UterUlUcfttn heftrAl* 6 ft*n Auidrüeke w« 
UcstÄn und erweckte dafnit M ^or labteeiclion 
höfefiöhaft lebhaftes Internst A. St 


Zu* 


BRATISLAVA 

Ein Jahr GealöOt-Haarcr-Arbeil 


Natter, Mllstela fte^ieterte d.reh seine mMAI (Znr 
Kunst da# nahezu auaverkanfte HAU*. Al* Onskommiieioti.) 

dürfte dieser Gälir*r unanr^öbt w ^i-ftJ 8 S!fffi|SSr ‘ ‘ " “ ‘ “ *“ “ 


Ö* Kaaeäu verlas teterliah den Appen oer dürfte dieser Geiger iteermChf sein; die BögeüteciiüWt *r A tisu.va hält »Ißh an die M^ßstibe Lafcdfci- 

und hob in sninor Red* hervor* daß ln den MdglUdwo UH d Fingertertigkelt dürften leiten ^rc^gldiehen sftSffläitette tS die Hrteftümmissten glMchfäUl äln R#* 

Ebro* DissiPlin und Aufopferung für düs J ^urh geislig erfechöpft Milstein den Sinn der W^rke, dte ru. Vbi- zeichnen hat. Da* Arheltsj&hr B696 stellt 

geweckt yordon, mililOn- Ä & er in ^-chender Süae und b^^ J^XÄÄ orßlAiMertA Al- 

der Zartheit erklingen 15ßt^ so SiJiL ?\ Arbeit bisher nnöb nteht erteiohteü Rekord dnr- Aufj^ 

wtederhoten mußte, B^thovsns G-dur PonAte ftlteft# m WUfd ^ ^ 123.^04.15. Gegenüber d#i Jahre 5ölt3 


solch 

tlürer 


jrbolen muöte. BeetAeveM G-aur-PcoÄW fltlrftc m ht wu | Sn 1 es.j 04 . 1 j. (jpgeaüber de» J*hre 68 W 
> »pioleriech« Anmut biftier kaum <Ul' %rteri fler _ ^ jo4.528.63 bedeutet dies eine SlehfeSnnainl« vca 

r «ettottu htta«; D^sato teehr «• SÄwSÄ « »m» W BerttekelchtlWM 4er VwUladu* und 
ter Virtuose Ist, bewiee «ie »elllechtMn ^lBeertfötien Umstande eine beachtenswerte Leiitun(f. 
ä—TT P“ 1 « 11 ' , GesUltvmir der Baehschen „Chaconne . Hier Et u 0t sit . h f„etcv.-IJon. daß die Aufgaben de« KKL. 

00 m rreitlll Be-rea. l e 1 ehtatft 1 etMi, Bel den 'Wiener Melsterecftaf- Künsüer »ein miterapfmdende» Hen gezehrt b» *]] pe Bielnen ^on der judeiwehaft unserer 8 Udt, io- 

. ICO m Brust: 1. und tM liMt< F rl. aotüieb, Hikoab, über 100 in in 1S.1 Sek. 6ea . ein wie tiefes VerjUndnI, er (i tato »J*w “ Itf» für rk» natinnele Auibeuwerk in Eret Iswd 
MO m Brust. Elbwteü im Haehsnrune trat» des kalten und feg. Architektur Bachs besitzt, daß er «de kein anderer dwn h ., i mm „ wachsendem Maße srefördert 


Auednick« daß di* gesamte jüditohe Jugend heusr Im 
Makkabi vereint ist und mit dar vornmiUlrlflChen 
Jugendeniehüng in diesem Arböitsjahre begonnen 
wer jj — Makkabi Breda v veranstaltet am 2S + Oktober 
eine Fäier anlltßUch dei i8jihrigen Bestehens der Re- 
bübük* 

Leichtathletik. Bel den Wiener Meisterschäf- 
ten liegt« Frl, Ömtiieb» Hakoah» über 100 ra in 13*1 Sek- 
und »teilte hn Hochsprung trou des kalten und feg- 
periseben Wetters mit 150 cm einen neuen Makkaei- 
Weltrekord auf» den li* »weifeltes bei günstigeren 
VerhAltn iBsen fSountag vertritt eie Oeeterreicfa nn 
Lündepkampf gegen Italien) snllt© Tsrbessem kennen. 
Kalter wUfde im B00 m Lauf in 2:02,9 MLn, dritter 
und Biödv bewies» daß seine Zelt von lö:£$ Min., die 
ef beite intöriifttionalen Meeting des WAG Uber WO tn 
vor drei Wodtett titelte, kein Zufall war, Rnnntetf 
»legte er iBiöht. in 15:34.4 Min. — P^Lnl (früher Makkähl 
Zilinal hat. »eitlen MllitAfdiänsl in Präg aiutetreten und 
wird eine willkommene VeraiÄrküng rW Ha silie r itn 
nächsten Jahre bilden. Freund und EVtechali (liwgiboir, 
Pragl traten ebenFälls ihre Militärdienste^ an. 

Fußball, Hnßibflf Prag gegen Union XIV 2:1. 
Im lernen Stfiel der HerhFtmeistertöhaft war Hägibux 
siüncUg leicht ül^rlegen» doch vergaben die Rttirmor 
die meisten Chancen, Tore: Winter und fischmänn. 
Reserve gelten FÜft 4:2» <— Mftkkabka RrmisEava 

gegen Mvody 0:0* — iiy.kkabi KOSice irvtten 

Töhelrtä* Knsit'e 3 : L 

Rudi r$ »ll< 8oßlfnhmÖl (beide Berlte 1 ! und Oppen¬ 
heim (WtenV bähen ihrem Wob aalte nach S(tdafi ik;i 
verlegt, — fClirkllcb mitenmlitooü die bekannten önHI* 
6chln EiehockeT-Mannsrhaftefi der UhtvCrsküTeu Cam¬ 
bridge übd Oxford eine Tournee nach MndafHka und 
da» Erstaunen war groß- daß sie ihre Spiele pur knapp 
4:5 und 3:2 gewinnen konnten. Hie hatten nllerrtäuü» 
nicht mir dem noefa immer großen Konnex de*. Rhe¬ 
maligen Berliner IoteniälionalcTi und seiner Geführten 
gerechnet« 

GesellBehatfaabeod de» Turnvereine» Maköhl MBhr,- 

Ö st rau. Einen überaus gut gehmgemm Vortrags- und 
Tanzabend veranstaltete am Samstag, dem 10, Oktober 
ioi SpiegeiEaar des Hotel Palace der Jüdisch* Turnverein 
Makabi, der sieh damit wieder einmal erf^teiöli lie- 
Mülu hat* für die Pfteg« des gwmllMdmftlwbtm Verkehrs 
unter den htesigen ZiouäMen zu eofgftm ml er mindeBtena 


een. ein wie tmu vpmUnwn « m u™ 3 t vy "'T"“ weit u für das natio’pÄle Aufhiuwerk ln Em Iiradl 
Architektur Bach» besitrE daß ^ Verstündnli hat. Id Immer wachsendem Maße gefördert 

Bacbiehen Stil ichöpferijch näohänhöpfend gerecht tu , langjährige fCtelnarbeU, die stetig und ua* 

werden Früchte n tra* 

atdn Zugabe auf Zugabe f<tl|£en owr la Leopoi Bratütera* wo lebendljies, jüdiechee Leben kräftig 

Mittmsnt einen ausgezeichneten Begier Ariwiumnalteh- 


IM ßschüiinapn 
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Trauua^en - Bankett« - vorzug- 
licke Klicke - 300 2eitun^eo. 


Klub jfidiBcher Kaufleute In Prag, tueammenkunft 
der Mitglieder Irdsti ÜunnefeUC 8 Ulit abends irrt Cafft 
lirhttn. ® 

Jüdische Toynbeehalle, Praha H.» Ruzovä 5. Monteg* 
dt p in. Okiolmr Punkt s Uhr fcbfrinl» Vorteag E. Pnchsi 
,,livHen von der ^chaltenätdiö“* Ptef. L-pipIfliänft, Kiä- 
sinr-Vortmg» Eint rill* Gerdötebn» Erfrlpchimgeti frei* 

Jüdische 9 ingv*f*intBünf Prag, Nächste Eljasprobeh; 
Mi rkuräaftl, V., FaHiskA Ü. Horrem Mimteg VjS BäsSe, 
X»ä Ti'fiöte, Öaittütt: Dtensteg HS ßüpräö. Hü Alt. 
DottnPtateg S Uhr En»embleprohe, Kontert 8 , D?tefn- 
hr r Im 8 me(ana^ 4 sL Karton bei den Mitgliedern bereit 
crhäUlick 

Jerusalem: vter Llodär für Sopran und Streich- 
t rvhestcr. die Waller K a u f m a □ ö auf Texte von 


unter den hiesigen XicmäMen zn sorgen* »der mindeäteiiA fTehealftr« die Walter hAutw* ns a,iI a * 7i ü 
btlsfttträRen. Der zur Vprfüffiing »tobendo Saal war r ,v it- URin.?; PoliteRr göfeelirlöhcn hat, getengen atn ^4 f Okte- 
weise so ÜberfUlU, daß iäldreiche Betitelter keläetl Elh- hur Io dp t dentschRn Sendung des Prs^er Eundfunl* 
laß finden konnten. DörttentSptecbend war auöh der 


gtn. Dr»i ««.Lara, «u iwciluww* ™ - - 

pulsiert, hat »kherlich noch genügende Arbeitemdglich- 
keiten für den KRL. and hodoutet, da» gegwnwlrlige Re¬ 
kord ergcbnl» kdne Krf»tARif>l*rlihg unficrRr Arbeit. 

fcinnr pmkimcrtefi Gcfift^geöh«» grmiiß T ^ifd da« 
alte Arbeite [ehr öb^e^blopfon und da« neue b^gdanrni 
durch die VöllvprsSthihlUliÄ. welche am Ronhläg* deth 
jS, ÖkfAher um 6 Ühr abend? M GP^mhuh. Gücthcg^te* 
BteMfindeL Die Öpt.»1|6IM(ÄiÄ§lAA dicte \ «?t* 

»nnuolung rn einer wil rdlgeb Kun Igfebüög deS Göülath- 
HAhrez-Getofeebs und huffL Whlrälöh* Fteimde und 
Mitarbeiter dof KKL. hpgrnßen m könüoti. L* R* 

Ahtcbled von Soma KomfösL Einer der örBten Vor¬ 
kämpfer der jiont<tischen Biegung in der SlownM* 
Bornä KötnUÜ verließ dieser Tage FrtSbnfff* um 
nach Flstyan zu üherelödelu* Der Ahnwath*Zioo-Verein 
verunstaltete einen Ab»öh|e<teÄhöilfl* Der Vteeprarkicnt 
würdigte die Vördtenitn Cohil^sil* der mehr rU dreißig 
»Tahro für die tinntefiS&he Bewegung dor Slowakei go- 
arbeitet hat. Die Rfnäbtirger Ziouteten vertieren in ihm 
einen bewährten Freund und Miterhniter* Dr, Otto U>bl 
Im Nftfiftrn der Jüd» Partei. Dr. Füredi als 
dor KKL.-Kömmte^iott* Dr. <1. Flieher »te Vprtretftr der 
Jüngjüdtechen Buhne, Dr- Srbmltz als Vertreter des 
ÖesühMtsfabfanden Auptebtte^s. Reh Da vH Sehwarx hn 
Nänteii der Mteracht iitid Nissan Mny für dcü Ft eh rite 
jjwjtlcFl Srthiüverötrt verAb^e hie loten »teh in hörjlichen 
Wo rieh Von ihrem Freund Kommt Direkter Knöpfel- 
mneher cteditehte f» peinön Abiöhl^dswötten frühster 
Zeiten Svhlseßlteb trug Oberkfibfor Lamlöror einte* Lin¬ 
der vnf, Sonia Knthbtei dankte gerührt für die Ehrung 
und erklärte, oh tii Pteßliurg oder in Piman. bis tu 
fpinem leisten Atemzug für untere Idee wirken zu wol- 

n» —- Tu der [elften Atast'huß^fciUfif? der KKL.-Oris- 
koniTntepioB ver^hschtedörc »ich VofiliÄ^tidöf Dr. Ftlrcdi 

* b- » l _ i.- ^ .T . -s j_ ». 1 «. n« »«L «.K« 


J L.J IJIttieil nljyü-uv]!ft UClIiL Lll 4 JJrCli UC.I1A1 ** ttri w IU U U.t«l , -- , - - - *»- 

finanzidte Erfolg der Veranstaltung ein über Erwarten ge nt: Mein rieh Swuboda, 

hefriedigeDder und h»t dhS Efwbftis dör hiesigste 5l,v _*__ 

kabiaktion w'**«atUeh erhühL Wie wir erfahren, aut der . _ *+*wwrm w*mr 

Mnkahi die Absicht, diesem mitt Gctetlschnrfsnbpndo FAMILlElV-lVACHRICIlTEJV 

bald weitete Hhnlidier ÄH folgen tn laseön* und rechnet ^ m 
btebei auf dae wachsende Interesse dor hiopigou jüdl- 
ii%0ü Kreise bei jung und alt. 


. .« «esc b rieben hat, «n .« « Ä V"'^'^nl^L 

IZ w™ »rr _ 1 !i **"•* V8E * >>h » b»““« suf 


Ktemen Übcifeichln, 


für Kiri€er linfer ft J^ihten. In dor Ghrtnem de» Vor- TI DDfFTÜT 
oin«>R werden 5 jodiache Knaben als ÖÄrU]er auajfebil* * r - » M m1 II 
d*t. Dl* Rlkn» des VoroineB woi»t getan SÜäTSL— ———— 
Einnahmen und K.Ö 217,153 Aue gaben au», Nachdem die 
General versa mm Jung den Jahre^mlrht zur Kemvteis 


Prof. Wiederman» (Orgel), Prof, Joachim 


Antwort an den Antisemitismus, Unter diesem Motte 
findet am 3t. Oktober «m &anle de? Preßburgor fUudcl*- 
gTeiunima ein Jugendnmtlng fetatt. an dem Famiiichn 
Jüdischen JugendvorbHiide ohne t’ntorschicd der par- 
- j W’-* - t. i toipolMschon Kinftellurif tellnehmcn. Es sptecheni Dok- 

Barmizwah, Ing* Karl und rmi Brada er- inr Qskar Ken mann in deutscher* Eugfcn Winter- 

lanben eich allen Freunden und Gesinnurtgs- nsift unrt Df. otw tahl ln »]ft**feiwh«f Sprache. 

' «01 n»« fcoviüe die \ emoter 4er JugendvCrhäufle. Das Meeting 

gefiOBBßfl die » »im. den *4, Okt J ^ er Auftakt zur Öreamsierung der Jugend kn Kampf 

t) Uhr VürTiiittngs iai Smichöwer Tenipel gr^en iirn AuftectnlMsmu*, An»ehUt!3on*l wird ntn deui- 

■n-—tr,»«« hfifj, sehe» Und alowakischR» politisches Seminar vetÄnstaHob 

da» in d^r ersten Kovf’mhcrwocha beghint «Jod zu dorm 

^ I_-ii. Shbi.üf^t, C.U.,.,_I- t? . 


fiftdende BJmnizwah ihres »Sohnes Hans 
artzu zeigen. 


^___„ H| Jahreatwteht zur EemPnia r»„ + c Jk „ JvJ JroSi fiib nV itU vi 

genommen bat, «»eilt eie dem BeenHeattenwnel da» ( Ge »ang), J «il • e h e , Quin 9 geahnt (Direkt fr /» , n t . . 

AbMlntorieiu. N.ehUf ^fä^t*™**™***?* WaÄimd & HllJdMHM bef einer Matinee », »- GeSCMnf f SfiflC/lf C»fen 
den Voi-eoblag de» *u wählenden Leittingeiniteliedef. welche die TarbnUiorganieatinn am - — 

Die Fiibrertagung der tscbecbeälowekUehen Jnng- 8 . November in Prag voran stallen wird, ln dieser dret- 
Wlio fiftüot Sonnrag, «äon lft. Oktober lim H Uhr vor* kla-mgen Besetzung Werden Werks jüdischer Autoten 
mltteß# Ln den Rluffl^ü ttef Wüte* Pfäg L, KKni*jkov&3 t zuin VnrlrkgR gelabgcü» Für dicm Ltefcfnehnum ist 
»t*TU Tage*Ordnung: Begrüßung (Emmy &WLft&f, Ofeia hic&t nur In jüüisiihRn, pundern darüber hinaus In nlleh 

HAU? nftr); diu konkreten Aufgaben der tBcbRchösh Jung* musik lieben den Ivreis^n Piftfft größtes Interesse vor- 
Wteo (Marie Fö1ak)\ dl* Jung-Wteo am Coundl und bahden, 

BüchlchÄtehfragün (HÄnn4 6t«lntif): PalftntftA und di* itAhralsii»i 1 Ti-* afc 

JunK'Wlzo (FLnl Rr*ü«0i Bettehtei Auiipteöh*« -* Dei . “ ® r r f * s ü y 3l B u a e n U n gjm, HcbT|i»th Untej 
oi fltf Knhabftth den die Präger ßrfiftft# üef Jung- m Prag für Wohnung und teihcha Kost. Dm- 

Wuo vhbmwW hart ^Stoste«! ae?JPÄ-t «m *# t e M Jf*» 1 « ?Vv l,r n™i'^« u ««'■■A'WA w * 

SUhr ihindi la den Klubfluhätrn def WSao, K*mtTk«vA ^ ^ Tajfbulb FtanA X\ Doudd^a Jiu t TeL 3Ö4 ^>. 

Kf* 3 t statt« " - ^ ^ ^ - - * - - *-- * -1- 1 “ J * 


Schmerzen aller Art zu erirößeti Ist nicht 

medif adrig. Togal M ein anerkannt s oh merz- 
ÄtUteadei Mittel mit prompter Wirkung* Togal 
wird auch M mm helfen! Em Ver&uoh übörzeu^t! 
In allen Apotheken* e 

Der Lehrer empfiehlt seinem Sehfiter ßlomah, 
. bopondefs vor Prfifuhgeu und Schularbeiten 
hit es mir immer bestens geholfen 14 tohreibt der 


oa» IQ , i fc f er'iFu aiiiwijdpttsiw ti" u^üiiiuv um* *u 'i' 111 

»ich imreite zahiretehR Votlrairemte fcemebtet haben* F-5 
besteht der m, diese! ^emla&r SU Art Vnllte- 

hoch^cbule aunubaucn* 

BratLlava. Die I. A. V, Ben-Gurln gibt hckenui, dÄß 
am G- ß- 0 * für dä! WinTer&RineMCf 
Chargen gewühlt wurdenj L MI C* llcrh^in 
U. ML-Bt, Rudolf Löwy; lü, MVSt* Ivan IL, 

Umt Paul Frankl, 


fönende 
Kku der' 
■ti ; IV* 


Hebräer und UebrälBohtpreuheude tref- ^Srninasiast A* D. t *Dankbarst. anerkenne ich den 
fen »ich jeden ßanisia« zwiechea □—7 IThi im Cate Bat mtimtt Lehren und Ihr Bio mala mit 
^£Qh*rüijt£Lin Lecithin« e 


GEMEINDEN 


Au»»!g, Liga für d*i arbeiten de H r r t 
Israel Di® Liga macht auf Ihre Veranstaltung am 
2L Oktober im kleiiiea Völk$-BttC.iter%sa] aufm^tik- 
sam* die dem Thema tJugeödbeWogung und Ihr© Füh- 


Nr, 4 


SLULSlHVlJin 


fii'lte 9 
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W gewidmet ist. Referent Ist Hans Ftilnke!» Nürn* 
twrir-B öden hach* An den Vortrag wird sich eine De* 
batre anscbJiaSen* Es soll mit diesem Abend die Itritia- 
Ure itir Regelung der Jitgend he weirungs fragt? für Aus- 
sür erjrifl^ und der Versuch zur Emelum: einer alle 
Utle befriedigenden Losung gcinnoht werden. Im An¬ 
schluß an diesen Abend ist stich die Schaffung eines 
ERernrates eredacht und es ergeht daher die Einladung 
an alle Eltern und Freunde von Jurciid-Bewegungen 
und Jugendlichen. die einer JngcndbriaflTMnmg bisher 
noch fernsrehen, sn einer gedeihlichen Lüsimg aktiv 
uuütu arbeiten. 

Brüst Am S. Oktober veranstaltete dta hiesige Wixo 
eine sehr mit besuchte Simchat-Th« ra frier, ,1ie a]s 
SnSorst gelungen tn bezeichnen fei. Die Mit wirk enden, 
Frau Tfesl Kcse ah Krmferenri&r© und Sfnimm von 
Opeijltenijjrtäen* Herr Obbrtpielfeiter Ruth ah JHozita* 
for» trau Freds Snitz-Shridon als hervorragende Operu- 
rilngerin Herr Oskar Heller mit Herrn Tsuterminn als 
y osaun^nhumoHsten verstandet! es. das Publikum in 
aR£rercfider Stimm uns m erhalten und Im Verein mit 
der ernten Tanzkandle für entsprechende Ahwerirdimg 
zm jnr?PTi* Die Wiro hat mit dieser Feier dop Urigen 
der Herbstssison eröffnet und Allen einen richtigen 
Sjmctmh-Thora-Abend bereitet Tg, 

„ a * ^ Eg er. Die Zion, Orisg ranne hieb am 

ik Ok roher ihre Ctenenlmaaimaliini' 1 ak Obmann Dok¬ 
tor Han* Unß-er konnte neben den Mitgliedern der Orts- 
gmpne Ollste aus Erer mit. dem Krriririter Prof, Freud 
an do r Bnifze begüß*m. Nach P ! ^ r TranerkmHgduih<r 
Jur die Verstorbenem dos Jahres 5606; Snknäow. Dfeenguff 
und die Opfer der Unruhen* machte der Obmann 
Miftetlun?. die Ortsrrimre tum Gedenken dieser 
Toten um Eft ans ihren Mitteln für den MTfal Rizaron 
spendet. HW*mf gab er do<*n Tstijrkd^berichi über 
Ja« Jahr 5696. Die Ort*gruppe veranstaltete allm mat* 
T. it VörirÄgri die rieh mit politischen und kulturellen 
Zeit fragen he^chfifflsfrui auf ihre TnRistlre wurde der 
rusT^tinenpisriie Tonfilm „Land der VerHfdßimg 1 iu 
Faikenau vorgeführt. sie gab ihre monatlichen Kurl* 
berichte der rion. Bewegung mit auBcHrendeu Bringen 
he rau*, beteiligte sieh an den Veranstaltungen des Krei¬ 
se? iind der benachbarten Ortsgruppe und führte die 
Schrischkiion und die W?hl nun Mi ihchep Weltkou* 
gre3 mit großem Erfolg durch. Aiwcfettoßenrt folgen 
aio Berichte des Kaselers Jul Hertmann, des KK&-- 
Koppimgrs Pr* Han* Uriger, dew KH -Kpmmfcteärs Wal¬ 
ter Lustig und des Tarhuth-JvHurmsßflrs Walter Kehn. 
A'is alle n TL richten ging deutlich hervor, daß die Orte* 
gninric positive aitfhaiieid* Arbeit l^fetot* Die MU- 
rtirifejutnf Ist gegen das Vorjahr gestiegen, dje Ein¬ 
nahmen für die Einheb Aktien um ein Bedeutendes 

höher* die Einnahmen für d^n KKL* h^ben st^h gegen 
das Vorjahr vervierfacht. ?tir den Keren Havessnd 
wurde eine Anzahl neuer Zeichner gf werfen* Die Orts- 
fcit ein* Bibliothek mit ri*»*m Stand von nahezu 
Büchern emgerlchtri.» die Verhandln nt'cn zwecks 
Schaffung eine^ Hel>niisch-Kurses stehen vor dem Ab* 
Schluß. Herr Oriinh^rger drückte d^m scheidenden 
Auaachu^e den Pauk für seine gedeihlich" Arbeit aus. 
Die Neuwahl hatte folgende* Ergebnis: Obmann lind 
KKL^Kommlsflrr Dr. Jur, Hans Untren Obmann-SMU 
vciirefcr: Otto Hbnlg: Kapier: Juliu* Herrmanh; 
Scnnftfiihrer; MI Dr, Walter Rerrmatini Tarbulh*Knm* 
mis^ar: Walter Kohn: KH.*KommissJir: Waltor Lustig; 
weitere Mitglieder; AVolf OrÜnbergCT* Hans SfeinigCTt 
Dr. für. Kurt Steiniger: Post an Dt r Hans Utiger, —* 
Hierauf gab Dr. Herrnmnn das ATheitsprogaimn für 
5Ö97, in dem er besonders auf die Wichtigkeit des Aus¬ 
baues der kuItureUmi Arbeit Mnwejst ln seinem Schluß* 
wert sprach der Obmann den Ißtgjiedem der Organi¬ 
sation *emen Dank für ihre ri elfe 6wußte und Opfer her eite 
Mitarbeit aus. Anschließend brachte Kztt. Prt«f. Freud 
ein Referat ..Die heutige Lagc;% in dem er in seiner 
tVTopathi^cbcn Art zur Situation des Judentums in Eres 
und in der Galuth Stellung nahm und auf unsere Ver¬ 
pflichtung. den JUchuw mit unserer ganzen Kraft zu 
unterstützen, hinwies. 

Jägerndorf. Hfim-Einweiliung, Das |üdi- 
fche Leben der Stadt erhielt rin neues Zentrum, in 
dem Verrinsheim. das am letzten Sonntag feierlich 
ringeweiht wurde. Der Obmann der Ortsgruppe Dok¬ 
tor Eisler würdigte dio Bedeutung des Hrims und 
dankte den Mitgliedern des vorberritendöu Ausschus¬ 
ses für die geleistete Arbeit. Herr Rabb. Dr. Rudob 
fer richtete bei der feierlichen Einweihung an die Ge¬ 
meinde die Mahnung, die Traditionen des Judentums 
starker als bisher wac hm halten und rj befolgen, Herr 
Oberjkantpr Hcrrmann Rehr trug in dankenswerter 
Welse Psalmen vor. Herr OberstaMsbahnmt Baar be* 
glüricwtlnscbte auch im Kamen der Kulrtisgemeinde 
die Zion, Ortsgruppe zum Erfolg ihrer Initiative. 0,inn 
ergriff Herr Dr. Brauner das Wort m einem lUstnn- 
digen Referat. Er brieuehtete die Situation in Pal;l- 
srira vom Standpunkte dör Engländer, der Araber 
und Juden, bokflrnrifte rindrinirilcH nnbogründeten IVs- 
f'irntamtiB und schloß mit einem trirksamen Appell zur 
Mitarbeit für die Aktion Mifal Bizaron, 

01 mutz;. Am Mittwoch, dem 2!. Oktober, S Uhr 15 Min. 
abends spricht im städtischen RedouteüfiaJ Kurt B 1 ti¬ 
me nie Id über da? ThcmiL; ,,Untergang und Vpr* 
nicht ud£ oder Freiheit und LcbenJ" Wir machen auf 
riicfip* bedeutungsvolle Vgran^mltung uxv:l auf die oLn- 
zigarfigß Gelegenheit, Kurt Blumen frid zn hßr^n. Ins- 
fu^oßdfre unsere Gerinnt]ngsgenossen aus den bcmii-h- 
barteri Otis^rappeo aufmerksajn. Karten von 1 erkauf in 
der Papierhandlung Ad. Baum garten» Ülmütz, Anglick& 

Slavkov hei BrÖnn fAusterlitz), Dr. Alfrod Wiltmann, 
Rabbiner au? Nifcolsburg, stattete Sonntag, den IT. Ok- 
roher unserer Gemeinde einen Besuch ab. Er hielt im 
Genuindehansc einen Vorrrag über „Gnindrilge des 
Chassidismus", Emlritetri würdigte Dr. Willmarii^ vom 
KuJtuävMsteher Ruß auf das herzlichste begrüßt, die 
große Vergangenheit der AtusterlUrer Jud engem ein de 
und erwähnte da? verdienstvolle Wirken großer Rabbi¬ 
ner in unserer Stadt. Auf den Chassidismus ühergciicnd, 
zeichnete der Gelehrt-? in entwic.k3sipgs-gosdiichtlic.her 
AufejnÄuderfolge das Werden di^er Bew cgimg. Im An- 
Schlüsse daran skfezierte Dr. Willmann -las Wesen de? 
Kabbala und schloß mit einer Würdigung des Chassi¬ 
dismus sringu die Zuhürer überaus fesselnden Vortrag, 
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Adler» F, Heller. K- AdlcT» H. Korete. Hcdw, FtbwarZ' 
Beuj. Goldberger je 20. A, Grünbaum. Dr, A. Wsisl 
* Wito Pilsen 200, Dr. R. Jollüc.k 100» Eintragupg 
Mllol Jelinek geh, 16* fX, 192S in, Prag anl. s. Barmjz- 
wib; bd» ( ; 020,—. Prag: V, Mautner n. Er. gr, z. Barnu 
i* Sohnes Erwin L* Blum» Jerusalem» A, Herzog u* Fr,» 
Dr, h. Jnslio je 10; zus,; SO,—, 

Insgesamt 910,—, 


Für das Hauptbüro In Jerusalem sind elngegangetu 
vom Ii—13. Oktober: 


Böhmen: 

569§: 

5697: 

28,766:65 

12.293*10 

Affthren ü. Schlesien: 

18.373.a7 

4,665-30 

Slowakei: 

8*028.40 

4.904,85 

Karpathorußlaud: 

_20 — 

2,290 00 


55,188.90 

24*143*33 








404^* 


Bniir Fhtgah 71,30. Dr, HnlL^rsUmm 30, Roubätschek 
30» Leo Glaser 10» W. Rejset 11), L, Heller 12.55, Grafia. 
10» E. Kmtik 14,65. Maernll 16» L, Baum 16, H E 
Etriner 16.75. Rest, u- 10; zue,: 249,05, Falkenau- Dr, 
Hans Unger 101.25, Gfüfllts: GusL Kühn 44,—. Mnfclio- 
vice: Marie Fnnti 30,— Neuhatis: M. Schulz 232, A, 
Kander Tifder 20, l u, 10; zus.; 300.70, Neuern: 
Rosa P»dlak 10» Kätbü .fetter 31: *n*,; 50,— Pilsen: 
Dr, Federmann 15, Markus Hahn 100 , E. Liiwiih 2ä> 
B. Go3dl>erger 23, A. Grüiibaum 15, Dr. R. Jelinek lf)l; 
zus,: 289.—, Rrichenberg; Dr, Silberatem 17.65, P. 
Schnabel 10, Ing, Taussig 10, L. LewSttis 10, Dir. Korn* 
baueer 28,30. I. Fisch! 10, B, Pollak 3L G, Pick 10, 
Ing, Wallefiteiii 24.75, O, Epstain 10* Dr. Langetein 15, 
R, Bornlv 17* Harhschnruh Piugnh 46.20» Dr. P. Hof- 
tuann 25, Dr- R. Klein 20, Tug. Meißner 10, Prof, Dr, 
K. Hofmann 20,211. E. Zauderer U>. Dir, I. Treulich 
10.15, R. Wassermann 20, S, Rodok 15, TL Alter 12,40. 
H u* 10: zus.; 471.80. Staalj: Drk Wulfgang £abbütfe 
50,—, VntySI: Emst Lederer 36,—. Prag: BL Löwvüv.i 
SO, M» Munk 12. M. LATHpl 21.75, Dr. Friedinaim 20, 
rrirdmanunvA-Pcninnv'i 20. Deimlü\-J 23,hi1, G- Neu* 
mann 20. J. Ring 10. Kam. Polkk 1AI0, R. Freund 25, 
unleserlich I&S4 Dr. Glaß 15.10. Kaminskv 10. Dr, 
Lp-mnl 40, Gbcrknmor Sud 12-57», Rnbb. Dr. Sicher 20, 
Dr, F. Rcsck -12*30, Dr Geiluer 10. F. Adlernvd 33 
Dr. Wemör 15. Page! 15. Iivr, L. Roiü 66, Hanus Kauf¬ 
mann 47, Dr, L, Jung 20- H, Levhiäon 13.U1. S, Rein* 
backer 45» A. Rado 10, M, Kobner 13.50, Irma Guth 
13-25, P, Pick 43.05. Rest n. 10: zus,: 707.10, Brünn: 
600.—. FrcistJtdt: Dr. Teitelbaum 11, Gnttiiob U.50. 
Oüffniann 1S.70» Dr. TauT^r 22,45. Wwe, Thlebergcr 
10.60, Dr. Führer 18» LOwenbrin 13» Rest unter 10; 
zus,; 20ß. k 5. Jablunkov; N. Altmanu 10. J. Gnldberg 40* 
J. R eseuberg 15.75, A, Kemenv 32, E, Frilnkel 13,10. 
E, Paiaky 40. Sommer & Fachs 25.50, G, Rüscntwrig 
M, Sigmitnd Fritz 15, J. flaber 15, Rest u. 10; zus*: 
230.35. Jägerndorl: Eröffnung im neuen Heim 51.20. 
M,'Ostrau: K, Thieberger 10. Dr. Winterstein 10. Rottor 
Senov 42.50* Spiegel» Kunöioky* K, Urbach, Kunriekv, 
M. Thieberger, S, langer, Radvapice je 10v unter 10 
56; aus»: 158*00, Pmstäjüv; 144.30* Trlesch; Tempel 
20,—, Uh, Ostroh: Erna Weiß* Ol^ovec S5.6D, 

Insgesamt 3S79.8H, 

Slowakei; 

Giraltovce: Dr. J, Friedmann 10.50» Dr- Jakab Gott- 
lieb 29-10, A. Luk&S 10.40* A, Schöpfrid 10* S, Stark 
15.20* S, Schwär cz 12.40, Rest, u, 10; zus,: 128,80, 

Hnmenn^i 528.—, Komdroo; S5Ö.—. Michatovce: 446.50* 

Insgesamt 1453. j(J. 


Bodenbach; JUd.-Volksv. Th. \lnn\ et. Herrn J, Foiv 
per *50. Geburtstag 25, Dr. H, Gnr.tenstein kontL Ing. 

L, otroß» Lettmuritz 20 ( J'nsef Popper anl. S. 60. Ge* 
biirirlsUges 100; ms.: 145.—* Eipel; Kenjahreaktion 
170.—» GrasHlz: Tarockpartie ö, Fucha 50.—■, Hrouov, 
Hochzeit EpsTrin-Uülzner 400,— Hohenribe; Neujahrt¬ 
akt Ion 105.—, Humpolec: m Zaitsohck 100» Berta 
Kaufmann 50* Rob, Kn mm er mann ^5* E, Kaufmann* 
Dr. O. Mettel* Dr. O, Posamentir, U Vrba je 20» J, 
Bruck- FraA.keiihu&ch. O» Haller* O, Kraus, R. Mar^äk, 
O. bchneider, NN, je 10, 2 k 5; zup,: 33*5,—. Horice: 
Dr. O. luderer dankt Bud. Mitr>k tj. Fr. 10.—. Königin* 
hol; Neujuhrsakllon 840.—, Komotau; Barm, Ifardr 
Artmapu 20. Dr, UUuiann Karlsbad anL Barm. Hans 
briignmnn 20, Klara Heller geb. Taus^ik dankt f. 
Glückwünsche anl, L Geburtstages 30* Loheid 10; xus.t 
80.^ . Karlsbad: anl. Barm, im Hause v. Dr. Alfred 
LOwcnstein: Dr* Alfred. Lttwenstoin* Zion. Ortsgruppe* 
51 ith, Weiß, Dr, Rob. LöwanBtein jo r^, Dr. Holler, 
Sc-hftnfold, Red Hüller* Feliz Löwenstrin je 20. Max 
Pan 30» Marta Schenk 10; *&*,; 360.—* Leitmerilz: Dr 
Emil Mkrgiilfes kond* Fam. Ing; St roß 00*—. Nachod: 
Mizzä Fritnkl gr. z. Hochz, Dr. Ernst Böhm. Tri« HX— 
Keveklov; Dr» J. Kraus 10.—. Rothknslelctz: \>u- 
ghrwpende 10*— Rrichenherg; Sammlung durch Brith 
Hanoar 46.05, Rest Glüpkwunsßhajizciger; zu«.: 490*05. 
Trautenau; Neujahriwktion 680,—. Warnsdorf; anl. d 
Geburtstages d, Herrn Alois Dub gr.: Familie Ziuui r* 
Dr. Oskar Schick. Aloi*. Dnb je 100; zu-.; 300. - 
Wrifrtrt: Kbra Heller 40» Artur u. Elise Blevrr 20» 

M, Bmispies* Fcrdn je 10* 5; zus. : 85*—* Prag: >‘eii- 
jahmaktioii ITT. Teil 620» Sammlung b, Vnrtrag Blum» -i 
fetd 005.fhl, Dr. Kollc-k gr, Pr, Emst ft*7hm, IV b' SO» 
Ing. OhLtf Ascbcrmann kond, Ernst Porik nnk Abt. 
s, Schwüler 20, Dr. E, HncU kund* Dr, RnuIAdek 10; 
zus, : UI :Ml Brünn: Otto Schulz 100, Ing* R. Schmerz 
snl. Abi. Dr, Ing, Schwarz 10: zus : IPX— Freistßdt: 
Makbabi konstituier* Sitzung 12. Farn. B&raemhal 50; 
zc s t : 62*—, *lä gerndorr: Fritz Jak! anl, gut* durchgef. 
Zahnbriidlg* 20*— .5f.-Oitrüu: Samrnlg. b, Vortrag 
Schächter 15, Hochz* Rado-Ptrimann 100, Neujabrsap 
Mo% Ambor £0. A. Feuer» B. Baken je 10. 2 u* 10; ztia.i 
162*—. Proünitz; 22*50. Zlin: L, u, A* Stlaßnv 40.—* 

Insgesamt 5833.45* 

Slowakei: 

Dun. Slredaf Herzl Gruppe 200, Dr. V* Erd ei 50, 
VUza 50, Dr, S. Magrar* Dr* R. Rozma* Imre Steiner T 
M?ix Frey* Dr, E* Stern, G» Roscnbaum* J. Perl bl um. 
Wwo, GerO Odtln» Dr* Q. Steiner* Dr* Herschkovtta 
je £0* Dr* Perony, Ph, Mag. Wep^enatrin« L, Neuhauser 
je 10; zne.: 530.—. Glraltovqe; Neujahrsaktion 135, 
Femmlg. b. 8 Hochzeiten 04,90. Sammlung b. Zeitungs- 
verteilung 20.35: zu?*: 250.25* LitÖenec: Ghcwra Eadi- 
soba 200»—, Michalovce: Spez. folgt, zuba 1051 »30. 
Novfi Mdsio; MatefskdL n^b. Sid, nbeo Jahresbeitrag 1 
500,—. 2eliacnvee: .Jugeitda.ktinii 175.—, 

Inegesamt 2705AS, 






Brüx: fEintrg, Dr. Tausslgl anl. Abi* Rob, Bnsrih: 
Dr* E. T&tiseUf 30, Otto Kohn 10: 80—, Bodcu- 

bach: fEintrg. R* Mosaner s» A,l Dr, Franz F.kstcin gr. 
J. Popper i. 60. Geburtaiag 2ö, derselbe Selbstbest* IO» 
derselbe dankt Familie Stransky Brtix f. GäStfreund* 
Schaft 20. derselbe anb Jahrz. n. s» sei. Mutter Johanna 
EksTrin 50: xus.; 105,—. Leitmerltz: (Eimrc, Ing* Pol- 
lacsek) Wilhelm Heller 50* Dr, E. MargyJf&S c r *‘. Karl 
H^rrmarrn* San» 20; aus*: 70,—, Neuhnu«; fÜliUrg. 
Hllv Mayer) Fannv Schulz 200, Enia Schuh 300: ins.: 

— Pilsen; Kibbuz Achtlnfb Eintrg, Thf^bergtT 
20*—. Brünn; fEintrg. Dr* Birnstemi Dr, P. H <*riein 
10*—. Znaim: iEintrg. Thicberger» If.-Oatrzül Chaluz- 
gruppe 50.—. 

Insgesamt 8B5.—* 

f^fer Kajsied 

Bodenbach: (Einfrg, Rita Ditschnkf Sisr. Dnscfmk u* 
Fr, ?** Geburistag 20.—■, Pihen: anl, Bamtizwah Mituk 
Jelinek: Elim Berger* Uh.-Hmdi-aC 10O, Lina Jelinek* 
Hedda Liebst ein* Emil LOwith* Fried I Kohn» Rud* Kohn, 
Leo Löwidt, Otto Löwidt* je 50* Adt Weiner 3^X Dr. H* 


Brltx: Dr. M. BaTberstamm 10» K, Brill* Liborirovica 
20; zus,; 30.—, Bodenbach: G- Gumpel 4Ö, Dir. E. Fan* 
tea 50. Dr. K. GrÜnbaum 30» O. Löbl 10* 5; zu.«.: 125.—, 
Graslitz: Gust* Kohn 30* O. Fuchs 20* Dr. E. Rot Il¬ 
feld 10. 3 ä 5: zus,: 75*—, Könlgfnbof; Dir. il 

Mautner UKV. Karl Kohn, Walter Pick, je 50; ziiä»: 
200.—. Lsftmeritz: 1O0.—, Neubvdzuv; anl, Genesung 
MUC* Jiri Hahn: B, Hahn 4 B*» m B. Hahn 100. Ing. 
A. Hahn 5tX Bodascher 20» Art. Weiner in Erinnerung 
au Eltern 2rx Spitz 20» FoMGck 10; zn?*: 420*—. Reichen- 
berg: Karl Iferrmann 50* Fritz I/>wy 100; zu®.: 350.—* 
Rumburg; Ing. Max Men 2 . 30.—. Trautenaur Leo GoM- 
strin 10. Kurl Mora wetz, Einel 50* Dr. TLirrr Lcwy 20, 
Josef Fischer. Höhtnelb^ 500. 1 u. 10; zue.: 5J^5*—* 
Prag: R, St rin* Prof. Dr. O. Donath in 10: zus.: 20.—* 
Brünn: Dir* Meitner 50. E. Pia^ek 20* Schmeidler 50; 
ru*,.: 120.—. Frristadt: Dr- .1. Ciercr 70* G, Douaih 10- 
Dr. H, Führer 20, N. Gichner L5* Dr* Obaüer 30* Dk 

J. Tritelbaum, S, Fmk, Dr. J, Tauber je 20* Dr. E. 
Luftig 40* Re?t u. 10: ssus.:*™)—. Holeschau: N. Gän¬ 
ger 10» Dr, 0, Havek 50, Rr»*t u* 10: zus.: 75.—, 
Jablu-tikov: J, Haber 10*—, Jägerndorf: Leo Schärf 
25 f M. Sohmerlor 20* B. Biluml 10* 2 h 5* 

I*. Wrifl 20* S »Steinhaner anl. Sude Potlak 22, 
Dr. Groß, Wien 25; zua.; 132,—* MährBch- 
Ostran : J* Blech 30, Afitinann, Ambor# Matzner» 



BÖHMISCHE UHION-BAHK 

ZEHTRALE: PRAG 

FILIALEN: 

Asch* Aussig, Bndenbach. BöbmBch Budwcia Bratislava^ Braunau» Brünn, Brii*» Frriwaldan* 
Frvdek Mistek» Gablonz a N*» Graalitz. Hnheoilfee» Iglau* JägcrndorL Karlebad- Köuiginhof 
ft E.» Leirmerilz* Marieubad, Mübr Ost rau. Mährisch Schfinbere Neu-Titschein» Olmütz, Par- 
dubice, Filsen- PtoetÖjov» Reichenberg* Rumburg Saaz* Teplitz Schönau» Tranienatn Troppau» 

Warnsdorf. Zwittau. 

Ixposituren; Prag XII. und Prag VIII. 
Zucker-fibteHungen; Prag. Bratislava. Olmütz. Troppau. 
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t-akimn-BdeUnuM} 
Wetüsei-tsk&HfU 

VOLKS-VORSCHUSSKASSE 

Genossenschaft in. b. H. vorm. Prag I.* Krälodvorskä 14» 

letzt PRAHA I.» Revoluinl 1, Palace Kotva. 


Sehr kulant 
und bUüg. 


Tel. «29*10 


GroEsnri rhiEriraltz Je 10, unter 10. 1S3; £U»4 B6S*—i 
Uh.-Ost roh: Ph* TräubL K* Reich. F. Adler. Dr. Waje* 
k’ier in 20, O* Sintrer 10: zus.: 90,—. 

Insgesamt 2fi35-—« 

Slowakei: 

Banskit Stlavnica; Ing. B. Clirakov&ky, J* Welse jö 
20, K, WrisSi Jlag. J, Horowitz in 10: aus*: 60.—», 
Glraltovcc: J, Fröhlich. F. Fröhlich* Dr, jV Knriler fe 
HH zue.: 30.—v Knmärao: 350*—. ZL Moravce: Max 
Kalmar lö» M, Schwarz IO» Simkn L, 25, Dr* L* Wie¬ 
ner 30* Dorn Schlesinger 10, 3 & 5; xu&,: 105.»— 

Insgesamt 545*—, 

Brüx: M. Woditscbkn 10.40^ 1 u, 10; zue,; 19*80* 
Bodcnhacb; 0, Kletter £1*10. palkenau; Ortsgruppe 
Ausschuß 17.—. Komotau; V. Gottlieb 34-40» Dr. Sriig* 
mann 16*35» Bedw. Piok 10.40; zue*: 61.15. Relchen- 
bere: E. Finku» 14.60, E» Popper 19,35» 1 u. 10: zus-: 
45.35. Traulenau: Grete Bäumt 18*25, K* Schlesiueer 
10, Hanne Bcnda 212.20, G, Kummermüm 18.2t'. P, 
Landesiöann 14.40* 1 u. 10; zus.: 279.05. Prag: Wein* 
feere®r 28*bO, V. Fisch! 20; zus*; 48.80* Jägcrndorl; 
Fritz Juki 27.50* Leo FchOrf 49*40; zub*: 76.90. Mähr*- 
Ostran: A, Kntipfeluiacher 18*50* Proßuifz: 451,50. 

Insgesamt 1040.15. 

Brüx: Elly Rpid je 1 B. a* N. Rosa Kohn s. A., 
Irma Kehn b. A.» Moritz Ela watsch im Irma-Kehn* 
Garten; zus.: 150.—Bodenbach; AH*Verbund Barisria 
kond, i. AH Inr:* Slroß ^nl* AbL a* Mutter 1 R. a, N. 
Hert-iino Stroß im Dr. L.-KarciÄ’G.: zu?*: 50.—. Leit- 
meritz: Dr. Emil MarinilicB 1 ß, a* N. Meir Dizen* 
mil im Marsrulies ILiin 50.—. Pilsen; Magdn Ktinuer 
1 B. n. N* Jose! Klinker* Ilse Fischer uni* AbL FVau 
Auer 2t)» Wizo aus d, Anlaß 50: zu&.t 120.— Reichen- 
herir: Uu^wiir Treulich Lt. Ida Kohn Pilsen 1 R. 50.—. 
Brünn; Oberftnanzrat Dr. J. Beer u. Fr. zum 6. Okto¬ 
ber 1 R. für Dr* Alfred Fn^cl im Eflidiie-EnwI-G, 50.—. 
JäErerndorf; a n ]* Ab]* Gcorc' Pefris: Leo Schärf, Dr, 

K. Lirier* Pr. i.» Wacher. $. Schild* Dr. L, &oItÜJJKer> 

L. E>efris. W* Weiß» Anna Bloch. Dir. R, Eibuschütz 
je 50» Josef Dub* Kostitz 100* Dr. O. Reichen hau m» 
Pr. L. Fracrner, Ing, Jos. Bahr* Dr, Karplus, Leo Beck 
je 2öt I)r. Lamrschur. Dr- J, Glaser, Dr. Knöpfe!machcr 
je 20; zus.: 735*—. Prost&jov; 50»Ub.-Ostroh* Ottl 
Träubel anl* Jahrz. I Vaters 50. -. Trlesch: anl* Barm* 
Franz MriEncr f. N.-Mrißner-G.: Alb. Grünberffcr 200, 
Pt. Schill er. X* Meißner, Dr. II. Meißner, ß. Grtinber* 
greri S. Grünber^rr» A* Wintemiiz, Ncumaim je 50. 
Dr. Simzer, F. Meißner. Banale» Hecht, Kraus. G, Weiß 
je 20, Bock, In tt. Meißner, E* Kraus, E, Fried je iö, 

8 u* 10; zus.: 345— 

Insgesamt 1650_* 

Briefmarken-Abteilung 

47. Ausweis; K£ 209—* 

Weitere Sendungen liefen ein von: Konsul Alois Lamm * 
(Antwerpen), Emil Un^ar (BoskowitzL Erwin Berber» 
Emil Fanta, Dr. Emst Taussb? (Brüx), Kurt Bucbsbaum 
(Knmntati), Martin Krakowiak fWapienno), Bcä. Ochtei 
Glfiau)* A* Niebm-jr (Bodenbach). Allen Einsendern un¬ 
sren beeten Dank. Die Liste ist diesmal wieder «ohr 
mager ausjrefallen. Man sollte doch annthmen, daß durch 
unsere ü&hJrejchen Aufrufe in keinem jüdischen Hauset 
Burrau oder Geschäft auch nur eine einzige Marke 
achtlos fcn den Papierkorb wandart Da aber die Ein¬ 
sendungen so spärlich bei uns rinpehen, können wir 
nur immer wieder bitten, alle Marken aus dem Kuvert 
herauÄzuschneiden» die Ausschnitte zu sammeln und bei 
Ecnüßcmdem Quantum als Muster ohne Wert an die 
unten angegebene Adresse zu schicken. Bei der großen 
Anzahl von Juden in unserer Republik müßten tätlich 
hunderte solcher Mustersendungen bei uns eint reffen* 
Wir hoffen, von nun ab über bessere Erfolge berichten 
zu können. Alle Sendungen. Bestellungen und Anfragen 
wollen gerichtet wen len an MIDr* Franz Ekstein, Bo* 
den buch a. E., Teplitzcr Straße Ü3, 

Speiifikatfonn 

Prostfijov* Büchsen: Cheluzim 382,1 O* Dr* Ernst 
Lüff 35D, Bbor 213» Dr* Max Platechck 155.60» Deutsch' 
land u. Üsslnger 13G.75, Paula Beamt 94.10, V. Bodan^ky 
70, Leo Beer 58.50, J* Grabscheid 51.80, Rest. Pollak 
43.50*, Dr* J* Kleiner 37. Frau Spiegel 35, Dr. M* Lasus 
30*50, Ft. Berger 28» L, Wolf 27, B. Puchs 26, A* Mandl 
25* S. Trau 25. A* L:impel 24» 0. Stiaßny 23, Rabhincr 
Schön. Th. Weiß u* Co, T D, CalwUL E* Kleiner je 20, 
N. Fried mann 18.50* Dr* St. Zweig 17,40* Rabb. Schap 
17*30* P. Fleischer 17* M* Haller 16.70* K* Butsche* 
wit*er 16.30, S. Sperber 16* K, Greif 10, E* Band* E* 
Schick, F. Sieckriinaeher je 15t E. Rosenberg 14, Dr» 
Schaufel i 10,00* 11. Berger & C«. I2*:iti. B* Prihk 12.25, 
W, Grünhut 12, Dr, R. Snnnenmnrk 11,35, L. Heilig 11*25, 
A, Lederer. E* Wal lisch, A. Mandl je 11* H* Schlesin¬ 
ger 10..5O* E. Stein schneid er 10.40* Br* BIck 10*40* L 
Fuchs 10.30* K. Luftig. M. Schwarz. J* Blum, Dr. Bach- 
ner* Dr* Pick* E. Weiß. II. Fahn* A. Vogel, Dr* Sou- 
ncnmark t fichmridler, A. Böhm t J. Köhler* J, M* Steine^ 
W, Marlri L, Feuer, S. Schick» S. Gultmann* M* X^enlco- 
witz» Dr. Wald* Dr. Huber, E* Volk je 10» 52 u. 10; 
ffilM: zus*: 274L:50. 

Baütnspenden : Emauuel Heilig 1 B* anL AbL 
6* Gattin Minna Heilig 1 B. im A.-Berzo^-Cr. 50*— 

3 m i t a 3 c h c u : Makkabi 80.85, Wizo Zrirnth 
33*50, Gdud KKL 3l*S0. Chug flanmkabt S7m*Tecb^ 
Icth Lawan 45.45, Makkabi H:izair 225.10; aus.: 454*59* 
PI Ugah f. Marken 22*50* 

PreSöv: N öu jahra vm n schäbige 1176.—» Hoch^rits- 
sammlung 23.—, Awclimbüchse 10*—* 

Michalnvce: Blumen wer Bne Akibah 327.15* WiiO 
177-45, Miimhi 108,15* llascbomer Hazair 14.60. Mar¬ 
ken Eis rach i 20*40» Dr* AL Neu marin, l)r* R. Brünn» 
D. Lbwy je 50* H- Racz 25» Dr* H. Om&lrin 15^ L* 
Rosen barg* E* Baldingcr» Dr. L. Lau? je JO, Ing* M. 
Brief 50» S. Klein 20, Fj. Eichen bau in 50* J. Ackermann» 
A. Schwärs» K. Schwarz, O. Grün, IL Moskoyfte, L. 
Feuerstein, J. Schulz» M. LÜwy, M Lieblich je 10, Jüd. 
Kredittronofisenschalt 100* M* I^ndesmann 25, M, Sin* 
Set 18» J* Horv^ith 15» A. L* Bcrkovits 15* Rnbarii 
Eduard 10» Getreide-IIamlrisce«riJ$chaft -50* J. Landau* 
A* Feldmann* A. Eirhenbaum* D, Glück je 10» A. Gold¬ 
stern 15, J T JakohdciLs 10* Brüd* Gntdfinger 20, *M* 
Blcy 25, B. Durchschlag 50. A* Afeakovlls 30, Dr* D* 
Ehrcnfrid 25, A* Goldberger 20, H* Goldberger 20, Dr. 
J, KaÜat 50, Dr- A. Goldsteiß, Dr. M. Goiriberger, Dr* 

M. Brüder« Dr* B* Stück je 40, Dr. G. Hoczmann, Dr. 
B* Fuchs je 30» Dr* J. Brilgler» Dr. H. Grönw/üd je 
10» Dr, L Widder. E, Jo^efovics in 20, Sammlunir 100* 
dlVerae unter 10; zits.t 2113.40. Büchsen: M* Glück 
16-50, HerriJMalik-Fder 15,90» »S. Goldfinger 10.10, Dr. 
Arnold Ivanvi 14.65, M* Reich 11>50» J, Berkovits 23.50. 
A. Engel 15.15, M, Lefkovits SUm M* Gleich 43.50, 
Heb- Eaacz 10* R. Großmann 12*10, Dr. M* Neum^nu 
11.15, diverse unter 10, Imi: 3 u* 10,—. Land^pen- 
d e n: Sammlungen b* Hochzeiten: 1 u. 10» Bwgida- 
AuStern 80» Licht-Chiirwitz 18*25» dieselbe 17* Benovbz 
Jzao 50, Simchath Thoraspeuden 81» Roschhaschauuh- 
zeitnng 210. Sammlung b. Verteilung (L Zeitung 00» 
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